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Volldampf voraus !
Der Flottenverein mit seiner Million Mitglieder ist daS

Bekenntnis der deutschen Großbourgeoisie und des deutschen
Philistertunls zur Weltpolitik . Im Zeichen dieser Weltpolitik
wurde die letzte Wahlschlacht geschlagen . Die Begeisterung
für die Wcltpolitik brachte hunderttausende Wahlfaulcr an die

Wahlurne . Die Weltpolitik ist das neue soziale Evangelium
des deutschen Spießers , der sich gern für etwas „ Großes "
begeistern will , aber zu borniert und egoistisch ist , um sich
sür das sozialistische Ideal des Proletariats zu begeistern . Für
die treibenden Elel cnte der Weltpolitik steht allerdings
sehr Reales hinter dem Weltmachtrausch , dem Flotten « und
Kol . . . ialrummel . Die Berg - und Hüttcnhcrren spitzen sich
auf profttschwere Panzerplattcnlieferungen , auf koloniale

Eisenbahnbauten , die hanseatischen Reeder - und Pfeffersäcke wittern

neue größere Wörmann - und Tippelskirchgewinnste , die Börse
spekuliert auf fette Gründerprofite und staatliche Zins -
garantien . Verkrachte Junker sehen sich schon im Geiste als

Plantagenbarone und Riesenfarmbesitzer . und diejenigen
Sproßen des Kleinadels , die im vornehmsten Rock eine Zu -
flucht gefunden haben , rechnen avancementsfrendig auf eine
Aera frisch - fröhlicher Kolonialkriege , bei denen Ehrcnstellen und

Orden zu holen sind l

Wcltpolitik : d. h. Flotten - und Kolonialpolitik . Ohne
Ricsenflotte kein überseeisches Neu - Deutschland — und kein

Kolonialbesitz ohne erstklassige „ Seewehr " I
Die Aera Dernburg ist die Mobilmachung der Börse für

die Weltpolitik , die bis dahin außer in beschränkten Handels�
und Jndustriellenkreisen nur in dem persönlichen Regiment
und seinen feudalen Verbündeten eine feste Stütze fand . Nun

sich auch die Spekulationswut der Bankokratie auf die deutsche
Weltpolitik geworfen hat — nicht zwar als ob das private
Kapital irgendwelches Risiko übernehmen wollte , sondern die

Börse will sich umgekehrt auf Staatskosten bereichern — hat
sich auch der ganze Linksliberalismus zur Weltpolitik bekehrt .
Und wenn das Zentrum entgegen seinen frühereu Traditionen
der Weltpolitik etwas mehr Zurückhaltung markiert , so nur

deshalb , weil es zum Festhalten seiner starken proletarischen
Wählerschaft der oppositionellen Maske nicht völlig entbehren

darf . Im Grunde freilich sind die leitenden Zentrums -
kreise ebenso gut Anhänger der Wcltpolitik , wie Freisinnige
und Nationalliberale .

Die vornehmste weltpolitische Agitationstruppe bildet der

Flottenverein , der , wie gesagt . eine Million Mitglieder aus allen

bürgerlichen Parteien zählt . Die eigenartige Konstellation der

letzten Wahlcampagne zwang nun die Leitung des Flotten
Vereins , nicht nur auf die Sozialdemokratie , sondern auch auf
das Zentrum loszuschlagen . Darob der Entrüstungssturm
in der Zentrumspresse , die Keim - Enthüllungen des „ Bahcrischcn
Courier " usw . Das sah beinahe so aus , als ob es bei der

nächsten Generalversammlung des Flotteuvcreins zu einem

schweren inneren Konflikt im Verein kommen werde . Aber

der erwartete Krach blieb auS . Man redete sich hinter vcr

schlossenen Türen den Ingrimm vom Herzen und trat dann

geeint und geschlossen vor das Publikum . Der Flottenverein
ist doch der Weltpolitik wegen da — und da die Hottentottcn -
wahlen im Zeichen der Weltpolitik standen , mußte ja der

Flottenverein die „ nationale " . Sache auch gegen das

Zentrum vertreten I Das ist eine so klare Sache ,
daß sie auch von den ultramontanen Flottcnvereinlern
nicht bestritten werden konnte . Der Konflikt wäre

nur dann unvermeidlich gewesen , wenn das Zentrum es

mit seiner Kolonialopposition ernst meinte . Da das Zentrum
aber im Grunde seines Herzens genau so „ national " , d. h.
flotten - und k o l o n i a l P a t r i o t i s ch ist wie Kon -

servative und Liberale , begnügte man sich mit einer

rednerischen Rauferei in geheimer Sitzung und sprach dann

einstimmig der Leitung des Vereins , also auch dem be -

rüchtigten F l o t t e n - K e i m , das Vertraucu aus .

Die ZentrniiiSaiihänger im Flottenverein haben am Sonn -

tag auf der Hauptversammlung in Köln kapituliert . Sie hatten
folgende Anträge gestellt :

1. „ ES seien von dem Präsidium deS Deutscben Flotten -
Vereins feste Garantien sowohl in persönlicher als auch in fach -
Ii ch e r Beziehimg zu verlangen , daß die VereinSleitung künftig
unter keinen Umstanden wieder in das politische Gebiet hinüber -

greift . ES seien ferner von dem Präsidium dem geschäftS -
fübrenden Vorsitzenden genau die Grenzen vorznschretben , in

welchen er sich zu bewegen hat und außerdem Borkehrung zu

treffen , daß die Organisation de « Vereins nicht wieder dazu miß -

braucht wird , politische Agitation zu treibe ».
2. Es sei in die Satzung des FlottenvereinS eine Bestimmung

aufzunehmen , wodurch es vollständig klargestellt wird , daß
der Deutsche Flottenverein und seine Organe als solche bei politische »
Wahlen nicht in den Wahlkampf eingreifen dürfen . "

Diese Anträge wurden von dem Sprecher des ultra -

montanen Flügels , dem Freiherrn v. Würtzburg , glatt

zurückgezogen , und zwar mit der überaus fadenscheinigen Bc -

nriiiidung , daß das Präsidium des Vereins erklärt habe .
es wolle keine Partei - , sondern nur „ nationale " Politik
treiben . Solch nationale und keine Parteipolitik während
der letzten Wahlkampagne getrieben zu haben , behauptete
aber gerade das Präsidium ! Wenn die Zeutrumsangehörigcn
des Flottenvercins sich gleichwohl mit dieser famosen Er -

ttäruiig , die ja für das Zentrum nur eine neue Back -

pfeife war — stempelte sie doch das Zentrum wegen

der Ablehnung der Südwestafrikakredite zu einer anti -

nationalen Partei — zufrieden gaben , so sicher
nur in der Voraussetzung , daß das Zentrum künftig
niemals wieder „ antinationale " Anwandlungen haben
werde I In dieser Voraussetzung werden die Herren ja auch
Recht behalten — trotz alles ultramontauen Preßlärms l

Die Richtung Keim trug also in Köln einen vollständigen
Sieg davon . Die Parole bleibt die alte : Volldampf voraus !

Immer draufgängerischer hinein in die Weltpolitik I Vorwärts

zu immer abenteuerlicheren und uferloseren Wcttrüstuiigcn I

Diese weltpolitische Treiberei fand ihren Ausdruck in dem

obligaten Telegramm an den Kaiser , das da lautete :
„ Eurer kaiserlichen und königlichen Majestät entbietet die in

Köln tagende siebente ordentliche Hauptversammlung des Deutschen
FlottenvereinS ehrfurchtvollste Huldigung . Unsere Beste billigen
sind nach wie vor darauf gerichtet , dem Baterlande bald eine starte
Flotte schaffen zu helfe », welche in der Hand Ew . Majestät die

sicherste Bürgschaft für die Erhaltung des Friedens bietet . Der

Präsident Otto Fürst zu Salm . "

Ferner nahm die Versammlung einstimmig — also
wiederum unter e i n m ü t i g e r Z u st i m m u n g des ultra -

montaneu bayerischen Landesverbandes des Flotteuvcreins ! —

folgende Resolution an :

„ In der Erkenntnis , daß andere Nationen die Kampfkrast
ihrer Flotten unaufhörlich , und zwar in einem solchen Maße vcr -

mehre » , daß sich die Stärkeverhältnisse immer mehr zu unseren
Ungunsten verschieben , woraus ernste Gefahren sür das Vaterland

entstehen können , spricht die siebente ordentliche Hauptversammlung
de ? Deutschen FlottenvereinS die Ansicht auS : rS ist uubedingt
nötig , den durch die Flottengesetze von » 900 und 1906 festgesetzten
Ausbau der deutsche « Flotte zu deschleiiuigen . Um das Verständnis
hierfür weiter unter dem deutschen Volke zu fördern , wird der

Deutsche Flottenverein in seiner Tätigkeit fortfahren und dabei
als nationaler Verein über den Aegensätzen der Parteien und
Konfessionen stehen . "

Also auch die Novelle zu dem Fünfmilliardengesetz tut

eS nicht : der Flottenbau muß beschleunigt werden ! Und die

Zentrums Mitglieder des Flottenvercins resolvieren ,
daß auch in den Z e n t r u m s k r e i s e n das Verständnis für
die glorreiche Schulden - und Defizitwirtschast der Gondelpolitik
von Vereinswcgcn möglichst gefördert werden soll !

Brandmark ung verdienen die provokatorischen Rede

Wendungen deS Herrn Keim . Unmittelbar vor der Kölner

Versammlung hatte der Generalissimus des Flottenvereins in

Essen eine Rede gehalten , in der er w i ch t i g e E n t

scheidungcn in der Weltpolitik ankündigte , die nur

durch Blut und Eise » ausgetragen werden könnten . Auf der

Generalversammlung selbst leistete er sich die zartesten
Redeblüten : Die Zustimmung zu einem etivaigcu Beschluß
der Haager Konferenz , mit dem Bau von Kriegs
schiffen anfzu hören , würde er für ein schweres
nationales Unglück sür Deutschland halten . Er sei der Meinung ,
die Flotte müsse schneller a u S g e b a u t werden . Man

sage , Deutschland solle nicht so nervös sein . Wenn man sich
aber in einer Gesellschaft befinde , in der man einem nicht
wohlwolle und in der sich zwei Kerle mit starken Knütteln be

fanden , während man selbst nur einen dünnen Spazier
st o ck habe , so könne man schon nervös werden .

Solch ' zarte Anspielungen müssen natürlich im Ausland
die verhängnisvollste Mißstimmung erzeugen . Das befürchtet
selbst das Mosse - Blatt , wenn es auch meint , im Reiche

selbst wisse man , daß es sich hier nur um „großsprecherische
Worte eines abgedankten miies gloriosus " handle . Ach
nein , so liegen die Dinge doch nicht . Dieser abgedankte
Gamaschenhcld ist durchaus kein Opercttcngeneral , sondern
der stürmisch bejubelte Leiter eines Vereins mit
einer Million Mitglieder aus allen bürgerlichen
Parteien , er ist neben dem Generalissimus des Reichslügen
Verbandes während der letzten Wahlkampagne das w i ch t i g st e

politische Werkzeug des Reichskanzlers urtd
des Kolonialsekretärs gewesen , also ein Mann von

hervorragendsterpolitischerBcdcutungund geradezu unheimlichem
Einfluß . Seine intellektuelle Minderwertigkeit beeinträchtigt diese
seine Bedeutung keineswegs , denn nicht der Intellekt ,
sondern das Mandat kommt hier einzig in Frage ! Was

ja auch der Fall Dernburg klärlich beweist I

Welche Rolle der Flottenverein in unserem politischen
Leben spielt , beweist zu allem Ueberfluß die Begrüßungsrede .
die der Gencralfeldmarschall v. H a h n k e im Auftrage des

Kaisers an die Hauptversammlung richtete . Er erklärte . daß
der Kaiser den Flottenverein sehr hoch schätze und

ihn beauftragt habe , seinen „ besonders herzlichen
Dank allen auszusprechen , die so opferwillig und einsichtig
sich den Mühen und umfangreichen Arbeiten im Nerein

unterziehen . " Der Kaiser lasse dem Flottenverein eine

„ weitere segensreiche und erfolgreiche Zukunft wünschen " . Der

Hauptmacher eiucs solchen Vereins kann nicht als beiläufige
Persönlichkeit abgetan werden . Seine Worte und Handlungen
fallen auf die Leiter der deutschen Politik zurück !

Deshalb bedeutet die Kölner Tagung des Flottenvereins
nicht nur ein neues ostentatives Bekenntnis unserer ganzen
Bourgeoisie zur abeutcuerlichsten Weltpolitik , zum uferlosesten
Wettrüsten , sondern obendrein noch eine überflüssige täppische
Prov - kation der fremden Nationen !

Das deutsche Proletariat hat deshalb die Pflicht , ebenso
ostentativ und nachdrücklich zu erklären , daß es mit dieser

provokatorischen Abenteuerpolitik nicht nur nicht das mindeste
gemein hat , sondern sie auch mit Anspannung seiner äußersten
Tatkraft bekämvft '

Das Ende des Kampfes in der

Holzindustrie .
Am Sonntag tagte im Zirkus Schumann die General -

Versammlung des Holzarbcitervcrbandes , welche über An -

nähme oder Ablehnung des Schiedsspruches zu entscheiden
hatte . Die Zahl der Versammlungsteilnehmer betrug , wie

durch die an der Kontrolle ausgegebenen Stimmzettel
festgestellt wurde , fast 9000 . Tausende fanden keinen Einlaß .
Im Zirkus selbst waren alle Plätze von der Manege bis zur
obersten Galerie besetzt . Wie ans den Legitimationen zu er -

sehen war , erschienen die Ausgesperrten zuerst . Schon um
8 Uhr , also zwei Stunden vor der angesetzten Zeit , fanden sie

sich in großen Trupps ein . Punkt 10 Uhr wurde die Per -

sammlung eröffnet .
Glocke erhielt als Referent des Vorstandes das Wort .

Eingehend schilderte er die Ursachen und den Verlauf des

Kampfes . Es sei ein hartes Ringen zwischen den organisierten
Unternehmern und der Arbeiterorganisation gewesen . Die

Unternehmer , unterstützt durch das Unternehmertum anderer

Berufe , wandten ihre ganze Kraft auf , um den Arbeitern

ihren Willen aufzuzwingen . So wie die Dinge lagen , sei es

von vornherein klar gewesen — und diesen Standpunkt habe
der Redner von Anfang vertreten — daß bei dem Kampf

günstigstenfalls nicht mehr erreicht werden konnte , als daß
ohne Vertrag weiter gearbeitet würde . Auf weitere Er -

rungenschaften sei nicht zu rechnen gewesen . Nur darum habe
es sich gehandelt , daß der Holzarbeiterverband von den Unter -

nehmern nicht besiegt werde . Der Kampf habe große
Opfer erfordert . 2� Millionen Mark habe der Holz -
arbcitervcrband für Unterstützungen in diesem Kampfe aus -

gegeben . Wie im Kampfe selbst , so sei auch bei den Einigungs -
Verhandlungen um jede , auch die geringste Verbesserung ,
welche die Arbeiter forderten , lange und heftig gestritten
worden . Besonders hart sei der Streit um die Arbeitszeit
Mveseu . Bis zum letzten Augenblick standen die Unternehmer
auf dem Standpunkt , daß sie keine Verkürzung der

Arbeitszeit zugestehen könnten , während die Verbands -
Vertreter ebenso entschieden erklärten , sie würden unter keinen

Umständen einen Vertrag annehmen , der keine solche bietet .
So sei denn nach heftigem Ringen , nach heißen Debatten der

Schiedsspruch zustande gekommen . Mehr , wie er bietet , sei
nicht zu erreichen gewesen . Die Unternehmer bewilligen nicht
mehr : sie würden den Arbeitern noch länger Widerstand
leisten . Es müsse auch berücksichtigt werden , daß die gegen »
wältige Konjunktur den Arbeitern nicht günstig sei und daß
sich schon mehr als ! 000 Streikbrecher gefunden haben . Es
sei ja nicht das erreicht , was die Arbeiter haben wollten , man
könne ja mit dem , was geboten wird , nicht zufrieden sein ;
aber es sei doch ratsam , den Schiedsspruch anzunehmen , damit
wieder geregelte Verhältnisse eintreten und der Organisation
ihre Schlagsertigkeit wiedergegeben werde . Unter diesen Um -

ständen müsse jeder Kollege sagen : Brechen wir den Kampf
ab . Wir haben nicht viel erreicht , aber wir haben einen

Kampf geführt , wie er selten von einer Organisation geführt
worden ist . Deshalb ersuche ich Sic , den Schiedsspruch anzu -
nehmen . ( Lebhafter Beifall . )

Alt , der erste Diskussionsredner , wandte sich heftig
gegen die Annahme des Schiedsspruches . Er erkannte an ,
daß die Verbandsleitung im Kampfe und bei den Vcrhand -
lungen ihre Schuldigkeit getan habe , aber was sie erreicht
habe , das genüge den Kollegen nicht . Der Verband müsse den

Unternehmern zeigen , daß er auch ohne Vertrag die Arbeits -

Plätze besetzen könne . Eine ehrliche Niederlage sei besser , als
ein Vertrag , wie er jetzt geboten werde . ( Beifall . )

Becker - Stuttgart , Mitglied des Hauptvorstandes ,
führte aus , der Hauptvorstand habe den Kampf in Berlin mit
allen Kräften unterstützt , weil es sich hier nicht mehr um einen

Lohnkampf handelte , sondern um die Frage , ob der Holz -
arbeitcrvcrband beim Abschluß von Verträgen überhaupt noch
mitzureden habe . Diese Frage sei jetzt zugunsten des Ver -
bandcs entschieden . DerHolzarbeitcrverband habe dem Ar -
bcitgeberschutzverband gezeigt , daß er doch mitzureden habe .
Die Ehre der Arbeiterorganisation sei durch diesen Kampf
gerettet worden , deshalb könne er nun auch beendet werden .
( Beifall . )

Es sprachen noch Kuschke , F. Leopold und Roth
sür die Annahme des Schiedsspruches . Äann nahm die Ver -
sammlung mit großer Mehrheit einen Schlußantrag an . Die
Abstimmung erfolgte durch Stimmzettel . An der Abstim -
mung beteiligten sich viele in Arbeit stehende Mitglieder nicht .
Sie wollten die Entscheidung den Ausgesperrten überlassen .
So erklärt es sich, daß nur 6550 Stimmzettel abgegeben
wurden . Für Annahme des Schiedsspruches erklärten sich
4703 , dagegen 1861 , während 81 Zettel ungültig waren . So -
mit ist der Schiedsspruch durch den Holzarbcitervcrband a n -

genommen .
«

Die Berliner Tischler m ei st er und Holz »
i n d u st r i e l l e n hielten am Montag nachmittag ihre
Generalversammlung ab , welche über den Schiedsspruch ab -

zustimmen hatte . Herr R a h a r d t als Referent empfahl die

Annahme des Spruches . Er tat das mit sauersüßer Miene .

Mußte er doch zugeben , daß die Unternehmer trotz des lange »
Kampfes ihr Ziel nicht erreicht haben und daß des -

halb ein großer Teil der Tischlermeister mit den Bedin -



Hungen des Schiedsspruches sehr Unzufrieden ist. Aber — so
führte Herr R a h a r d t aus — der Kampf müsse jetzt abge
brachen werden . Daß derselbe so lange dauern konnte , be

weise , daß die Arbeitgeber nicht stark genug seien , um dem

Holzarbeiterverbande gegenüber ihren Willen durchzusetzen .
Die Mittel des H o lz a rb ei terverban d es

hätten weiter gereicht , als man es in den

Reihen der Meister glaubte . Der Redner gab der

Hoffnung Ausdruck , daß die Vereinbarung , die sich jetzt auf
IS Städte erstreckt , mit der Zeit zu einem Vertrage über

ganzDeutschland führen werde , wie er für das Buch
druckgewcrbe besteht . Die bewilligte . Lohnerhöhung von
S Proz . solle dadurch eingebracht werden , daß die

Preise der Produkte um — 7� Proz . gesteigert werden

Ein dahingehender Beschluß werde in 240 deutschen Städten

gefaßt werden . Eine weitere Fortsetzung des Kampfes würde

gleichbedeutend gewesen sein mit dem Ruin von zahl '
losen Existenzen . Nach Pfingsten würde der Zu
fammenhalt der Arbeitgeber nur sehr schwer aufrecht zu er

halten sein . Aus allen diesen Gründen sei die Annahme des

Schiedsspruches zu empfehlen , mehr hätten die Vertreter uicht
erreichen können . Der Redner teilte mit , daß der Schieds -
fpruch in allen beteiligten Städten bereits angenommen ist ,
nur von Bernau und Oldenburg liegt noch kein Re

sultat vor . — Nach dem Referenten sprachen die Vertreter der

verschiedenen Branchen und des Reformvcreins für Annahme
des Schiedsspruches .

In der Diskussion kam eine allgemeine Unzu -
friedcnheit mit dem Schieds spruch zuni Aus -
druck . Ter erste Diskussionsredner erklärte , er sei durch dies

Resultat schmerzlich enttäuscht . Wir haben Krieg
geführt und sind geschlagen . Wir haben ja ziemlich
alles bewilligt , was die Gesellen gefordert
haben . Ein anderer Redner sagte , während des Kampfes
ist auf der anderen Seite behauptet worden , die Großen
wollen uns Kleinen tot machen . Es scheint beinahe , als ob es

so ist . Die kleinen und mittleren Meister halten noch zu -
sgmmen , aber die großen sind es , die jetzt anfangen wollen .

Ich bin dafür , keinen Pfennig und keine Minute . — Wieder
ein anderer Redner sagte : JetztistdieSaisonvorbei ,
dasganzeGeschäftistauS : wir müssen von vor » an -
sangen und da soll ich den Gesellen S Proz . mehr geben . Ich
habe jetzt gar keine Arbeit und kann keine Ge -
feilen gebrauchen . Vor einigen Wochen hat uns Herr
B r y gesagt , alle Unternehmer Deutschlands stehen hinter
uns , die Eiscnindustriellen zahlen pro Mann 1 Mk. . damit
wir unterstützt werden . Etwas haben wir ja bekommen . Nun

lassen Sie doch die Eisenindustriellcn erst bezahlen , damit wir
die Unterstützung bekommen . Wenn wir noch vier Wochen
warten , dann fangen die Gesellen ohne Lohnerhöhung an , sie
können sich nicht mehr halten . ( Lebhafter Widerspruch . Rufe :
Das ist uns schon vor 8 Wochen gesagt worden . ) Ich bin da -
für , daß wir weiter streiken . ( Beifall . )

� In ähnlichem Sinne sprachen noch verschiedene Redner .
Niemand war mit dem Schiedsspruch zufrieden . Die meisten
Redner machten gegen denselben scharse Opposition . Auch
dem Vorstande machten einige Redner harte Vorwürse . weil
er mit solchem Resultat den Kampf abbrechen wolle . Mit
dem , was jetzt bewilligt werden solle , würden die Arbeiter
schon zu Weihnachten zufrieden gewesen sein und die Arbeit -
geber hätten die Betriebe keine Stunde schließen brauchen .
Ter ganze Kampf sei vergebens geführt worden .

Herr R a h a r d t wehrte sich, gegen die dem Vorstand ge -
machten Vorwürfe . Nicht der Vorstand sei schuld an dem un -
befriedigenden Ausgang des Kampfes , sondern d i e j e n i -

gen Kollegen , welche die Aussperrung nicht
mitmachten und dadurch die Position des Gegners
stärkten . Wenn die Pianofortefabrikanten und die Klub -
tischler und alle , die zum Fach gehören , mitgemacht hätten ,
dann wäre ein anderes Resultat erzielt worden .

Nur einzelne Redner empfohlen die Annahme des
Schiedsspruches unter lebhaftem Beifall eines Teiles der
Versammlung . Herr Ra Hardt sagte im Schlußwort , er
könne hier in der Oeffentlichkeit nicht alle Gründe darlegen ,
welche für den Abbruch des Kampfes sprachen . Die Mit -
gliedcr müßten in dieser Hinsicht dem Vorstand Vertrauen
schenken . Nicht finanzielle , sondern geschäftliche Gründe
sprechen für die Annahme des Schiedsspruches . Die Ber -
lincr Holzindustrie habe durch den Kampf 14 bis 13 Mil¬
lionen Mark eingebüßt , die Arbeiter etwa 6 Millionen Mark
an Löhnen . Weitere Verluste könnten der Industrie nicht zu -
gemutet werden .

Tie Abstin , mung wurde hierauf durch Stimmzettel , in
den einzelnen Branchen gesondert , vorgenommen . Das Re -

sultat ist , daß der Schiedsspruch mit 2337 aeqen
Ä13 Stimmen angenommen wurde .

*
Die Holzarbeiter in Leipzig haben am Sonnabend abend

in einer von 2<Z00 Mann besuchten Versammlung nach einem Re -
ferate dcS Bevollmächtigten G e r i ck e den vorgelegten Vertrags -
cntwurf angenommen , obwohl sich in der Debatte eine starke
Strömung gegen den Entwurf geltend machte .

In Lübeck haben am Sonnabend abend sowohl die Meister
als auch die Gesellen dem Vertrag zugestimmt . Der Kamps be -
gann hier in den Fabriken am 15 . März Ulü » i » den Werkstätten
am 1, April 190ö .

_ _

Stupide Verhöhnung .
Wir befinde » uns zwar erst in , Frühling , im Mai . aber die

„ Saison * hat für unsere Besitzenden längst begonnen . Mögen unsere
Börseaner und Industriellen auch in Schlachtensee oder Nikolassee .
inmitten ozonhaltigster Kiefernheide , die prächtigste Villa besitzen !
ihre Nerven bedürfen gleichwohl der Lufftischung durch einen Auf -
enthalt an der Niviera , in Marokko oder Aegypten . Die Winter -
saison , die Strapazen ber Premieren und Gesellschaften haben die
oberen Hunderttausende allzusehr angestrengt . Sie müssen auf
Monate hinaus nach dem Süden . Wird die Hitze gegen Ende Mai
allzu drückend , so flüchtet man in die Seebäder , nach Norderney ,
Helgoland oder Norwegen . Die Villen der feudalen Vororte und
die Prachthäuser in Berlin W. find entvölkert . Herabgelassene
Jalousien hüllen die prunkenden Wohngelafie in schläfriges Düster .
Nur der Portier genießt die abendliche Kühle der Vorgärten und steht
die silbernen Reflexe des Mondes im Laub spielen .

So lebt die besitzende Klasie . Währenddes standet das Prole -
tariat in stickigen Fabrikkasernen und in der Sonnenglut der Bau -
Plätze . Und wenn es eine Verkürzung der Arbeitszeit erstredt , um
stch nach der harten TageSston auch einmal als M e n s ch zu fühlen ,
so erklären ihm die Unternehmerverbände den Krieg , so werfen sie
den Proletarier höhnend auf ' s Strahenpflaster . Und die „ liberale *

Presse schüttet obendrein den Spülicht ihrer feilen Späße über ihn
auS . So lesen wir in der . B. Z. a m M i t t a g * :

«jöor kurzem hat ein Chefredakteur in tinein Inserat zu seiner
Empfehlung angegeben , er fei an eine zehnstündige

Bureau tätigkeit gewöhnst Die Arbeiter des Berliner

Baugewerbes aber fordern die achtstündige Arbeits -

zeit und find bereit , um dieser Forderung willen die Gefahren
und Leiden eines Riesenstreikö auf sich zu nehmen . Demgemäß
muß man jungen Leuten , die vor der Berufswahl
stehen , stch aber nicht zu überarbeiten wünschen , dringend em -
p fehlen , nicht auf die Stellung eines Chefredakteurs
hmzustreben . sondern Maurer zu werden . . . .

Die öffentliche Meinung wird in diesem Kampfe , von
dem siebzig - bis hunderttausend Arbeiter bestoffen sein
werden , mcht auf feiten der Arbeiter stehen , und das ist
keineswegs unwichtig , denn der Widerstand der Arbeitgeber wird
im allgemeinen nicht durch materielle , sondern durch psychologische
Einwirkungen erschütterst Hier aber werden die bürgerlichen
Kreise sich sagen , daß den Arbeitern unmöglich ein Aecht auf
Müßiggang zustehen kann . Wir leben nun einmal nicht wie die

Lazzaroui , die ihr Tagewerk in ein kurzes Stündchen zusammen -
drängen und sich dann für den Rest des Tages behaglich die Sonne
in de » HalS scheinen lassen . Wir find ein Volk , das durch die ge -
waltige Zunahme der Bevölkerungsziffer aus eine nimmer

rastende Arbeit angewiesen ist , und ohne diese Arbeit ist eZ

ganz unmöglich , unserem Arbeiterstande die relativ hohe Lebens

führung zu erhalten , deren er stch jetzt erfreust *
Es ist geradezu ungeheuerlich , solch blödem Geschreibsel in

einem Blatte zu begegnen , das sich zur äußersten bürgerlichen Linken

rechnet l

Ein bürgerlicher Chefredakteur mit zehnstündiger Bureau

arbeitSzeit würde unfehlbar akuter Verblödung verfallen . Be

steht doch die Tätigkeit eines Journalisten nicht nur in redaktioneller

Arbeit , sondern auch in unausgesetztem Lernen . Aber davon

ganz abgesehen : ein bürgerlicher Chefredakteur hat das Vielfache
de ? Einkommens eines Berliner Maurers . Und während ein

Maurer gesellschaftlich nützliche Arbeit leistet , besteht die

Tätigkeit eines bürgerlichen Preßkulis häufig in einer so minder�

wertigen , direkt gesellschaftsschädigenden Leistung , wie

sie der Artikel der . B. Z. am Montag * darstellst ES wäre wirklich

besser gewesen , wenn der Verfasser eines solchen ArtilelS , der nicht
einmal zu begreifen vermag , daß auch ein Proletarier außer seiner

körperlichen Arbeitsleistung auch noch Kulturdedürstnffe hat , noch
lesen und lernen mag , wenn nicht qualifizierter
Arbeiter , so doch Handlanger geworden wäre . Seine Fähig -
leiten und Bedürfnisse hätten dann / einer Tätigkeit entsprochen .
die unzählige Proletarier widerwillig und zähneknirschend , als

Opfer des unerbittlichen kapitalistischen Fatumö ,
auszuüben verdammt sind l

Der Artikel der „ B. Z. am Mittag * ist charakteristisch für die

Weltanschauung selbst der Liberalsten der Liberalen . Der Proletarier

ist ihnen nach Geburt und unveränderlichem Schicksal der Helot ,
daS Arbeitstier ! Er soll ja nicht aufbegehren gegen sein trauriges
Los , gibt es doch eine Handvoll einsichtsloser geistiger Proletarier ,
die sich in Diensten des AuZbeutertums ebenso stumpfsimiig ab

rackern , wie der Handarbeiter !

Mögen diese intellektuellen KuliS sich in ihrem — freilich

vergoldeten — Käfig wohl fühlen , das Proletariat rüttelt

darum nicht minder kräftig an den kapitalistischen Kcrkerstäben l

Zu Kreuze gekrochen !
Die Zentrumsopposition im Flottcnverein hat sich l ö b -

lich unterworfen . Die Zentrumspresse gebärdet sich
über diese schmähliche Kapitulation fuchsteufelswild . Sie

möchte zwar so tun , als ob der Zentrumsflügel einfach
überstimmt worden sei . aber dieser Schwindel läßt sich im

Ernste doch nicht aufrecht erhalten . Die Ueberstimmten

brauchten ja dann nur einfach aus dem Verein aus

zutreten . Das wäre die konsequenteste und wirksamste
Form des Protestes gegen die Kcim - Majorität gewesen . Aber

die bayerischen und sonstigen ultramontanen Flottenfexe zogen
es vor , zu Kreuze zu kriechen . Das ist äußerst symptomatisch
für die unstillbare Blocksehnsucht und den weltpolitischen Koller

der agrarischen und bourgeoiseu ZentrumSelewentc ! Das

oppositionelle Gebühren der Zentrumspresse ist eitel Heuchelei :
nicht nur die katholischen Kirchenfürsten , sondern
auch die besitzenden und leitenden Schichten
des Zentrums sind genau so kapitalistisch - weltpolittsch
verseucht , wie die Arendt , Bassermann und Wiemcr .

Für diese Elemente war die Kolonialopposition nur eine

flüchtige Episode , während die „ n a t i o n a l e " Parole
und Strategie des Flottenvercins ihren Grundsätzen durchaus
entspricht . Daß der Flottcnverein das Zentrum im letzten
Wahlkampfe in niedertr ächtigster Weise bekämpfte , verschmerzen
sie um so leichter , da ja die weltpolitische Raubpolitit der

Flottenvereins - Kampagne ihren kapitalistischen Ausbeuter -

intercssen durchaus homogen war . Ueber der Partei steht
diesen �cntrumSelementen das „ nationale " Interesse , will

sagen die kapitalistische Jnteressensolidarität von Kanitz bis Storz !
Deshalb kroch der Bayerische Landesverband zu Kreuze !

Das Zentrum wird ja kaum jemals wieder . . antinational "
sein . Bei der n ä ch st e n ReichstagSivahl wird der „ nationale "
Block auch das reuige Zentrum einschließen , und der Flotten -
verein wird seine Attacke ausschließlich gegen den gemeinsamen
Feind , die Sozialdemokratie , richten .

Alles das wissen natürlich auch die Zentrumsblätter
ganz genau . Aber sie. die doch auf zwei Schultern zu tragen

aben , denen speziell dieDüpierung der proletarischen
�entrumswähler obliegt , können den Umfall nicht so ohne
iveiteres niitmachen . Demagogisch donnern sie deshalb gegen
den Umfall der ihrigen . Sie fordern sogar zun , allgemeinen
Austritt aus dem Flottcnverein auf — nach dem Um¬

fall ihrer Leute eine harmlose Demonstration !
Die „ Germania * meint , hinter den Kulissen hätten sich

offenbar erbauliche Dinge abgespielt , bevor man vor der

Oeffentlichkeit die Einmütigkeit in bengalischer Beleuchtung
habe erstrahlen lassen . Diese EinigkeitSkomödie sei nur

„ Sand in die Augen " . Als ob nicht gerade die nutz -
lose posthume Preßkanonade Sand in die

Augen wäre !

Die „ Germania " nmß eingestehen , daß die allgemeine
Versicherung , der Flotienverein vertrete nur „ nationale " .
nicht aber parteipolitische Bestrebungen , fauler Zauber
ist . Herr Keim werde sich auch künftig nicht um solche Er -

klärungen kümmern .

Tie „ Germania " erklärt schließlich :
„ Das Präsidium des Flattenvereins und insbesondere

Generalmajor Keim sind in der Hauptsache die Sieger geblieben .
darüber geben wir uns keinerlei Selbsttäuschung hin ; und darum
können wir erst recht nicht eindringlich genug vor dem Eintritt in
den politischen Flottenuerein warnen , wie wir mich den
katholischen und den dem Zentrum angehörigen Mitgliedern jetzt
noch und jetzt erst recht die moralische und politische Pflicht zu -
schreiben , unverzüglich aus dem Floltenverrin auszutreten . "

Schärfer noch geht die „ M ä r k. V o l k s z e i t u n g
"

ins Zeug :
« Es ist bedauerlich , daß die Bayern , die , wie erinnerlich ,

in unzweideutiger Weise die Wahlagitation deS Flottenvereins
verurteilt und eine dahingehende Resolution gefaßt Habens zu

Kreuze gekrochen sind . Sie standen lange nicht allein mit khrer

Auffassung der Dinge . Die Verbände des Flottenvereins im

Königreich Sachsen , im Großherzogtum Baden , in Elsaß -

Lothringen , in Schlesien und Brandenburg -
Berlin stellten stch mehr oder weniger auf den Boden der

Resolution des Bayerischen Landesverbandes .

In der Debatte find die Gegner eines politische « Flottenvereins
unterlegen . *

Selbst die Zentrumspresse gibt also zu , daß die Zentrums -
anhänger im Flotienverein zu Kreuze gekrochen sind . Heute
rüffelt noch die Zentrumspresse diesen Umfall der ultra -

montanen Flottenfexe . Aber wie lange , und die Zentrums -
fraktion wird vor dem Dernburg - Kurs zu Kreuze ge -

krochen sein l Nur zu bald werden sich die gemeinsame »
kapitalistische » AuSbeuteriutercssen als stärker erweisen , als das

Gefühl der parteipolitischen Kränkung , verursacht durch kleine

Rivalitäten zwischen den verschiedenen Koterien der Aus -

beuter !
_

Wahltag in Oesterreich .
Aus Wien wird uns vom 12 . Mai geschrieben :
Noch 48 Stunden , und der Tag der Wahl ist da !

�
Wie

inkmer der Wahlkampf ausfallen niöge , es wird in jedem
Falle ein historischer Tag sein , dieser erste Wahltag des all -

gemeinen und gleichen Stimmrechts in Oesterreich , dieser
Tag , der das gesamte Volk , befreit von den seinen Willen

vergewaltigenden Kurien , mit gleichem Rechte zur Ilrue

ruft .
Schon äußerlich unterscheidet sich diese Wahl sinnfällig

von den bisherigen Wahlen . Während die Kurienwahlen
mindestens einen Monat dauerten , haben wir diesmal endlich
den einen Wahltag des einen Rechts . Zwar haben es die

Schlachschitzen durchgesetzt , daß in G a l i z i e n die Wahl auf

mehrere Tage verteilt wird , und in Talmatien bedingt
eL die Formation des Landes , ober der überwiegende
Teil des Hauses wird doch am 14 . Mai gewählt werden , und

über Größe und Gewicht der politischen Parteien wird dieser
erste Wahltag ausreichend Ausschluß geben . Zum erstennwl
wird sichtbar werden , wie Oesterreich ist : Wieviel an modcrncil

Ideen in ihm lebendig , wieviel an hemmenden Kräften der

Vergangenheit in ihm noch wirksam .
Das künftige Haus selbst wird freilich erst in den

Stichwahlen ( am 23 . Mai ) gebildet toerdcn . Infolge
der Parteizersplitterung in allen bürgerlichen Lagern wird

die Zahl der Stichwahlen sehr beträchtlich sein : insbesondere
in Deutschböhmen dürsten — mit Ausnahme der Bezirke , wo

die Sozialdemokraten im ersten Wahlgange siegen — am

Dienstag wenig Mandate vergeben werden . Das kann sich
nur in dem agrarischen Teile ereignen : in dem i n -

dustriellen Gebiet — und Dentschböhmen ist über -

wiegend industriell — wird im ersten Wahlgange wohl kein

einziger bürgerlicher Kandidat gewählt werden : dazu ist die

Arbeiterschaft in Böhmen zu zahlreich und zu stark ! So

richtet sich denn der Wettbewerb unter den bürgerlichen
Parteien vorzugsweise darauf , die Partei zu werden , welche
mit den Sozialdemokraten in Stichwahl kommt und sich dann ,
durch Anrufung der bürgerlichen und nationalen Solidarität .
den Sieg am wahrscheinlichsten gestaltet .

Was die dcutsch - bürgcrlichcn Parteien betrifft , so kann

man sagen , daß sie sich alle in einem offenkundigen Nieder -

gang befinden — die Christlich sozialen mit eingeschlossen ,
denen der Ausflug ins „ Reich " nicht viel mehr eintragen
wird als eine Reihe slattlichcr Blamagen und eine Fülle
neuer Feinde . Daß die Tinge in den bürgerlichen Lagern
zu neuen Parteiungen drängen und daß die „ eine große
deutsche Partei " allenfalls durch Fusionen zustande kommen

könnte , ist nicht zu verkennen . Cfs hat sich eben alles aus -

gelebt und überlebt : die Parteien und die Menschen , und das

neue Wahlrecht wird sich seine neue Partei formenl —

Wird die Sozialdcnlokratie in Oesterreich die «große
Probe auf ihre Leistungsfähigkeit gut bestehen ? Wahlen

haben ihre Mucken , und über Wahlaussichten Prophezeiungen
anzustellen , ist ein mißlich Ding . Aber wenngleich wir nicht

wissen , wieviel Mandate wir erobern werden : Daß dos Wahl -
rcsultat die Sozialdonwkratie in Oesterreich als eine große .

schlagfertige und zielbewußte Partei offenbaren wird , das

unterliegt keinem Zweifel . Auch wemr das Ergebnis hinter
den Wünschen und den Hoffnungen zurückbliebe , es wird den -

noch weit größer sein , als man in der bürgerlichen Welt denkt .
und bei den Ueberraschungcn , die — wie jede — auch diese
Wahl bringen kann , toerdcn wohl nicht wir die Betrübten

Ter Wahltag muß für die Sozialdemokratie zweierlei
bringen , soll er von ihr als rechtschaffener Erfolg gebucht
werden können : Ein Ergebnis in Wien und in Niederöster -
reich , das die Sozialdemokratie als den Christlichsozialen
ebenbürtige Gegnerin erscheinen läßt , und einen Wahlsieg
in den Industrieländern — insbesondere in Böhmen � von

einer Größe , welche der Bedeutung der Arbeitcrilasse in

diesem industriellsten Teile Oesterreichs Ausdruck gibt . ? lns
beides kann gehofft werden , und beides hat sich die gewaltig
ausholende Agitationsarbeit verdient .

So blickt denn die Partei dem Wahltag mit jener Zu -
versickst entgegen , die das Bewußtsein gut erfüllter Pflicht
verleiht , und sie hofft , in der ersten Wahl dcS allgemeinen
Stimmrechts vor der gesamten Internationale würdig zu

bestehen . —
_

politifcbe Ocbcrficbt .
Berlin , den 13 . Mai 1907 .

Gin heißer Waffengang .
Die heutige Reichstagssitzung führte noch zu einem

charfcn Waffengang zwischen der Sozialdemokratie und den

Herrschaften vom Block . Als Genosse Molke nbu hr an -

läßlich der Beratung des Handelsabkommens mit Amerika

larlegte , daß zwar kein Meiffch von dem Abkommen voll be -

riedigt sei . und als er die unverantwortliche Hetzerei der

Junker zu einem Zollkrieg mit Amerika auS ihrer Haltung
zum Wucherzolltarif konstatierte , kreischten und

chnarrtcn ihn die „Edelsten der Nation " an . Unbeirrt wies

edoch Molkenbuhr nach , daß die hohen Zölle die

Ursache zu dem vom Grafen Kanitz heute wieder

beklagten rigorosen Vorgehen Amerikas im wirtschaftlichen
Verkehr mit Deutschland sind . Jedenfalls schränkt aber das
Abkommen mit Amerika die Gefahr eines Zollkrieges ein , und
da die Sozialdemokratie alle Bestrebungen unterstützt , die

Handel und Verkehr zwischen den Völkern fördern , so stimmt
die sozialdemokratische Fraktion für das Abkommen .

Die murrenden Junker , die aus Rücksicht auf das

Drängen nach Ferien eine Entgegnung auf die Angriffe
Molkcnbuhrs unterließen , erfuhren eine noch härtere Apoftro -



phierung . als Genosse Bebel zur Generaldebatte für die '
dritte Lesung des Etats das Wort ergriff . Bebel zog das
s�azit des ersten Tagungsabschnittes des ncugewählten
Reichstag . Als er die unfruchtbare Blockpolitik kritisierte , da
ergriff nervöse Erregung die freisinnigen Helfer des reaktiv -
nären Blocks . Gleich ihren neuen Junkerfreunden schrien sie
auf , als Bebel die ideellen und finanziellen Bande bloßlegte ,
die die Freisinnigen mit den Junkern verbinden . Derselbe
Bettelsack ist für alle Blockgenossen zur Bestreitung der Wahl -
kosten geschwungen worden und die Freisinnigen leisteten
dafür Wahlbeihülfe der reaktionären Junkerpartci , die Bebel
als das größte Unglück für Preußen und Deutschland stigma -
tisierte .

Kindisch reagierte dagegen der Abgeordnete Müller -

Meiningen , der unseren Genoffen Arons als Geldgeber der
Partei nannte und unter schallendem Gelächter der Sozial -
demokraten von der unter „ Wasserkante " quittierten Bei -
trägen zur sozialdemokratischen Parteikasse als von den
Gaben irgend eines Konunerzienrats sprach . Müller und

Bassermann leugneten auch die sozialpolitische Unfrucht -
barkeit des Reichstages . Letzterer deklarierte sogar die an -

genommenen sozialpolitischen Resolutionen als positive
Tätigkeit , obgleich diese der Regierung die positive Arbeit

zuschieben , auf die der Reichstag selber verzichtet ! —

Auch der Abgeordnete Konrad Haußmann von der

süddeutschen Volkspartei suchte erregt die Angriffe Bebels auf
die Linkslibcralen zurückzuweisen , mußte sich aber von Bebel
die kolonialpolittsche Schwenkung seiner „ demokratischen "
Fraktionsgenoffen nachweisen lassen . Nur die von Bebel
scharf angegriffene Provozierende , kriegshetzerische Tätigkeit des

Flottenvereins und die diplomatische Selbstisolicrung Deutsch -
lands wurde auch von Haußmann scharf getadelt .

Gegenüber der Inferiorität des Blocks , dessen einzelne
Gruppen sich in der Unterstützung der Regierung zu über -
bieten suchten , zeichnete Bebel in großen Strichen die traurige
Finanzlage des Reiches , die durch die Blockpolifik noch ver -

schlimmert wird . Nicht nur 100 Millionen Mark neuer Steuern
wird der Block im Herbst bewilligen müssen , es werden zu den
in diesem Etatsjahre neu aufgelegten Schulden von 254 Millionen
Mark neue Schulde » und höhere Zinsen kommen , da die Auf -
legung der neuesten Schatzanweisung zu nur 4 Proz . und bei
einem Kurse von 98 vor sich gegangen ist ! Hiergegen wäre
nur mit einer Reichseinkvmmcn - und Vermögenssteuer zu
helfen .

Die wirtschaftliche Situation beleuchtete Bebel mit der Tat -

fache , daß die agrarische Zollwucherpolitik eine starke Erhöhung
der Getreidepreise in Deutschland hervorgerufen hat . die um
den vollen Zoll höher sind als im Ausland . Diese Volks -

ausbeutung muß wirtschaftliche Krisen und Arbeitslosigkeit
zur Folge haben . Die junkerliche Scharsmacherei , die oben -
drein nach Repressalien gegen die Sozialdemokratie
schreit und ihr Sprachrohr besonders in dem junkerlichen
Schweinepolitiker v. Oldenburg hat , tat Bebel mit glücklichem
Humor ab . Eine schärfere Lektion erteilte er dem Abg .
Müller - Meiningcn , der den Umfall der Freisinnigen bei
der Abstimmung über die durch rcichskanzlerische Beeinflussung
zustande gekommenen Wahl des konservativen Abg . v. Nicht -
Hofen gar noch zu verteidigen suchte .

So mußten schließlich die Müller und Bassermann ihre
schartige , zerschlagene Plempe wieder in die Blockscheide zurück -
ziehen ; sie taten es in dem Hochgefühle , im Schatten der

Rcgicrungsgunst geborgen zu sein . —

In der S p e z i a l b e r a t u n g , die nun einsetzte , wurde
eine Reihe kleinerer Wünsche laut . Die Welsen riefen mit
der Austollung der braunschwciger Thronfolge den Grafen
Posadowsky auf den Plan , der den „ Bruch des LegitinittätS -
Prinzips " zu beschönigen suchte .

Morgen soll mit dem Rest der zur Aufarbeitung be -

stimmten Vorlagen aufgeräumt werden und dann Vertagung
bis zum 19 . November eintreten .

So ist ' s bestimmt in Blockes Rat . —

Die Jagd auf Rotwild und anderes Wild .

Das preußische Abgeordnetenhaus beschloß heute — gemäß
dem Antrege der GcschäftSordnuiigSkommission — das Urteil gegen
den Genossen Schotte von der „ Düffeldorfer Volkszeitung " durch
das er wegen formaler Beleidigung des Abgeordnetenhauses

zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt worden ist , im „ Reichs -

anzeiger " , im „ Vorwärts " und in der „Düffeldorfer Volkszeitung "
zu publizieren . Das Proletariat wird gewiß gern an dieses
Dokument der preußischen Schande erinnert sein .

Nach vollbrachter „ Tat " wurden in dritter Lesung Staats -
mittel zur Verbesserung der Wohnungsverhältnisse für die unteren
Beamten und Staatsarbeiter , sowie der Gesetzentwurf gegen die

Verunstaltung von Ortschaften und landschaftlich hervorragenden

Gegenden bewilligt . Eine längere Debatte rief erst wieder das

Gesetz über die Ausübung ' des Jagdrechts hervor , ein Thepia , für
das im Trciklaffcnparlament bekanntlich immer da « lebhafteste

Interesse herrscht . Die Kommission hat mit seltenem Fleiße in

den Ncgierungsentwurf eine Kodifikation des gesamten Jagd -

rechtes hineingearbeitet , und sie war augenscheinlich sehr stolz auf

diese ihre Leistung , die auch vom Ministertische freundlich anerkannt

wurde . Gerade die kitzlichste Frage aber , die der Entschädigung

für Jagdschaden , ist natürlich ausgeschaltet worden ! Gleich -

wohl machte die Mehrheit der Junker , weil einige Bestimmungen

des Gesetzes auch den Kleinbauern zugute kommen , gegen die Vor -

läge Opposition , und der Abgeordnete Rabe v. Pappenheim , ein

bekannter WahlrcchtSvcrschlcchterer , suchte die Bestimmungen des

Gesetzes wenigstens von seiner Heimatprovinz Hessen - Nassau fern -

zuhatten .
' Ter Versuch mißlang , weil er selbst einigen Konserva -

tiven zu dreist und z u offenherzig erschien .

TaS Gesetz wurde in seinen Hauptbestimmungcn angenommen .

Erdrosselung der Hülfskassen .
Dem Reichstage ist gestern der „ Entwurf eines Gesetzes über

die HülfSkassen " zugegangen . Dies Monstrum entspricht im

wesentlichen den von der vorjährigen Kommission gemachten Be -

schlüsscn . Die Begründung zeichnet sich durch besondere Nicht -

berücksichtigung des einmütigen Protestes der Hülfskassen gegen
das Gesetz au » . Tie Motive verschweigen sorgsam die gegen den

Entwurf erhobenen Einwendungen . Wie der im Vorjahre vor -

gelegte Entwurf würde auch dieser Entwurf , falls er Gesetz würde .

dazu dienen , die Tätigkeit reeller HülfSkassen lahmzulegen und

den Schwindelkassen , falls sie unter patriotisch klingenden
Namen oder unter der Leitung sogenannter Patrioten Handwerker ,
Arbeiter und Gesinde begaunern , noch mehr wie heute die Wege
ebnen . Es gilt nun , gegen diesen Wechselbalg heuchlerischer Für -
sorge und polizeilicher Willkür Front zu machen . —

Auch ein „ Landfricdensbruch " .
Vor der Strafkammer zu Dresden standen gestern zwei Ar -

heiter , die LandfriedenSbruch begangen haben sollen . Der Arbeiter
Becker hatte , auf dem Rade sitzend versucht , zu Streikbrechern ,
die auf einem Plattwagen nach der Fabrik von Seidel u. Naumann ge -

bracht wurden , zu sprechen , wobei er sich an dem Wagen festhielt . Ein

Buchhalter auf dem Wagen schlug ihn mit einem Stocke iiber die Hand . '

worauf der erboste Becker gerufen haben soll , man solle die Pferde
anhalten und den Wagen umwerfen . Zu Becker und feinen Kollegen
auf dem Rade kommen dann Arbeiter aus einer Versammlung , ' die
denselben Weg wie der Wagen hatten — der Wagen mußte stehen
bleiben — ein Schutzmann konnte ohne weiteres Ruhe stiften —
keinem Streikbrecher ist etwa » geschehen und lediglich von der Plane
des Wagens wurden die Ringe abgerissen , da die Arbeiter die
Plane aufhoben , um mit den SKeikbrechern zu sprechen . Bei
dieser Gclegelegenheit wurde noch ein Arbeiter Nowack festgenommen ,
dem bei dem Durcheinander der Hut abgestoßen wurde
und der sich bückte , um seine Kopfbedeckung unter den Pferden wieder
hervorzuholen . Später ließ der Schutzmann den Nowack wieder loS .
Die Menge rief N. zu , er solle ausreißen . Dieser erwiderte aber , er habe
nichts getan » nd es läge deshalb kein Grund vor , auszureißen . Er
blieb ruhig stehen und putzte sich seinen Hut ab . Dann kam der
Schutzmann zurück und nahm ihn zum zweitenmal fest . Und
auf Grund dieses Tatbestandes wurde Nowack angeklagt
wegen — Landfriedensbruchs ( ! ) und verurteilt —

wegen Landfriedensbruchs ( ! ) zur Mindeststrafe von drei
Monaten Ecfäiignis ' Becker erhielt sechs Monate Gefängilis !

Drei Monate Gefängnis wegen — Aufheben eines
Hutesl —

_

Die bestrafte Frömmigkeit .
Zu der bereits telegraphisch gemeldeten Verurteilung des Ein -

jährigen Robert Rall vom 4. Fußarlillcric - Negiment zu Mag de -
bürg durch das Magdeburger Kriegsgericht wegen Gehorstuns -
Verweigerung wird uns noch gemeldet :

Rall ist Adventist vom siebenten Tage und be -
trachtet eZ als Sünde , vom Freitagabend bis Sonnabendabend zu
arbeiten . Er hatte infolge dessen wiederholt den Dienst verweigert ,
weshalb er schon einmal zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt
worden ist . Bei Berbüßung dieier Sttafe im Festtmgsgefäiignis zu
Torgau ist Rall an einem Sonnabend wieder nicht zur Arbeit er -
schienen . Der Anklagevertreter beantragte , ihn deswegen zu vier
Monaten und vierzehn Tagen Gefängnis zu verurteilen . Das
Gericht ging aber weit darüber hinaus und erkannte auf
sechs Monate Gcföugnis . Der Angeklagte erklärte , daß
er auch fernerhin die Arbeit verweigern werde ; keine irdische Strafe
könne ihn anderen Sinnes machen . Das Gericht stellte ihm für das
nächste Mal die Ueber Weisung an die Arbeiter «
a b t e i l u n g in Aussicht . Mag man über die Ansichten des An -

geklagten denken wie man will — aber : welche seelischen Marter »
muß der Bedauernswerte beim Militär erdulden !

Ein Demokrat .

Die „ AugSbnrger Abendzeitung " erzählt : „ Als der Vizepräsident
Kaempf an das Haus die Frage richtete , ob dem Abg . Ledebour nach
dem dreimaligen Ordnungsruf daS Wort zu entziehen fei . blieb der

württembergiiche Demokrat Starz zunächst sitzen . Auf die verwunderte
Frage des neben ihm sitzenden « Sozialdemokraten Robert Schmidt -
Berlin , also Ledebours Spezialkollegen . weshalb er nicht anfftche ,
antwortete der Abgeordnete Storz : „ Mein demokratisches Gewissen
verbietet mir das , da ich die beiden letzten Ordnungsrufe nicht
für berechtigt halte . " Darauf entfuhr dem Gehege der Zähne des

Abgeordneten Schmidt unwillkürlich das Wort : „ Aber Sie können
doch nicht gegen Ihren eigenen Präsidenten stimmen ! ' Das leuchtete
Herrn Storz plötzlich ein , und er erhob sich im letzten Augenblick ,
freilich nachdem das Ergebnis der Abstimmung bereits vom Bureau
festgestellt war . —

_

Wiederum gefüllte Stimmzettelkuverts !

Die auffällige Tatsache , die bei den letzten Wahlen mehrfach
beobachtet wurde , daß nämlich in den amtlichen Wahlkuverts , die
den Wählern zum Gebrauch übergeben wurden , bereits Stimm -
zcttel steckten , ist , wie nachträglich gemeldet wird , auch wieder bei
der Nachwahl in Glauchau - Meerane beobachtet worden !
Der Chemnitzer . Volksstimme " wurde aus Bräunsdorf bei
Waldenburg geschrieben :

„. . . Bis abends ö Uhr verlief die Wahlhandlung ganz ohne
Störung , als dann aber die Arbeiter angeströmt kamen , wovon
der größte Teil gehindert war , früher zu erscheinen , da sie nicht im
Orte arbeiten , wurde von einigen bemerkt , daß in den ihnen auL -
gehändigten Kuverts schon Stimmzettel lagen , die auf den Namen
Goldstein oder Löscher lauteten . Als der kontrollierende Genosse
darauf aufmerksam gemacht worden war . trat er sofort an den
VorstandStisch und meldete diese Beobachtung . Es wurden dann
die Kuverts untersucht und fanden sich dabei gerade hundert solcher ,
schon mit Zetteln versehenen Kuverts . Der Herr Gemcindevorstand
teilte mit . daß er die KuvertS von der Amtshauptmannschaft be -
kommen und sie nicht nochmals nachgesehen habe . Es ist ein

Rätsel , wie eS möglich ist , oaß Kuverts mit Stimmzetteln von der

Amtshauptmannschaft ausgegeben werden können , denn bei jeder
Auszählung werden doch die Stimmzettel aus den Kuverts ge -
nommen ! Weiter ist mindestens auffällig , daß diese Kuverts
gerade zu der Zeit ausgegeben wurden , als die Arbeiter zur Wahl
erschienen . . . "

Man sollte meinen , daß nach den vielen Fällen bei den Block -
wählen , wo bereits gefüllte Kuverts konstatiert wurden , die für die
WabGorhxrcitungcn verantwortlichen Organe zu ganz besonderer
Aufmerksamkeit sich hätten verpflichtet fühlen müssen . Daß trotz -
dem wieder dieselbe böse Unregelmäßigkeit passieren konnte , ist
mindestens sehr — auffällig ! _

Der Bamberger Erzbischof und die bayerischen
Landtagswahlcn .

Der Pfarrer Grandinger iiv Nordhalbcn , sucht sich dem ge »
meldeten bischöflichen Eingriff in die Ucberzcugungsfreiheit der
katholischen Priester mit wirklich diplomatischem Geschick zu cnt »
ziehen und aus dem Briefe des Bischofs das Gegenteil von dem
herauszulesen , was er bezwecken sollte . Er setzte dem Bischof
in einem Briese auseinander , daß er Kandidat aller bürge r -
lichen Parteien und zu diesem designiert worden sei , weil
seine Kandidatur wahrscheinlich der Sozialdemokratie das Mandat

entreißt . Nach der Vereinbarung mit den liberalen Parteiführern
werde er sich den Blockparteien als Hospitant anschließen , und als
solcher könne er sich volle Freiheit in allen Fragen , besonders in
religiösen , wahren . Aus der Erklärung des Erzbischofs , daß er die
Priester in ihren staatsbürgerlichen Rechten nicht beschränken wolle ,
schöpfe er , Grandinger , die Ueberzeugung . daß nunmehr für seine
vielumstrittene Kandidatur die Bahn srei sei . Die Blockleute haben
mit dieser liberalen Priesterkandidatur seit Wochen geprunkt , nun
stellt sich aber heraus , daß der Pfarrer eigentlich gar kein Liberaler
ist . Seine Erklärung ist nicht für ihn beschämend , sondern für die
Liberalen , die sein geistliches Gewand als Köder benützen wollen ,
um die katholischen Wähler einzusaugen .

Ungarn .
Tie Staatssklaven .

Budapest , 13. Mai . ( Abgeordnetenhaus . ) Handelsminister
v. Kossuth legt einen Gesetzeutivurf , betreffend die Regelung der
Bezüge der Beamten der StaatZbahnen , sowie eine Dienstordnung
bor . Nach diesem Entwurf erhalten die Angestellten eine anfängliche
Bezahlung von 1000 Kronen sowie eine Wohnungszulage mit der

Zusicherung eines alle 2 Jahre erfolgenden Avancements . Die Teil -

nähme an Ausständen und an passiver Resistenz zieht sofortige E>>t -
lnfsung ohne Einleitung eines Disziplinarverfahrens nach ssch.
Vereine von Bahnangcstellten können nur mit vorheriger Genchmi .

gung t - es HandclSmnnsters gebildet werden . Die Beamten der

Staatsbahnen können nicht Mitglieder eines solchen Vereins fein ,

«dessen Tendenz m. it dem Interesse des Dienstes der Staatsbahncn
nicht vereinbar ist . "'

Die jährliche Mehrbelastung des Staates , infolge dieser Gehalts -
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Spanien .
Acevedo in Freiheit .

Madrid , 11 . Mai . ( Gig . Der . )
Aus Anlaß der Geburt des Thronfolgers hat Alphons XlH .

U. a. auch unseren Genossen Acevedo amnestiert .
Wie die Leser des „ Vorwärts " sich erinnern werden , war

Genosse Acevedo zu acht Jahren Gefängnis verurteilt

worden , weil er in einem Artikel in der sozialistischen Zeitung
„ La Lucha de Clases " ( Der Klassenkampf ) , die in Bilbao er -

scheint , die „ Majestät " beleidigt haben soll . Von seinem
Sttafzeit hat Acevedo bereits VU Jahr abgebüßt .

Ueber 309 Versammlungen haben die Proletarier Spaniens
in den letzten Monaten abgehalten , tausende und abertausende
haben geharnischte Proteste ans Ministerium des Innern ge -
sandt , uni ihrer Empörung über das gegen Acevedo gefällte
barbarische Urteil Ausdruck zu leihen . Die Presse Spaniens
und die des Auslandes , ja sogar bürgerliche Organe be -

teiligten sich an diesem Protestfeldzuge , dem es in

letzter Linie denn wohl auch zu danken ist , daß Alphons
die günstige Gelegenheit ergriff , Acevedo freizugeben .
In „ Lucha de Clases " hat Acevedo , der die Leitung des

Blattes wieder übernehmen wird , bereits einige Zeilen ver -

öffentlicht , in welchen er allen denen herzlich dankt , die gegen
seine Einkerkerung prostesttert haben . —

Sckvyecken .

Die Abänderung des Wahlrechts wurde am Sonnabend von der
zweiten Kammer mit 122 gegen 105 Stimmen nach dem Gesetz -
entwurf der Regierung mit einigen Zusätzen angenommen , dse
teils auf Belvilligung von Diäten für die Mitglieder der ersten
Kammer hinausgehen , teils auf Herabsetzung des für die AuL -
Übung des Wahlrechts zur ersten Kammer bestehenden Zensus von
4000 Kronen auf 2000 Kronen Einkommen . Dieser Beschluß unter »
scheidet sich von den vorher von der ersten Kammer angenommenen
nur dadurch , daß die erste Kammer eine Herabsetzung des Zensus
für die Ausübung des Wahlrechts zur ersten Kammer nicht be -
schloffen hat . Man nimmt an , daß die definitiv « Lösung in einem

Vermittelungsvorschlage gefunden werden wird , den beide Kammern
annehmen und in welchem der in Frage kommende Zensus auf
3000 Kronen festgesetzt werden wird .

Die erste Kammer genehmigte mit 03 gegen 52 Stimmen einen
Zusatzantrag züm Wahlgesetzentwurf der Regierung , nach dem den
Mitgliedern der ersten Kammer dieselben Diäten wie den Mit -
gliedern dpr zweiten Kammer gewährt werden . Die Regieruno
war mit dem Zusatzantrag einverstanden .

Eine Niederlage des Marinismus .

Die schwedische Negierung hatte dem Reichstag einen Vorschlag
zur Verlegung der Flottenstation von Karlskrone nach Aelfvik in
Stockholms Scheren unterbreitet . Die Kosten waren auf nicht
weniger als 40 lvkillionen Kronen berechnet . Der Staatsausschuß
lehnte diesen Vorschlag ab . sprach sich aber in seiner Mehrheit für
eine Verlegung der Flottenstaiion nach KaknäS aus , daS der Haupt -
stadt noch etwaS näher liegt , sowie für Bewilligung von 100000
Kronen zwecks gründlicher Untersuchung der Angelegenheit . Die
Verlegung nach Kalnäs , meinte man , werde „ nur " 28 Millionen er «
fordern .

Am Donnerstag befaßte sich der Reichstag mit den Vorschlägen .
Der RegiernngSantrag wurde in beiden Kammern ohne formelle
Abstimmung verworfen . Die Erste Kammer entschied sich jedoch mit
102 gegen 28 Stimmen fiir den A u s s ch u ß v o r s ch l a g und be -
willigte die 100 000 Kronen .

In der Zweiten Kammer wurde nach gründlicher Debatte auch
dieser Borschlag abgelehnt und zwar mit nicht weniger als 178

gegen 35 Stimmen . Hier waren eS namentlich unsere Partei¬
genossen ThorSson und ChristiernSson , die ein gut Teil zu dieser
überraschend schweren Niederlage der marinistqchen Pläne bei -
trugen .

ßmeriha .

Der gesetzliche Achtstundentag für Telegraphisten ist durch die
StaatSlegiSlawr von Wisconsin angenommen worden .

Der von den sozialistischen Abgeordneten eingebrachte Gesetz -
entwurf bestimmt , daß es Hinsort ungesetzlich sein soll , Eisenbahn -
telegraphisten oder andere Telegraphisten innerhalb von 24 Stunden
länger als acht Stunden zu beschäftigen . Das Gesetz schließt alle
Stationsvorsteher und alle Unterbeaintcn ein , die im Nebendienste
mit Telegraphieren beschäftigt werden und die bisher 10. 12 und
14 Stunden arbeiten mußten . Das Gesetz hat allerdings noch den
Senat zu passieren . —

Australien .
Die Behandlung der Eingeborenen von Australien durch die

überall vordringen� : » Weißen wird von dem Bischof MattheuZ
Gibney in Perth , Westaustralien , einer scharfen Kritik unter -
zogen . „ DaS Land, " sagt der Bischof in einem Artikel , der durch die
australische Presse geht , „ gehörte den Eingeborenen . Man nahm
es ihnen , ohne sie zu entschädigen . Die gegenwärtige Bewilligung
von 10 000 Pfund pro Jahr für 12 000 Schwarze ist lächerlich gering .
Die Eingeborenen verlieren ihre natürlichen Hülfsquellen immer

mehr ; die Känguruhs und das zahlreiche wilde Geflügel ver¬
schwinden , wo die Farmer mit ihren Schaf - und Rinderherden er -
scheinen . Wenn der Schlvarze leben will , dann muß er Schafe und
Rinder stehlen . Das wird ihm aber als großes Verbrechen an -
gerechnet . Er steht steh überall verfolgt und dem Hunger und Elend
preisgegeben ; die Rasse stirbt aus . Der weiße Mann kennt kein
Mitleid mit dem Echivarzen

. . . . . .

"

Kommissionen der englischen Regierung haben schon öfter die
Sachlage untersucht und die Behandlung , der die Schwarzen aus -
gesetzt sind , entschieden verurteilt , aber es geschah nichts Ernstliches
zur Abhülfe . DaS Amt eines „ Ober - Schutzherrn " , da » in Perth
für die Eingeborenen eingerichtet ist , hat keinerlei Bedeutung . Der
Bischof fordert daher eine Intervention von feiten der Regie «
rung . um der aussterbenden Rasse zu helfen .

Wie in Weft - Australien , so ist es auch in den übrigen Staaten
des australischen Bundes . Die Schivarzen werden beraubt , ver »
drängt und sterben aus .

Internationale «KolonisicrungZ " °Politi ! ! —

GewsrkfcbaftUcbc�
Wer den sozialen Frieden bricht !

Das zeigen wieder mal zwei Bemerkungen , die dem
„ Berliner Tageblatt " mit unterlaufen in einer sichtlich zu »
gunsten der Unternehnier inspirierten Besprechung der Ber -
liner Lohnkämpfe in seiner Montagsausgabe . Ueber den
Kampf in der Holzindustrie heißt es da : .

„ Ursprünglich handelte es sich in diesem Kampf nur um
Berlin und Vororte . Später aber kam noch eine Reihe von Pro -
vinzialstädten hinzu , in denen ebenfalls durch Aussperrun -
gen die Kamps niittel der Arbeiterorganisation
geschwächt werden sollten . Daß dieses Ziel von
den Arbeitgebern erreicht ist . . . usw . "

Demnach lag also ein wirtschaftlicher und fach '
l i ch e r Grund zu diesem Kampfe , der — nach den eigenen
Worten des „ B. T . " — „ Millionen verschlungen und eine
starte Erschütterung des /ganzen Gewerbes ijervargerufen
hat " , nicht vor , sondern die Unternehmer haben ausgesperrt
lediglich zu dem Zweck , ihre Macht zu erweitern und die

der Arbeiter zu brechen . Ags hindert aber nicht , daß jn der



turgerlichön Presse auch iveiterhin die Ned' e sein ivird 6on den
». frivolen Streiks " durch welche die Arbeiter angeblich
den friedlichen Erwerb stören .

Und wie steht ' s im Baugewerbe ? Dos verrät das
» B. T . " durch folgende köstlich naive Zeilen :

„ Was die Wirkung des drohenden Riesenkampfcs auf die
Bautätigkeit von Groß - Berlin anlangt , so steht fest , daß man in
den Bauunternehmerkreisen schon seit dem
letzten Herb st mit einem allgemeinen Streik
t c ch n et e und hiernach die Anordnungen traf .
Tatsächlich sind denn auch , wie wir erfahren , nicht halb so viel
Bauten als in früheren Jahren in Angriff genommen worden . "

«o
Heiht mit anderen Worten : schon feit einem halben

�5ühr haben die Bauunternehmer geradezu auf der
Lauer gestanden , um über die Arbeifer herzufallen .
Denn auch im Baugewerbe ist bekanntlich kein Streik , son -
dern eine Aussperrung , ein Angriff der Unternehmer
auf die Arbeiter erfolgt . Dieser Angriff war , wie das „ B.
T . " nun ganz harmlos ausplaudert , bereits seit dem Herbst
geplant und von langer Hand vorbereitet . Wer sind also nun
die Friedensbrecher ?

Und bei dieser Sachlage wagt das „ B. T . " noch , an die
Behörden der Stadt Berlin folgende Zumutung
4U stellen :

- . Die Stadt Berlin wird selbstverständlich direkt von den Folgen
des Kampfes auch betroffen werden . Zwar hat die Verwaltung
grundsätzlich abgelehnt , in die einzelnen Bauverträge die
von den Unternehmern geforderte Streikklausel aufzu -
nehmen . Es ist vielmehr überall die rechtzeitige Fertigstellung
der vergebenen Bauarbeiten durch hohe Konvcntional -
st r a f e n vorgesehen worden . Ob aber , wenn es wirklich zum
Kampfe kommt , die Stadtverwaltung auf ihrem Schein bestehen
wird , erscheint doch wohl fraglich . "

Also obwohl die Stadt Berlin die Streikklausel aus -
vrücklich abgelehnt hat und obwohl überdies die Unternehmer
selbst den Frieden gebrochen haben , hält es das liberale
Blatt doch sozusagen für sclbswerständlich . daß die städtischen
Behörden in dem Kampf Partei ergreifen zugunsten der
Friedensbrecher !

Das „ B. T . " hatte Recht , als es vor ein paar Wochen
schrieb , die liberale Presse habe der vollen Koalitionsfreiheit
der Arbeiter immer „ das Wort ( geredet " . Das Wort
allerdings . Mit Worten , mit schönen Redensarten hat
der Liberalismus immer versucht , die Arbeiter einzuseifen .
Sobald es aber zu T a t e n kommt , erwartet er von liberalen
und sonstigen Behörden ohne weiteres ein Eingreifen gegen
das Koalitionsrecht der Arbeiter .

Berlin und Umgegend .

Lohnbewegung der Bäcker .
Die Forderungen , welche der Bäckerverband in der gegen »

tvärtigen Lohnbewegung aufstellt , bildeten den Gegenstand der
Verhandlungen , welche der Verband mit der Freien Vereinigung
der Bäckermeister vor dem Einigungsamt des Gewerbegerichts
führte . In der ersten Sitzung , die am Freitag abgehalten wurde .
kam es zu einer Verständigung , wonach die Freie Vereinigung
folgende Forderungen bewilligt : Vollständige Beseitigung von Kost
und Logis im Hause des Meisters ; Ausnahmen sind nur zulässig ,
wenn Verwandte des Meisters bei ihm arbeiten . — Der Mindcst -
lohn beträgt 23 Mk. pro Woche , für verantwortliche Posten und Ge -
seilen in Großbetrieben entsprechend mehr . Aushülfen werden
mit 4,50 Mk. pro Tag , verantwortliche Arbeiter entsprechend höher
bezahlt . Ueberstunden sind mit 60 Pf . pro Stunde zu vergüten . —
Die Arbeitszeit beträgt einschließlich der Pausen in Kleinbetrieben
IL , in Großbetrieben 10 Stunden . — Der paritätische Arbeits¬
nachweis wird anerkannt , ebenso die Lehrlingsskala des Verbandes .

Diese Punkte enthalten im wesentlichen das , was schon nach
dem Vertrage , der 1905 mit den Innungen abgeschlossen wurde ,
gelten sollte , aber von den meisten Jnnungsmcistern nicht ge -
halten worden ist . Von den Meistern der Freien Vereinigung sollen
diese Bedingungen bisher schon innegehalten worden sein , auch
ein paritätischer Arbeitsnachweis besteht für sie bereits . —

Bezüglich des Hauptpunktes der Lohnbewegung , der einzigen
Neuen Forderung , nämlich der Gewährung eines freien
Tages in jeder Woche , konnte mit der Freien Vereinigung
eine Verständigung nicht erzielt werden . In der am Montag ab -
gehaltenen Sitzung des Einigungsamtes vertraten die Meister den
Standpunkt , sie seien nicht in der Lage , den freien Tag zu bc -
willigen , ehe nicht die Nachtarbeit gänzlich abgeschafft ist . Sie
könnten nur soviel zugestehen , daß den Gesellen , wenn sie mal
ins Theater gehen wollen , bis 12 Uhr nachts Urlaub erteilt werden
solle . — Demgegen erklärten die Vertreter des Verbandes , das
sei gar kein Zugeständnis , denn dieser Brauch herrsche schon jetzt .
An der Forderung des freien Tages müßten sie festhalten .

Das Einigungsamt wird nun über diese Frage heut einen
Schiedsspruch fällen . Am Nachmittag um 2 Uhr wird sich eine
Vertrauensmännerversammlung , um 4 Uhr eine große öffentliche
Versammlung der Bäcker mit der Frage beschäftigen , ob man den
Schiedsspruch des Einigungsamtes oder die ursprünglichen Ge -

sellenforderungen den Meistern einzeln zur Bewilligung vorlegen
wird .

_

Berichtigung . Irrtümlicherweise ist der Besitzer der Besohl .
aastalt Wilhclmstraße 145 beschuldigt worden , daß er Streik »
arbeiten für die Firma Stiller verrichtet hat , da dies , wie wir uns
überzeugten , nicht der Fall ist , nehmen wir diese Behauptung
zurück . Zentralverband der Schuhmacher .

Veutfebes Reich .

Herr Rexhäuser .
Man schreibt uns :
Der vom „ Vorwärts " am 8. Mai erwähnte Leitartikel des

„ Korrespondent für Deutschlands Buchdrucker " mutet recht seltsam
an , wenn man ihn mit dem Protokoll der Konferenz der Vertreter
der Zentralverbände vergleicht .

Nach diesem Protokoll , welches übrigens in seinem bezüglichen
Teil stenographisch aufgenommen und vor der Drucklegung den
in Betracht kommenden Rednern zugesandt wurde , versuchte Herr
Rexhäuser den Nachweis zu sühren , daß er Sozialist sei und sich
alS Parteigenosse fühle , indem er sagte :

„ Ich getraue mir überall den Standpunkt zu vertreten , den

ich als moderner Arbeiter vertreten muß , nämlich daß ich Sozialist
bin . Ich habe niemals geleugnet , daß ich auf dem Boden des

Sozialismus stehe ; ich habe mich auch nicht gescheut , bei der

Agitation selbst in Rheinland - Westsalen das zu erklären . Ich
habe wiederholt geschrieben , daß man sich auf den Standpunkt
stellen müßte , daß die kapitalsttische Entwickelung der

Weisheit letzter Schluß sein müßte , wenn man nicht
Sozialist wäre . Das hat wiederholt im . Korrespondent "

gestanden . Ich erinnere daran , daß zum Beispiel die „ Westdeutsche
Arbeiterzeitung " von Giesberts mich wiederholt sozialdemo -

kratischer Gesinnungen bezichtigt hat . daß der Rcichsvecband zur
Bekämpfung der Sozialdemokraüc uns Buchdrucker und den

„ Korrespondent " genau so behandelt ww alle anderen Arbeiter

und deren Organe . Man kann sehr wohl auf dem StandpuMt
des Sozialismus stehen , ohne seine gewerkichaftl . chen Jnteresien

zu schädigen . DaS Wort , das Bömelburg wiederholt geäußert

hat , Gewerkschaften und Sozialdemokratre sind erns . hat eine

gewisse innere Berechtigung . Das habe rch auch vor kurzem in

einer öffentlichen Versammlung ,n Dresden gesagt . — Ich bm

als Parteigenosse nach Leipzig gekommen und suhlemrch
auch heute noch als Parteige n o s I e . _ _

_ _

ßuwte . äePatKuu KebckTBeZ' ll . Lnj - rattllteil vexgM�

Damals war mit keinem Ton die Rede davon , daß „die Sozial «
demokratie nicht den Lebensinteressen der Gewerkschaften Rechnung
zu wagen verstände " . Auch „ der „kleine " Unterschied zwischen einem
Sozialisten und einem Sozialdemokraten des Erfurter Programms "
war noch nicht entdeckt worden , denn Herr Rexhäuser „ fühlte sich "
alS Parteigenosse . Freilich waren die damaligen Verhand -
lungen nicht für die Oeffentlichkeit bestimmt und eS mag
ja vielleicht zu einer „ klugen Konzessions - und Kompromiß -
Politik " gehören , in nichtöffentlichen Velsainmlungcn sich als Partei -
genösse , aber „ um der Außenwelt willen sich ver -
pflichtet zu fühlen " , feierlichst zu erklären : „ daß von den

allgemein bekannteren Führern des Verbandes keiner der Sozial -
demokratie angehört und in der Redaktion des „ Korrespondent "
niemand " .

Glücklicherweise ist eine solche Ansicht über „ wahre Arbeiter -
Politik " noch nicht Genieingut in der deutschen GewerkschastS -
bewegung geworden , sondern man dürfte es hier noch mit dem
halten , was das „ Correspondenzblatt der Generalkommission " in
seinem Leitartikel vom 22 . Dezember 1906 , „ Der ReichStagSwahl -
kämpf und die Gewerlschasten " schrieb :

„ Wer aber als Staatsbürger sich politisch betätigen , seinem
Stimmzettel Politischen Einfluß sichern will , der muß auch einer
politischen Organisation beitreten . Ohne Organi -
sation kein Erfolg , ohne Vereinigung keine
Macht . Das weiß jeder Gewerkschafter . Deshalb genügt es nicht ,
am Wahltage für die Sozialdemokratie zu stimmen , sondern die
Arbeiter haben auch die Pflicht , in die sozialdemokratischen
Wahlvereine einzutreten und für deren Ausbreitung zu wirken . "

Achtung , Fabrikarbeiter ! Die Lohnbewegung in der Wolgaster
Zementfabrik hat mit einem Siege der Arbeiter geendet ; sämtliche
Forderungen der Arbeiter sind bewilligt . Jedoch ist der Zuzug von
Fabrikarbeitern nach Wolgast nach wie vor fernzuhalten .

Der Streik der Arbeiter in der Finkenwaldcr - Podcjucher Zement -
fabrik dauert fort und bitten wir deshalb alle Fabrikarbeiter , dahin
keine Angebote anzunehmen .

Der Gauvorstand der Fabrikarbeiter 4.
I . A. : Mesenhütter - Stettin .

Die Unternehmer im Handels - , Transport - und BerkehrLgewerbe
zu Göttingen haben sich zu einem Ring zusammengeschlossen ,
deffen Zweck die Vernichtung des Transportarbeiter -
Verbandes sein soll . Der Fuhrwerksbesitzer Kornrumpf hat
bereits von seinen Kutschern den Austritt aus dem Verbände ver -
langt . Ebenso ist bei der Kohlenfirma Wolter sämtlichen Ar -
beitern wegen Lohndifferenzen gekündigt worden . Beide Unternehmer
suchen nun in auswärtigen Zeitungen Arbeiter bei hohem Verdienst .
Der hohe Verdienst besteht bei der Firma K o r n r u m p f in 13 M.
und bei Wolter in 16,50 M. Wochenlohn , von denen noch die

gesetzlichen Abzüge gemacht werden . — Ferner befinden sich die
Brauereiarbeiter der städtischen Brauerei im Sweik . Es wird ge -
beten , Zuzug nach Göttingen fernzuhalten .

Die Metallarbeiter - AuSsperrung am Main .

Die Adler - Fahrradwcrke vorm . Hch . Kleher , die zirka 300 0
Arbeiter beschäftigen , machen durch Anschlag bekannt , daß 60 Proz .
ihrer Arbeiter am 31 . Mai ausgesperrt werden .

Die Velten - Guilleaume - Lahmeyerwerke , wo ungefähr 2 200
Arbeiter beschäftigt sind , wollen erst am 29 . Mai aussperren -

Die Scharfmacher deS Bremer Baugenerbes beabsichtigen an -

scheinend einen ernsten Konflikt heraufzubeschwören . Anläßlich der

Maifeier hatten sie beschlossen , alle diejenigen Arbeiter 14 Tage aus -

zusperren , die einen Entlassungsschein vom 30. April bis zum 4. Mai

führen . Infolge dieses Beschlusses sind heute noch 28 Maurer aus -

gesperrt , darunter auch solche , die schon vor dem 1. Mai arbeitslos
Ivarcn . Auf ein Schreiben des Vorstandes der Bremer Maurer ,
worin die BaugewerkSincister ersucht werden , den bezeichneten Be -
schluß aufzuheben , erwiderte der Vorsitzende Lehmann mündlich ,
daß die Unternehmer diesem Ersuchen unter keinen Umständen Folge
leisten würden . Eine offizielle Antwort ist auf das Schreiben des

Vorstandes von feiten des „ Vereins Bremischer Baugcwerksmeister "
nicht eingetroffen . In einer am Mittwochabend im großen Saale

des „ Casino " abgehaltenen außerordentlichen Maurerversammlung

ist nun beschlossen worden , die Bauten derjenigen Meister zu sperren ,
die Maßregelungen vorgenommen habest . Die Arbeiter der in

Frage kommenden Bauten werden am Freitagabend in besonderen
Versammlungen beschließen , wo und wann die Sperre in Kraft
treten soll . Ob die Unternehmer mit einer allgemeinen Aussperrung
antworten werden , wird sich in den nächsten Tagen zeigen — zuzu¬
trauen ist es den Scharfmachern an der Unterweser .

( Wiederholt , weil nur in einem Teil der Auflage . )

Verschmelzung deS Deutschen Lithographenbundes mit dem

Senefelderbund .

Am Sonntag tagte im Leipziger Volkshaus eine von je 10 Ver -

tretern der genannten Verbände beschickte Konferenz , um über

die Verschmelzung der beiden Verbände zu beraten und zu be -

schließen . Bisher rivalisierte der etwa 500 Mitglieder zahlende

Lithographenbund mit dem neben 11000 Stein - usw . Druckern

4500 Lithographen in sich schließenden Scnefelderbunde . Dieser

Zustand führte zu mehrfachen Reibereien , von denen nur die Unter -

nehmer Nutzen hatten . Dazu kommt , daß die bekannten 31 j - pranr -
furter Kläger , wegen denen der Senefelderbund sein Statut andern

mußte , eine gelbe Organisation gründen wollen .

Vom Senefelderbund war erschienen S » Iii er ( Haupt -
vorstand ) , H i ck m a n n ( Ausschuß ) , O b i e r ( Redakteur ) , a n g e ,
Müller und Barth aus Berlin . Czech und Reimerl

aus Leipzig , Graf aus Dresden und Eichenmüller aus

Nürnberg . Der Lithographenbund war vertreten durch H e r b st

( Hauptvorstand ) . Ott ( Ausschutz ) , Schuett er ( Redakteur ; .
Grelbig - Berlin . W a l d e m a r - Leipzig , i5 a ß o l d - Nürn -

borg . Kahl - Brandenburg , Wolfs - Lcitelshain , Müller - Saal -

feld und C z e g u h n - Würzburg , den Vorsitz führte D ö b l i n von
der Generalkommission . Der Zusammenschluß wurde auf folgender

Grundlage vereinbart :
I .

Der Deutsche Lithographenbund wird zunächst auf Wirtschaft -
lichem Gebiete mit dem Senefelder «Bund verschmolzen . Die

Lithographen bilden innerhalb des Verbandes :
a ) eine Zentralkommission .
b) örtliche Sektionen .

Die Zentralkommission hat in der Regelung gewerkschaft -
licher und spezieller Berufsfragen das Recht der Initiative , das

nur an die Zustimmung der Hauptverwaltung gebunden ist .
Der Vorsitzende der Zentralkommission ist zweiter Vorsitzender
im Hauptvorstande des Verbandes . Oertliche Sektionen können
überall gebildet werden , wo die statutarischen Voraussehungen
gegeben sind .

II .

Die Unterstützungskassen deS LithographenbundcS bleiben

bis auf weiteres bestehen . Die Liquidation der UnterstützungS -

lasse des Lithographenbundes tritt sofort nach Beendigung der

Liquidation des Senefelder - Bundes ein , wonach die Mitglieder
des Lithographcnbundes in die Unterstützungskassen des Ver -
bandes der Lithographen . Steindrucker und verwandten Berufe
übergeführt werden -

III .

Zur Vertretung der Interessen der Lithographen wird in

der „ Graphischen Presse " ein besonderer Teil eingeräumt , der

von einem im Beruf tätigen Lithographen selbständig bearbeitet

wird . Die Ernennung des Bearbeiters dieses Teils der

„Graphischen Presse " wird dem Lithographenbunde überlassen .
Dem Bearbeiter dieses Teils sind alle Berichte , Artikel usw. ,
die Lithographenfragen berühren , einzusenden .

_ _

"MsiBtsde . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . v. LerlallSaokt «V

Die gewerkschaftliche Verschmelzung findet am l . Juli 1907

statt . Differenzen im Lohn - und Arbeitsverhältnis werden vom
12. Mai 1907 ab sofort gemeinschaftlich geregelt .

Der Zusammenschluß ist im Interesse der Gesamtarbeiter »
bewegung zu begrüßen .

Rusland .

Bewegung der englischen Eisenbahner .

In England haben die Eisenbahnangestelltcn am Sonntag
insgesamt etwa 150 Versammlungen veranstaltet . In London , wo
die Kundgebung im Hyde Park stattfand , betrug die Zahl der Teil -

nehmer ungefähr 20 000 , in Glasgow 15 000 . Veranlassung zu den

Versammlungen war das Verlangen , daß der Gesamtverband der

Eisenbahnangestcllten bei den bezüglich der Streitigkeiten mit den

Gesellschaften zu führenden Verhandlungen als Vertreter der

Eisenbahnbcdiensteten anerkannt werde . In den Versammlungen
wurde eine Resolution angenommen , in denen die Haltung des Ver »
bandes gebilligt wird . In der Versammlung in New Castle ge »
langte noch eine Zusatzrcsolution zur Annahme , in der die Gesell -
schaften aufgefordert werden , ihre Entschließung bezüglich der ge -
forderten Zugeständnisse und die Anerkennung des Gesamt -
Verbandes vor Ende Juni bekanntzugeben . Falls den Forderungen
nicht stattgegeben werden sollte , werde am 2. August der Ausstand
beginnen . _

Gewerkschaftliche Kämpfe und Fortschritte in Finnland .

Eine große Zahl von Lohnkämpfen hat in diesem Frühjahr
die Arbeiterschaft von Finnland zu bestehen . In HelsingforS
streiken die Zimmerer , ungefähr 1000 legten die Arbeit nieder .

Ihre Hauptforderung ist Abschaffung der Akkordarbeit . Einige
Firmen haben bewilligt . Auch die Schneider in der finnischen
Hauptstadt streiken . Sie fordern vor allem Abschaffung der Heim -
arbeit . Von 118 Arbeitgebern haben 93 , die ungefähr 500 Ärbeiier

besck�istigen , bewilligt ; 200 Schneider und Schneiderinnen stehen

noch im Streik . Die Tapezierer von HelsingforS verhandeln
über einen neuen Lohntarif , wahrscheinlich wird es aber auch in

diesem Beruf zu einein Kampf kommen . In V i b o r g haben die

Schneider durch Streik einen neuen verbesserten Lohntarif erzielt ;
bei drei Firmen dauert der Streik jedoch noch fort . Die bau -

gewerblichen Arbeiter von Viborg befinden sich ebenfalls
im Streik . Sie kämpfen um den Neunftundcntag . Der Streik um -

faßt 2000 Mann . Jn Tammerfors streiten die baugcwerblichen
Arbeiter , ungefähr 3000 Mann stark , um einen Beschluß der Unter -

nehmer . die bisher neunstündige Arbeitszeit auf zehn Stunden zu
verlängern , abzuwehren .

Außer den hier erwähnten , finden noch m verschiedenen Orten

und Berufen kleinere Streiks und Lohnbewegungen statt .
Ein « Landesorganisation der Gewerkschaften

Finnlands ist Ende vorigen Monats gegründet worden , und zwar

auf einem zu diesem Zweck einberufenen Kongreß , der in Tammer -

fors stattfand und von über 400 Vertretern besucht war . Der Sitz

der neuen Landeszentrale der finnischen Gewerkschaften ist Heising -

fors . ihr Vorsitzender E. Haapaleinen , Sekretär und Kassierer

K. V a r t i a i n e n. — Der nächste Kongreß soll 1909 in Heising -

sor » stattfinden . _

Der Streik im New Yorker Hafeu .
Die Dampferverwaltungen beabsichtigen die Sperre gegen die

Arbeiter , falls der Verladerstreik nicht bald beendet ist . Inzwischen

mußten mehrfach angekommene Dampfer mit nur teilweise ge -

löschter Fracht wieder abfahren . Die Frachtstauung ist ungeheuer

auf den Docks , trotzdem viel Fracht nach anderen Häsen dirigiert

wird . Die Versicherungsgesellschaften erwägen eine Ratenerhöhung ,

weil unerfahrene Arbeiter die Güter ungeschickt verstauen . In -

zwischen gewinnen die Arbeiter an Boden . Gestern morgen sind

300 Lagerbuchführer und andere HülfSkräfte in den Ausstand ge -

treten , serner 1200 Arbeiter auf Leichterschiffen . Die Frachtverlader
mieten Schleppdampfer , mit denen sie im Hafen kreuzen , um an -

kommende Arbeitswillige zur Rückkehr zu bewegen . Der Kapitän
des Hamburger Dampfers „ Silvia " , der innntten des Flusses

Kohlen einnahm , ersuchte in der Befürchtung einer Attacke der Aus -

ständigen die Polizei um die Genehmigung , seine Leute bewaffnen

zu dürfen . _

Ein verfehlter Schachzug .
Wir erhalten folgendes Schreiben :

Der Zentralausschuß Berliner kauf «
männischer , gewerblicherund indu st rieller

Vereine und der Verein Berliner Kaufleute
und Indu st rieller haben in ihrer Plenarversamm -
lung vom 13 . d. Mts . angesichts der drohenden und in ihren

Folgen unübersehbaren Aussperrung im Bau -

g e w e r b e beschlossen , den Beteiligten dringend ans Herz
zu legen , in letzter Stunde einen nochmaligen Versuch zur

Erhaltung des Friedens zu machen .
Der Zentralausschuß , in dessen 65 Vereinen die ge -

samten Wirtschastsinteressen Groß - Berlins zusammen -
strahlen , würde es in Vertretung dieser Interessen auf das

allerlebhafteste beklagen , wenn es nicht gelingen sollte , einen

Kampf zu verhindern , der nicht nur Unternehmer und Ar »

beiter im Baugewerbe , sondern auch alle mit diesen in Ver -

bindung stehenden Erwerbszweige und Berufsgruppen , vom

größten bis zum kleinsten Gewerbetreibenden , nebst deren

Angestellten und Arbeitern , und damit die Gesamtheit der

Berliner Wirtschastsinteressen ans das empfind «
lichste treffen und schädigen müßte .

Indem wir uns hinsichtlich der Frage
der Verkürzung der Arbeitszeit vollständig
auf den Standpunkt der Arbeitgeber
st e l l e n , glauben wir darauf hinweisen zu sollen , daß
noch heute die Möglichkeit besteht , den Ausbruch des

Kampfes zu verhindern , sofern der Schiedsspruch des

Einigungsamtes des Berliner Gewcrbegerichtes zur Grund -

läge vertraglicher Vereinbarungen genommen wird .

Präsidium des Zentralausschusses Berliner kaufmännischer .
gewerblicher und industrieller Vereine .

Emil Jakob , Geh . Kommerzienrat .
August Meisemann , Firma Rudolph Hertzsg .

Max Happoldt , Kgl . Kommerzienrat .
Die Herren Industriellen und Kaufleute , die für sich

selber fürchten , gebärden sich als unparteiische Vermittler .
Und daher stellen sie sich „hinsichtlich der Frage der Ver -

kürzung der Arbeitszeit vollständig auf den Standpunkt der

Arbeitgeber " . Womit ihr eigenartiger Vermittelungsversuch
als ein Versuch mit untauglichen Mitteln charakterisiert ist !

Letzte Nadmcbtcn und Dcpcfcbea
Lawinensturz .

Innsbruck , 13. Man ( W. T. B. ) In Schlundern sind durch
eine Lawine drei Personen verschüttet und eine getötet worden .

Erdbeben .

Graz . 13. Mai . ( B. H. ) Heute früh S' ch Uhr erfolgte in

verschiedenen Orten Ober - SteiermarkS ein drei bis vier Sekunden

dauerndes heftiges Erdbeben , begleitet von donnerähnlichen Ge »

räuschen . Die Richtung des Erdbebens ging von Nordwest nach
Südost . _ _ __ __ _ _
RaulSiygerLcCo . . Pexlin SW ~ Hierzu 3 Beilagen u . Unterhkltungsblatt
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Reichstag�
K2. Sitzung vom Montag , den 13 . Mai 1307 ,

vormittags 11 Uhr .
Am Bundesratstische : Graf v. Posadowsky , Der n bürg .
Eingegangen ist eine Vorlage betr . Vertagung des Reichstags

6i < zum 19 . November .
In dritter Beratung wird der Weltpo st vertrag nebst

Schlutzprotokoll debattelos angenommen .
Der nächste Gegenstand der Tagesordnung ist die erste und

event . zweite Beratung des Zusatzvertrages zwischen dem Reiche und
Norwegen zu dem am 19. Januar 1878 abgeschlossenen Auslicferungs -
Vertrag . Derselbe wird debattelos angenommen .

Es folgt die erste und eventuell zweite Beratung des Aus -
lieferungsvertrages zwischen dem Reiche und Griechenland .

Abg . Bebel ( Soz . ) szur Geschäftsordnungs beantragt Absetzung
dieses Gegenstandes von der Tagesordnung , da der Vertrag den
Mitgliedern erst vorgestern zugegangen sei , eine Beratung in den
Fraktionen also unmöglich gewesen sei .

Dieser Antrag , dem sich die Abgg . Dr . Müller - Meiningen
( frs . Vp. ) , Bassermann snatl . ) , Kirsch ( Z. ) anschließen , wird
angenommen .

. �Die Zusatzübereinkunft zum Handels - und Schiffahrtsvertrag
zwischen dem Deutschen Reiche und der Türlei vom 26 . August 1896
wird in der dritten Beratung debattelos angenommen .

Es folgt die

zweite Beratung des Handelsabkoittmeus zwischen dem Deutschen
Reiche und de » Bereinigten Staate » von Amerika .

Abg . Graf Könitz ( ! . ) : Leider ist es der Exportindustrie nicht
möglich gewesen , in der kurzen Zeit zu dem Vertrage Stellung
zu nehmen . Ich will darüber Weiler kein Wort verlieren , daß wir
bisher durch unsere Nachgiebigkeit die Rücksichtslosigkeit der Amerikaner
nur verstärkt haben . <Sehr richtig I rechts . ) Wir haben die Amerikaner
1890 in den Genuß unseres Vertragstarifs gesetzt, ' ohne eine Gegen -
leistung dafür zu erhalten . Ebenso haben wir ihnen die Ver -
günstigung des neuen Zolltarifs eingeräumt ohne Gegenleistung .
Die Amerikaner sind ihrerseits sogar so weit gegangen ,
anderen Staaten Ermäßigungen einzuräumen , die wir bis heute
nicht erhalten haben . Die Zugeständnisse , die Amerika in dem vor -
liegenden Vertrage macht , sind so gut wie wertlos . Ich bedauere ,
daß die exorbitant hohen amerikanischen Zölle nicht haben ermäßigt
werden können . Graf Posadowsky sagte , bei den Verhandlungen
sind wir . die wir spezifische Zölle erheben , von vornherein im Nach -
teil gewesen , weil Amerika Wertzölle erhebt . Er hätte nur vor
einem Aahre sagen sollen , daß ein Land mit spezifischen
Zöllen im Nachteil ist bei Verhandlungen gegenüber einem Land
mit Wertzöllen ; dann wäre mein Antrag , in unseren Zoll -
tarif auch WertzölleZaufzunehmen , vielleicht angenommen worden .
( Sehr wahr ! rechts . ) Erfreulich ist der Vertrag nicht . Trotzdem
werden wir für ihn stimmen . Ich wünsche , daß wir endlich von
den Amerikanern lernen mögen , was man mit einer zielbewußten
und rücksichtslosen Handelspolitik erreichen kann . sBravo I rechts . )

Abg . Herold ( Z. ) : Der Staatssekretär betonte bei der ersten Be -
ratuna , daß das Abkommen nur provisorischen Charakter trage .
Um so bedauerlicher ist es , daß dieser Charakter nicht durch
Festsetzung einer Fristemschränkung deutlicher zum Ausdruck ge -
kommen ,st .

Wir können sie nicht hineinsetzen , weil wir das Abkommen
nur im ganzen annehmen oder ablehnen können . Wir werden es
annehmen und hoffen , daß das Zustandekommen eines definitiven
Handelsvertrages im Auge behalten wird . ( Bravo ! im Zentrum . )

Abg . Fuhrmann ( natl . ) : Wir haben sehr schwere Bedenken gegen
dieses provisorische Abkommen ; trotzdem werden wir dafür
stimmen , weil wir eS als den ersten Schritt zu einem definitiven
Handelsvertrage ansehen . ( Bravo ! bei den Nationalliberalen . )

Abg . Molkcnbuhr ( Soz . ) : >

Wir werden gar oft in die Lage gedrängt , gegenüber den

Herren von der Rechten eine Art freiwilliger Regierungskommiffare
zu sein . Gar oft richten die Herren von der Rechten gegen die

Regierung sehr harte Angriffe , wenn sie meinen , daß die von der

Regierung vertretene Handelspolitik nicht richtig ist , und wir kommen
dann in die Lage , erklären zu müssen , daß diese Angriffe ungerecht -
fertigt find . Gerade bei den Beratungen über die Handelsverträge hat
Graf Kanitz den schwersten Schaden der Landwirtschaft vorausgesagt ,
diese Folge ist aber nicht eingetreten . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demolraten . ) Wenn die Agrarpolitik nach unserem Sinne eingerichtet
wäre , so wären nicht so viel deutsche Arbeiter ins Ausland ge -
gangen , sondern sie wären auch als Konsumenten hier ge -
glieben . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Wenn die Re -

gierung nicht immer so gehandelt hat , wie sie nach der Ansicht des

Herrn Grafen Kanitz hätte handeln müssen , und wenn er sie infolge
deffen dafür verantwortlich macht , daß unser Verhältnis zu Amerika ein
sehr eigenartiges geworden ist , so meine ich, daß gerade die Agrarier
kein Recht zu solchen Vorwürfen haben ; denn gerade aus ihrtm
Gebahren ist das jzanze Verhältnis zu deu Vereinigten Staaten

hervorgegangen . ( Sehr richtig ! links . ) Nur den Vorwurf kann man
der Regierung nicht ersparen , daß sie den Agrariern nachgegeben
hat . Hätte sie sich gegen das Treiben der Agrarier immer ablehnend

verhalten , so wäre unser Verhältnis zu Amerika heute günstiger .
Nun behaupten die Herren nicht ganz mit Unrecht , das Abkommen
biete viel weniger , als man verlangen könnte . Und gewiß
wird niemand in diesem Hause von dem Abkommen ganz befriedigt

sein . Man hätte jedenfalls viel mehr erwarten können und auch
erwarten dürfen , wenn wir eine richtige Zollpolitik hätten . Bei der

Beratung des Zolltarifes ist uns gesagt worden , daß man mit ihm
viel günstigere Handelsverträge als früher werde abschließen können .

Aber will irgendjemand behaupten , daß auch nur ein einziger derseitdem

geschlossenen Handelsverträge günstiger ist als die früheren ? Ein -

getreten ist vielmehr , was wir vorausgesagt haben . Und es hat sich

gezeigt daß der Zolltarif nicht ein Moment zum Abschluß günstigerer

Handelsverträge ist . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Daraus kann man der Regierung einen Vorwurf machen , daß sie

sich eben von den Agrariern hat treiben lassen . Gerade die

Aararier sind die Schuldigen , und auch heute wieder sagte Graf

Kanitz : . Ach, wenn wir doch nur einen Doppeltarif hätten I " — Dann ,

meinte' er , würden wir einen günstigen Handelsvertrag mit Amerika

ickließen können . Aber ich meine , daß ein Handelsvertrag auch ohne einen

Doppeltarif möglich ist . Nun sagte Graf Kanitz . das Abkommen

biete der Industrie gar keinen Vorteil , und er beklagte sich zum

Schlüsse darüber , daß die Industrie keinen Protest gegen das Ab -

kommen eingelegt habe . Aber wenn er sich über Amerika beklagt ,

so soll er doch bedenken , daß die Agrarier die Haltung

Amerikas veranlaßt haben . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )
Graf Kanitz führte weiter an , die Zollfreiheit wäre für die

deutsche Zuckerindustrie sehr wünschenswert gewesen . Aber wäre

es Ihnen gelungen , die Produkte der amerikanischen Land -

Wirtschaft von unserem Markte zu verdrängen , so dürften

Sie sich nicht wundern , wenn die Amerikaner die Produkte

erzeugen für die sie im Jnlande Absatz haben . Bei ihrem großen

Zuckerkonsum versuchen sie selbstverständlich auch den Zuckerrüben -
bau . Uebrigens sind diese Ver , uche nicht neu . sondern sie datieren

schon seit Anfang der achtziger Jahre . Weiter beklagte Graf Kam

daß der hohe Hopfenzoll prohibrtiv wirkt , aber er bestreitet doch

nicht daß wir noch immer für 4 Millionen Mark Hopfen

nach' Amerika ausführen . Der Zoll wirkt also doch nicht

vollständig prohibitiv . — Dam , beklagte Graf Kamtz die

Zollfreiheit von Obst . Allerdings heißt eS im Vertrage .
daß zollftei eingehen bei uns Aepfel , Birnen , Quitten in Post -

fendungen von einem Gewichte bis ö Kilogramm einschließlich und

auf andere Weise eingehend verpackt oder nur in Säcken bei
mindestens 50 Kilogramm Rohgewicht vom 1. September bis
30. November . Wieviele solcher Postsendungen kommen wohl nach
Deutschland ? Und wieviel Sendungen verpackt in Säcken ? Ueberall ,
wo ich amerikanische Aepfel sehe , sehe ich sie in anderer Verpackung ,
und da ist bei einfacher Umschließung ein Zoll von 3,20 M. , bei
mehrfacher Umschließung ein Zoll von 5 M. für den Doppelzentner
festgesetzt ! Alle diese Einwendungen sind doch sehr gesucht
und dienen nur als Deckmantel für den sehnlichen Wunsch , mit
Amerika in einen Zollkrieg zu kommen . ( Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten . )

Dann ist auch darüber geklagt worden , daß

unsere Handelsbilanz mit Amerika

passiv sei . Ich halte es gar nicht für ein großes Unglück, wenn
unsere Handelsbilanz passiv ist . England hat bei seinem un -
streitig blühenden Handel eine passive Handelsbilanz . Wenn
wir z. B. rohe Baumwolle aus Amerika einführen und Baumwoll -
fabrikate nach Rußland und Oesterreich ausführen , so wird unsere
Handelsbilanz Amerika gegenüber um so passiver , je höher der Ver -
brauch und unsere Ausfuhr nach Rußland und Oesterreich steigen .

Wir begrüßen den Abschluß jedes Vertrages , durch welchen die
freundschaftlichen Beziehungen der Nationen gefördert werden . Hier
sind es die Agrarier , drüben die Großindustriellen , die zum Zoll -
krieg drängen . Wir werden natürlich alles versuchen , einen derartigen

Zollkrieg zu vermeiden und stimmen daher für den Vertrag . ( Zu -
sliminung bei den Sozialdemokraten . ) Der Abg . Fuhrmann wünschte ,
daß nicht die Regierung allein , sondern auch der Reichstag das

Handelsabkommen kündigen könne . Seltsam ist eS, daß die Herren
gerade in solchen Fällen eine Eriveiterung der Rechte des

Reichstages verlangen . Wenn Sie wirklich die Rechte des Reichstages
erweitern wollen , so können Sie auf unsere Unterstützung immer
rechnen . ( Sehr wahr I bei den Sozialdemokraten . ) Wenn Sie aber
die Ausdehnung der Rechte des Reichstages verlangen , daß der
Reichstag die Regierung zur Kündigung solcher Verträge soll
zwingen können , so liegt darin nicht die Sehnsucht »ach einer Er -
Weiterung der Rechte des Reichstages , sondern die Sehnsucht , den Ver -

trag überhaupt aus der Welt zu schaffen ( Sehr wahr I b. d. Soz . ) und
die Erweiterung der Rechte des Reichstages soll Ihnen nur als ein
Deckmantel dafür dienen . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )
Die Gegner des Vertrages sollten ihre Gegnerschaft offen aussprechen ,
aber nicht irgend welchen Deckmantel dafür suchen . Für unser Ver -

halten ist die Richtschnur , daß wir die freundschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und Amerika fördern wollen . ( Lebhaftes Bravo I
bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Dohrn (fts . Vp. ) erklärt das Einverständnis seiner
Freunde mit dem Handelsabkommen .

Abg . v. Dirksen ( Rp. ) : Der Vertrag entspricht absolut nicht
unseren Wünschen und Erwartungen wir stimmen ihm nur zu in
der bestimmten Voraussetzung , daß der nächste Vertrag weit besser
wird . Einen Zollkrieg mit Amerika , dem wir uns politisch immer

inehr nähern , würden wir für bedauerlich halten , und wir geben zu, '
daß unsere Jndustire ein erhebliches Interesse an einem friedlichen
Handelsverhältiiis zu Amerika hat .

Abg . Dr . Böhme ( Wirtsch . Vg. ) : Die Caprivischen Handels -
Verträge haben der Industrie nichts genutzt ; das hat selbst ein so
berufener Vertreter der Industrie wie Frhr . Hehl zu Herrnsheim
anerkannt . Nicht die Haltung der Agrarier hat die Handels -
beziehungen zu Amerika verschlechtert , sondern die unglaubliche
Nachgiebigkeit unserer Handelskreise . ( Sehr wahr ! rechts . ) Amerika
steht aber durchaus nicht mehr so unangreifbar da wie früher ; eS hat
mit der Konkurrenz Japans zu rechnen ; infolge dessen sollte unsere
Regierung endlich mit Energie dafür eintreten , daß die Amerikaner
uns mehr Entgegenkommen beweisen , als es in diesem Vertrage ge
schehen ist .

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . Hufnagel <k. ) und Hilpert
( Sayr . Bauernbund ) wird daS Handelsabkommen in zweiter Beratung
angenommen .

ES folgt die zweite Beratung der Gesetze betr . die
Erhöhung der Beamtenpensionen und der Bezüge der Hinterbliebenen
von Beamten und Militärpersonen .

Abg . Erzberger ( Z. ) : Wenn auch eine Reihe von Wünschen der
Beamten zurückgestellt werden mußte , so ist doch anzuerkennen , daß
die Gesetze wesentliche Verbesserungen enthalten . Jöh möchte bei
dieser Gelegenheit den Herrn Staatssekretär fragen , wie eS mit dem

Recht der Reichsbeamten zum Eintritt in Einzelparlamente steht .
In dieser Beziehung sollten den Beamten keine Schwierigkeiten
gemacht werden , eS sollte ihnen stets dazu Urlaub gewährt
werden . WaS die Hinterbliebenengesetze anlangt , so hätte
man die rückwirkende Kraft auf alle die Hinterbliebenen aller
Kriegsteilnehmer ausdehnen sollen .

Staatssekretär Graf Posadowsky : In der Frage , die der Vor -
redner an mich richtete , find die Staatsrechtslehrer sich nicht einig .
Ich persönlich stehe auf dem Standpunkt , daß e»n Reichsbeamter zum
Eintritt in den Landtag feines Heimatstaates keines Urlaubs bedarf ,
da er sonst hinter den Staatsbeamten zurückstehen würde . In diesem
Sinne wird die Frage jedenfalls bei einer Novelle zum Reichs -
beamtengesetz entschieden werden . ( Bravo ! )

Abg . Graf Orrola ( natl . ) : Die Wünsche meiner Freunde gehen
weiter , als die Vorlage , speziell in Rücksicht auf die rückwirkende
Kraft . Da diese Wünsche aber auf Annahme nicht rechnen können ,
werden wir der Vorlage zustimmen und für die von der Kommission
beantragte Resolution stimmen , daß die Verbündeten Regierungen
tunlichst bald eine umfaffende Revision des Reichsbeamtengesetzes
herbeiführen .

Abg . Siebenbürger (k. ) : Weitergehende Wünsche für die Beamten
stellen wir in Rücksicht auf die Finanzlage des Reiches zurück und
stimmen der Vorlage , die nicht unerhebliche Verbesserungen für die
Beamten bringt , zu .

Abg. Mommsen (fts . Vg. ) : Die Verbesserungen für die Beamten ,
die wir einzuführen im Begriff sind , werden zu einer immer
stärkeren Belastung führen ; wir sollten daher daran denken , der
steigenden Belastung durch eine andere Organisation entgegen
zu wirken und nach dem Beispiele anderer Länder mit weniger
Beamten auszukommen versuchen . Die Resolution der Kommission
begrüßen wir mit Freuden ; wir halten einige grundlegende Be -
stimmungen des Reichsbeamtengesetzes für reformbedürftig , speziell
auch das Steuerprivileg der Beamten , und wir wollen hoffen , daß
diese Revision nicht zu lange auf sich warten läßt . ( Bravo ! bei den
Freisinnigen . )

Abg . Dr . Südekum ( Soz. ) :
Der geschäftlichen Behandlung der Beamtengesetze , welche der

Herr Präsident vorgeschlagen hat . werden wir nichts in den Weg
legen . Die Mitglieder der Blockparteien werden uns dafür Dank
wissen ; denn wenn sie diese Gesetze nicht zur Verabschiedung
brächten , so würde das einzige positive Resultat der Arbeiten dieser
ersten Session oieses Reichstages fehlen , fo daß Sie ohne Scham
gar nicht vor Ihre Wähler treten könnten . ( Oho l beim Block . Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Zur Sache selbst bemerke ich, daß wir den Gesetzen unsere Zu -
stimmung geben , obwohl wir an einzelnen Bestimmungen Aende -
rungen getvünscht hätten . Die Erhöhung der Normalrente der
Witwen von 216 auf 300 M. ist gewiß nicht ausreichend . Aber
gegenüber einer Arbeiterwitwe steht die Witwe des Reichsbeamten
doch , bedeutend bester , zumal im allgemeinen die Rente höher sein
wird als 300 M. . namentlich wenn erst die Erhöhung der Beamten -
gehälter vorgenommen sein wird ; erst nach der Regelung der

Beamtengehälter werden die Vorteile , welche diese Vorlage bringt ,
besonders hervortreten .

Der Abg . Mommsen hat ganz recht , wenn er sagt , daß wir
bei allem Wohlwollen , welches wir den Beamten entgegen -
bringen , doch nicht verkennen dürfen , daß die Steigerung

der Lasten durch die Gehälter und Penstonen eine immer stärkere
werden muß . Schon jetzt zahlen wir an Pensionen 200 Millionen
Mark , und wenn die Steigerung weiter zunimmt , so wird man doch
an eine Erleichterung denken müssen . Gewiß sind die Pensionen
auch jetzt noch nicht sehr hoch , aber die abso lute Höhe ist recht
hoch , weil die Zahl der Beamten sehr groß ist . Eine Erleichterung
darf zweifellos nicht dadurch geschehen , daß man den Beamten
und Hinterbliebenen Abzüge mackt . Wenn d i e Staaten
am besten verwaltet wären , die ihre Beamten am schlechtesten be -
zahlen , so ständen Rußland und Spanien an erster Stelle . Aber die
Zahl der Beamten kann herabgesetzt werden . Wenn wir sehen , daß
in manchem Ressort drei Achtel aller Beamten lediglich kon »
trollierende Stellungen innehaben , so mutz man sich doch

fragen , ob das ein richtiges Verhältnis ist . Es ist nicht zu be -

zweifeln , datz sehr viele Beamte auherordentlich stark angespannt
sind ; das gilt nicht nur für die Herren vom Bundesrat hier vor
uns , sondern bis in die untersten Chargen der Post - und Eisen -
bahnbeamten . Das ist aber nicht widerlegt , datz in der Einrichtung
nicht immer das Richtige getroffen ist und datz viel zu viel kon -
trollierende Beamten vorhanden sind . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demolraten .

Die Frage der rückwirkenden Kraft
können wir nicht nach dem guten Herzen entscheiden . Niemand im
Hause wird den Hinterbliebenen eines Beamten nicht alles Gute
wünschen , handele es sich um die Hinterbliebenen eines Kriegs -
invaliden oder eines anderen Beamten . Wenn wir nun aber die
rückwirkende Kraft für alle Kriegsteilnehmer aussprechen , so han -
delt es sich nicht sowohl um die finanzielle Rückwirkung —

diese ist ja , wie hier gesagt ist , nicht sehr groß — , wohl aber wird
damit ein Prinzip durchbrochen . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demolraten . ) Die Witwe , die lange nach dem Kriege die Ehe ge -
schloffen hat , können wir nicht so stellen wie die Witwe , deren Ehe
bereits beim Ausbruch des Krieges geschlossen war ; ihre Stellung
ist rechtlich verschieden . ( Zustimmung . )

Vorhin hat Herr Erzberger die staatsrechtliche Frage ange -
schnitten , ob ein Reichsbeamter beim Eintritt in das Parlament
eines Bundesstaates Urlaub nehmen mützte . Die Antwort des
Grafen Posadowsky war recht unklar . Er sagte , er würde dafür
sorgen — und hoffe , datz das auch in anderen Ressorts geschehen
würde — datz die Reichsbeamten nicht in schlechterer Lage wären
als die Staatsbeamten . Er meinte , es verstehe sich von selbst , datz ,
wenn ein Reichsbeamter in das Parlament seines Heimatlandes
gewählt würde , ihm keine Schwierigkeiten gemacht würden . Was
ist aber eigentlich das „ Heimatsland " ? Was versteht Graf Posa -
dowsky darunter ? Wenn ein Preuhe nach Baden versetzt wird und
dort die Staatszugehörigkeit erwirbt , soll dann Baden auch als
seine zweite Heimat gelten ? Diese Frage mutz also bei der Re -
Vision des Reichsbeamtengesetzes klar entschieden werden . Ebenso
mutz geregelt werden die Frage der B e st e u e r u n g der Reichs -
beamten . Den Gesetzen werden wir , wie gesagt , zustimmen und
auch den Resolutionen , welche die Revision des Reichsbeamten -
gese�cs und die Besserstellung der Hinterbliebenen der Militär -
anwärter verlangen . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Schultz ( Rp. ) erklärt das Einverständnis seiner Freunde
mit den Vorlagen .

Damit schließt die Diskussion . Die Gesetze werden un «
verändert nach den Beschlüssen der Kommission angenommen .

Es folgt die
dritte Beratung des Etats .

In der Generaldiskussion erhält zuerst das Wort

Abg . Bebel ( Soz . ) :

Ich beginne mit einer Berichtigung . Mein Freund David
hat in seiner Rede am 1. Mai behauptet , datz bei der Verbreitung des
stenographischen Berichts der Rede des Reichskanzlers vom 26 . Febr .
durch den Reichsverband für die Bekämpfung der Sozialdemokratie
in diesem Bericht auch die Beschuldigungen gegen meinen Partei -
freund Dittmann in Frankfurt enthalten gewesen seien , die noch
an demselben Tage , als der Reichskanzler hier seine Rede hielt ,
sich als unrichtig herausstellten . Tatsächlich ist in der Rede , die der
Reichsverband verbreitet hat , dieser Punkt nicht enthalten gewesen .
David nimmt diese Behauptung hiermit zurück . Dagegen ist diese
Stelle in jenen Reden enthalten , die der „ Vertrieb politischer Zeit -
schriften " in Berlin herausgegeben hat , in jener Broschüre , in der
die Rede des Reichskanzlers illustriert wiedergegeben wurde . Da
ist die Beschuldigung gegen Dittmann stehen geblieben , obgleich
die Broschüre erst viele Tage nach der Rede veröffentlicht wurde ,
die Herausgeber also wissen muhten , datz sie sich einer schweren
Verleumdung gegen meinen Frankfurter Parteigenossen schuldig
machten . ( Sehr war ! bei den Sozialdemokraten . ) Ich möchte
bei der Gelegenheit den Wunsch aussprechen , datz . wenn in Zu -
kunft von unseren Gegnern derartige Reden illustriert ver -
breitet werden , man doch etwas geschmackvollere Bilder wählen
möchte . Ich bin ein Freund von guten Witzen , auch wenn sie sich
gegen mich richten , und ebenso ein Freund einer guten Karikatur .
aber was hier den Lesern geboten wird , das ist in der Tat der
Gipfel der Geschmacklosigkeit . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemo -
kraten . ) Wenn es wahr ist . datz der Herr Reichskanzler in literari -
schen Dingen ein Feinschmecker ist , so möchte ich ihn dringend
bitten , in seinem eigenen Interesse dafür zu sorgen , datz künftighin
derartige Illustrationen seiner Rede nicht mehr verbreitet
werden . ( Heiterkeit . ) .

Wir stehen
am Schlüsse der ersten Session des neuen Reichstages .

Ich glaube nicht , datz die Wählerschaft des Reiches mit besonderer
Genugtuung auf diesen Abschnitt zurückblicken wird . ( Widerspruch
rechts . ) Die einzige Errungenschaft , die diese Session gebracht hat .
sind die drei Gesetze , die wir soeben angenommen haben ;
die waren aber nicht der Arbeit dieses Reichstages entsprungen .
Sie stammten noch von dem vorigen Reichstage und sind jetzt
nur f e r t i g gemacht . Der jetzige Reichstag kann sich also diese
Gesetze nicht auf sein Konto schreiben .

Die Herren sind ja sehr hoffnungsfreudig in diesen neuen
Reichstag eingetreten , und ihre Hoffnungsseligkeit hat sich am
klarsten in der ungeheuren Masse von Initiativanträgen gezeigt ,
mit denen diesmal der Reichstag bedacht worden ist . Aber von
diesen ganzen Initiativanträgen ist bis heute auch nicht ein
einziger beraten worden ! ( Hört ! hört ! bei den Sozialdcmo -
kraten . ) � Selbst die Resolutionen , die zum Etat gestellt wurden ,
um wenigstens einigermaßen die Wünsche der Mehrheit des Hauses
zur Geltung bringen zu können , sind noch in letzter Stunde zurück -
gezogen worden , alles der Eile zuliebe , mit der man drängt , nach
Hause zu kommen . ( Unruhe rechts ; Sehr wahr ! bei den Sozial -
demolraten . ) � Ich hoffe , Sie werden dafür sorgen , datz dies Bei -
spiel mcht in den folgenden Sessionen nachgeahmt wird , sonst
konnte es leicht passieren , datz , wenn die Legislaturperiode zu Ende
kommt , man sagen mutz :

an den Ozean schifft mit tausend Masten der Jüngling .
ltill auf gerettetem Boot treibt in den Hafen der Greis ! "

( Lachen rechts . ) Freilich , eine Reihe wichtiger Beschlüsse sind ge -
saht worden — insbesondere beim Kolonialetat — . die sich in
schweren finanziellen Anforderungen an das Reich bemerkbar
machen werden . So der Beschlutz , in dem wir

die Grundlage zu einer Kolonialarme «
erblicken . Die Herren von der Regierung haben sich ja alle Mühe
gegeben , zu bestreiten , daß die Bildung einer Kolonialarmee be -
absichtigt ist . Ich will zugeben , datz sic ' vielleicht nicht den Willen
haben , aber die Dinge tragen in sich selbst ihre Konsequenzen .
« Sehr wahrt bei den Sozialdemokraten . ) Ich habe wieb - rholt
dgrguf hixi gewiesen , welche Aüffgffung draußen ijn Reich Vr



IfltjfefHtRp bei LevkKi 05rhRlN6n ist , besseir « an ein Urteil in
diesen Dmgea zutrauen kann . Ich habe insbesondere auf eine
Acußerung des Generalmajors von Franeois hingewiesen , der im
»Tag " diesen Beschlutz des Reichstages als den „ Weg zur
Gründung einer Kolonialarmee " bezeichnet hat .
( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Es ist mir mittlerweile
eine neue Mitteilung in der Presse vor Augen gekommen , die auch
sehr charakteristisch ist . weil Persönlichkeiten dabei in Frage kom -
men , von denen man annehmen mutz , datz sie einigermaßen von
den Intentionen unterrichtet sind , die in gewissen höheren Kreisen
herrschen . Es handelt sich um einen Bericht , der in der Deutschen
Kolonialgesellschaft erstattet worden ist . Der Bericht datiert aller -
dings aus dem Sommer 1905 , aber die Gesichtspunkte , die in ihm
zum Ausdruck kommen,� sind für diese Frage von so autzcrordent -
lichcr Wichtigkeit , datz ich sie hier in aller Kürze vortragen will .
Es heißt da :

„ Die deutschen Interessen in Aftika sind insofern von
höhcrem Werte als die in den anderen deutschen Kolonien , als
sie nicht bloß nationalwirtschaftliche , sondern auch weltpoli -
tische Bedeutung besitzen . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemo -
traten . ) Wenn auch nur einige hunderttausend Deutsche darin
ernährt werden können , so bilden sie doch ein überseeisches beut -
schcS Neuland , eine für unsere Weltstellung nützliche Station ,
einen weltpolitischen Stützpunkt des Deutschtums . Daraus er -
gibt sich als Hauptaufgabe für Deutschland , Südwcstafrika mög -
lichst schnell und möglichst stark mit deutscher Bevölkerung zu be -
siedeln . Der jetzige Aufstand bedeutet eine bedeutende Verbesse -
rung der deutschen Machtstellung . Die starke Artillerie und die
starken Munitionsvorräte beseitigen die bisherige Wehrlosigkcit
der Kolonie und der geplante Bahnbau wird die militärische
Stärke der Kolonie auf das Doppelte erhöhen . "

Ich gebe zu . das steht im direkten Gegensatz zu den Aus -
führungen des Herrn Kolonialdirektors , aber diese Auslassungen
stammen von Persönlichkeiten , die eine sehr einflußreiche Rolle
spielen , und wir wissen alle , daß die letzten Entscheidungen in
derartigen Fragen nicht bei Ministern und Staatsscktctären ,
sondern an einer ganz anderen Stelle fallen ( Sehr richtig ! bei
den Sozialdemokraten . ) Das dürfte sich auch in diesem Falle be -
merkbar machen . Vorläufig haben wir die Aussicht , daß der Etat
für Südwestafrika durch die neuen Forderungen um jährlich
2b — 30 Millionen erhöht wird , eine Ausgabe , die angesichts der
durchaus nicht günstigen Finanzlage wohl ins Gewicht fällt .

Was bei der ganzen Kolonialdcbatte das Beachtenswerteste
war , ist die Rolle , welche in allen diesen Fragen

die Herren von der freisinnigen Partei

gespielt haben . ( Lachen bei den Freisinnigen . ) Sie haben eine
Haltung eingenommen , die im direkten Gegensatz zu derjenigen
steht , die früher Ihre Partei in diesen Fragen eingenommen hat .
Wenn heute Eugen Richter lebte , wäre z. B. die Zustimmung der
Freisinnigen zu der sogenannten Kolonialarmee , zu dem neuen
Staatssekretär des Kolonialamtes nicht möglich gewesen . ( Lachen
bei den Freisinnigen . Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Es wäre auch nicht möglich gewesen Ihre Zustimmung zu der
Hohkönigsburg - Forderung , die Sie früher konsequent abgelehnt
babcn , zu der Sie aber jetzt , seitdem Sie die Ehre haben , zum
Block zu gehören , eine ganz andere Stellung einnehmen . ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Ich erinnere auch an die Be -
willigung des Bauplatzes für das Reserveoffizierskorps in Berlin .

Eugen Richter gehörte zu den entschiedensten Bekämpfern der
Offizierskasinos überhaupt . Ich erinnere endlich an Ihre Haltung
bei der Prüfung der Wahl des Freihcrrn v. Richthofcn . ( Lachen
rechts und bei den Freisinnigen . ) Ich glaube nicht zu diel zu
sagen , wenn ich behaupte , daß nach alledem sich diese Session für
die Herren von der bürgerlichen Linken als

eine Art politisches Kanossa

erwiesen hat . ( Lebhafter Widerspruch bei den Freisinnigen . Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Das , was sich hier als Block

repräsentiert , ist ein ganz merkwürdiges Gebilde . Nach der Rede
meines Freundes David am 1. Mai , in der er eine Reihe inner -

politischer Fragen von erheblicher Wichtigkeit zur Sprache gebracht
hat , erklärte der Herr Reichskanzler ausdrücklich , er glaube , aus
den Ausführungen deS sozialdemokratischen Redners entnehmen
zu dürfen , daß er erwarte , der Reichskanzler würde hier eine

Reihe von Fragen erörtern , die dazu beitragen könnten , den Block

zu lockern ; dazu habe er keine Neigung , und er werde auf die

Beantwortung der Fragen nicht eingehen . ( Sehr richtig ! rechts . )
Der Block ist also ein so zartes Gewächs , daß der Herr Reichs -
kanzler große Sorgfalt beobachten mutz , um nickt Fragen hier zu
erörtern , die möglicherweise eine Störung dieses Wachstums
herbeiführen könnten . ( Heiterkeit und Sehr gut ! bei den Sozial -
demokraten . ) Das ist eine ganz eigenartige Erscheinung in

unserem politischen Leben , wie wir sie noch nie gehabt haben .
Der Block hat die Natur einer feinen Porzcllanvase , die man nur

auf das sorgfältigste anfassen kann . ( Heiterkeit bei den Sozial »
demokraten . )

Der Herr Reichskanzler hat dann gemeint , er würde weiter

so handeln , wie er 1907 bei den Wahlen gehandelt habe ; seine
Bekämpfung der Sozialdemokratie habe sich bewährt , und er
werde bei dieser Methode bleiben . Ob das möglich sein wird ,
werden wir abwarten , jedenfalls ist diese Methode keine sehr ehren -
volle ; es ist

die Methode Napoleon Bonapartes des Kleinen ,

die vor vier Jahrzehnten in Europa praktiziert wurde und damals
den Protest aller ehrlichen und anständigen Leute in ganz Europa
hervorgerufen hat . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . Unruhe
rechts . ) Wenn der Reichskanzler glaubt , auf diesem Wege fort -
fahren zu müssen , dann wünschen wir ihm glückliche Reise ; wenn
er aber glaubt , aus diese Weise mit uns fertig zu werden , dann
wird er sich ganz gewaltig täuschen . ( Lachen rechts . Lebhafte Zu -
stimmung bei den Sozialdemokraten . ) Selbst innerhalb deS Blocks

gibt es ja Leute , die nicht mehr bereit sind , mitzugehen . Ich er -
innere an den Protest , wie er aus der Mitte des deutschen Flotten -
Vereins laut geworden ist . Freilich , ich kenne wohl den neuesten
Bericht über

die Berhandlungen deS deutschen FlottenvereinS .

Man hat alles Mögliche aufgeboten , nachdem man 12 Stunden

hinter verschlossenen Türen in der heftigsten Weise debattiert hat .
in einer Resolution einen vorläufigen Ausgleich zu schaffen , der

äußerlich Einmütigkeit nach allen Richtungen hin dokumentiert .

Ich glaube aber nicht zu irren , wenn ick sage , datz hinter ver -

schlossenen Türen Erklärungen abgegeben sind , die es künftig nicht

mehr als opportun werden erscheinen lassen , datz der Flottcnvcrein
in gleicher Weise vorgeht wie bei den vorigen Wahlen . Es ist

übrigens nicht bloß das g e i st i g e Band , das den Block vereinigt ,

sondern zugleich auch ein materielles Band . ( Sehr richtig ! bei den

Sozialdemokraten . ) Bekanntermaßen haben finanziell sehr hervor -

ragende Leute , wie die Herren Mendelsohn , Wiegand usw . , seiner -

zeit einen Aufruf zu Geldsammlungen erlassen , der ein sehr
schönes Resultat gehabt hat ; man erzählt sich , datz

600 000 M. zusammengekommen

seien . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) ! Also die Börse

ist hauptsächlich am Block engagiert ; die Herren von der Rechten .
die sonst die schärfste Feindschaft gegen die Börse mimen , nehmen

ihr Geld sehr gern . ( Unruhe rechts . ) Es sind in der Kommission

zur Verteilung der Gelder , wie ich höre , von verschiedenen

Fraktionen Vertreter zugegen gewesen , von den Freisinnigen Herr

Fischbcck. ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Ehe man an

die Aufteikung ging , hat man 8000 M. beiseite gelegt für die Wahl
in Breslau , auf die man ganz besonderes Gewicht legte ! ( Hört !

hörtl bei den Sozialdemokraten . ) Dann haben erhalten : zwei

Sechstel die Konservativen , ein Sechstel die Reichspartei » zwei

Sechstel die Nationalliberalen , ein Sechstel die freisinnige Bolls -

Partei . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Herren von

der freisinnigen Bereinigung sind leer ausgegangen , die sind schon

genügend mit Geld versehen . ( Heiterkeit . ) Bei den Stich -
Vhlen jft fegno iß feM SMeilung xine kleine Verschiebung ein -

getreten : ES hat sich heräüSgestellt , datz die Herren von der Linken

überraschend viel gebraucht haben , und da sind auS dem einen
Sechstel , so erzählt man sich, zwei Sechstel geworden . ( Lebhaftes
Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Diese Herren sind also
mit goldener Kette an die Herren vom Block auf der rechten Seite
gefesselt . Am Golde hängt , nach Golde drängt doch alles . ( Große
Unruhe bei den Freisinnigen und rechts . )

Nicht bloß Herr v. Loebcll , sondern auch andere Herren aus dem
Reichskanzleramt sind bei der Wahl tätig gewesen . Es ist in jenen
Tagen in Wahrheit

das Reichskanzleramt ein Wahlbnrea »

gewesen . Fürst Bülow hat höchst eigenhändig eine ganze Reihe
von Briefen geschrieben , er hat es z. B. in erster Linie veranlaßt ,
daß ein königlich württembcrgischer Eiscnbahnbeamter , der gegen
Herrn Storz kandidieren wollte , seine Kandidatur zurückzog , damit
Herr Storz auf alle Fälle als Repräsentant des Blocks in den
Reichstag einzog ! ( Bewegung . ) — Ich hielt es für richtig , auf
diese Tatsachen hinzuweisen , die mir nicht bloß von einer Seite
erzählt worden sind und die eine große Wahrscheinlichkeit für sich
haben . ( Lachen rechts . )

Fürst Bülow hat nun behauptet , ich hätte in Hamburg in
einer Rede gesagt , in der Wahl solle der bürgerliche Liberalismus
zerrieben werden . Erstens habe ich das nicht gesagt , und zweitens
entspricht diese Aussage nicht meinem Scklndpunkte . Ich habe
gesagt : Es ist ein historischer Prozeß , der sich in der EntWickelung
der Gesellschaft vollzieht , datz die Mittelparteicn mehr und mehr
aufgerieben werden und die Extreme sich verschärfen . Ich habe
wiederholt gesagt , ich bedaure das von meinem Standpunkte aus .
Eine starke bürgerliche Linke wäre gut als Puffer zwischen den
extremen Pa « eien . ( Unruhe bei den Freisinnigen . ) Aber selbst -
verständlich haben wir kein Interesse daran , eine solche Partei auf
unsere Kosten zu stärken . Wo wir bei den Stichwahlen dazu Gc -
legenheit hatten , haben wir allerdings danach gehandelt . ( Stürm .
Widerspruch bei den Freisinnigen . ) In den zwei , drei Fällen
( Zuruf bei den Freisinnigen : Zehn ! Widerspruch bei den Sozial -
demokraten ) , wo meine Parteigenossen anders gehandelt hatten ,
haben wir vom Parteivorstand die gegenteilige Anschauung ver -
treten , so z. B. in bezug auf die Wahl des Herrn Naumann , für
den ich entschieden mit aller Energie eingetreten bin . Freilich ,
die Herren von der Linken haben mit allem Eifer — es erklärt
sich das auS ihrem finanziellen Verhältnis zum Block — dafür ge¬
wirkt , daß in zirka 32 Wahlkreisen die ärgsten Reaktionäre statt
eines Sozialdemokraten gewählt wurden . ( Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten . )

Der Reichskanzler hat dann weiter , als ich damals dem Fürsten
Bismarck ihm gegenüber ein gewisses Lob zollte , gemeint , dieses
Lob käme etwas spät . Ja , man mutz doch auch Vergleiche
haben , ehe man ein Urteil fällen kann . Wir konnten ja nicht wissen ,
von welchem Kaliber die Nachfolger des Fürsten Bismarck sein
würden . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Nachdem wir nun
den Fürsten Bülow kennen gelernt haben , da ist allerdings
der Vergleich zugunsten Bismarcks und nicht zugunsten Bülows
ausgefallen . ( Heiterkeit und Sehr wahr ! bei den Sozialdemo -
kraten . ) Möge doch Fürst Bülow dafür sorgen , daß wir ihn höher
einschätzen können . Er hat ja von einem . . Programm " geredet ,
das er verwirklichen wollte . Nun , er braucht nur danach zu streben ,
das zu verwirklichen , was er vor einigen Jahren bei der Eröffnung
des preußischen Herrenhauses als Programm hinstellte : „ Deutsch -
land in der Welt voran , Preußen in Deutschland voran ! " Wenn
er diesen Wahlspruch verwirklichen will , so werden wir ihn ehrlich
unterstützen . Bis jetzt heißt es freilich gerade umgekehrt : Preußen
in der Welt hintendran ! ( Unruhe rechts . ) Es gibt in diesem
Augenblick keinen reaktionäreren Staat als Preußen . ( Lärm
rechts . ) Ihre ( nach rechts ) Auffassungen und die unsrigen sind ia
diametral entgegengesetzt . Ich betrachte die Existenz Ihrer Partei
als das größte Unglück für Preußen und Deutschland , und es würde
eine Erlösung für Preußen und Deutschland bedeuten , wenn Ihre
Partei verschwände . ( Lachen rechts , lebhaft « Zustimmung bei den
Sozialdemokraten ) . DaS Programm deS Fürsten Bülow gipfelte ja
auch in dem Versprechen , eS werde dem Reichstag ein allgemeines
Vereins - und Versammlungsrecht vorgelegt werden . Nun . wir
werden abwarten , wie er dies Versprechen einlöst . Ist die Vorlage
gut , ist sie — was wir als selbstverständlich ansehen — s o. daß in
Deutschland kein Staat ein besseres Vereins - und Versammlungs -
recht hat , als diese Vorlage es darstellt , so werden wir es unter »
stützen . Anderenfalls werden wir es bis aufs äußerste bekämpfen .

Aber Fürst Bülow wird auch bei anderer Gelegenheit seinen
fortschrittlichen Standpunkt vertreten können . Wir haben wieder -
holt gehört , datz die Finanzlage des Reiches sehr traurig ist . Gc -
mätz den vorhin gefaßten Beschlüssen und überhaupt nach den Be -
schlüssen des Reichstages ist es keine voreilige Prophezeiung , wenn
ich sage , datz der nächste Reichstag mit der Frage zu tun bekommen
wird , wie er das Defizit deckt , wo er die

mindestens 100 Millionen Mark neuer Steuern

— es werden viel mehr sein — hernimmt . Trotzdem der afrika -
nische Aufstand niedergeschlagen ist , ermäßigt sich die in diesem
Etat aus Anleihemitteln zu deckende Summe nur von 264 auf
254 Millionen Mark ; also 254 Millionen neuer Schulden kommen
zu den

4000 Millionen Schulden
die wir schon haben . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Wie
traurig unsere Finanzverhältnisse liegen , ergab sich auch aus der
Begebung unserer Schatzanweisungen . Wenn ein junger Staat
wie das Deutsche Reich gezwungen ist , vierprozentige Schätzen -
Weisungen zum Kurs von 98 auszugeben , ( Zuruf rechts : 99 war
der Kurs I) — gewiß , das Publikum hat 99 bezahlen müssen ,
— das Reich hat aber von den Banken nur 98 bekommen — dann
sind das doch Verhältnisse , die zu denken geben , und wir haben
allen Grund , uns zu fragen , ob diese Mißstände in der gleichen
Weise weiterbestehen können . Wenn da die Frage nach neuen
Steuern auftaucht , so erwarte ich vom Fürsten Bülow , daß er
seinen fortschrittlichen Standpunkt dokumentiert und die Frage
nicht anders löst als auf dem Wege der direkten Reichssteuern .
Als ich dies am 26 . Februar hier sagte , rief mir « in Teil der
Nationalliberalen zu : Dafür sind wir auch ! Auch der national -
liberale Kandidat bei der Nachwahl im 17. sächsischen Wahlkreise
hat in allen Versammlungen erklärt , daß er mit Molkenbuhrs
Steuerprogramm vollkommen einverstanden sei . ( Hört ! hört !
rechts . ) Auch das Zentrum hat ja durch seinen Einfluß bewirkt .
datz im ß 6 des Flottengesetzes aufgenommen wurde , datz künftig
neue Lasten nicht den breiten Massen der Bevölkerung auferlegt
werden sollen . Nun . weit besser als ein Abrüstungsantrag auf der

Haager Konferenz würde es wirken , wenn ein Gesetz zustande käme :
datz künstig alle Mehrforderungen durch eine Rrichseinkommen -
( teuer und Vermögenssteuer aufgebracht würden . DaS würde
mehr dazu beitragen , den Eifer für Rüstungen zu dämpfen als
etwa eine Resolution auf der Haager Konferenz . Darum werden
wir uns auf das Allerenergifchste dagegen wenden , datz auch nur
entfernt eine weitere Verteuerung der Lebensmittel in Frage ge -

?ogen
werden kann . ( Lebhaste Zustimmung bei den Sozialdemo -

raten . ) Die Konsequenzen der Einführung des neuen Zolltarifs
liegen heute vor aller Augen . Ein großer Teil der Mehrausgaben ,
die notwendig geworden sind , beruht auf den Mehrkosten der
Lebensmittel infolge deS Zolltarifs . ( Widerspruch rechts . Zustim -
mung bei den Sozialdemokraten . ) Die Mehrkosten , die hierdurch
dem Reiche , den Einzelstaaten , den Kommunen erlvachsen sind , be -

laufen sich auf Hunderte von Millionen . Wenn jetzt neue Steuern
kommen sollen , so sollen auch d i t Kreise herangezogen werden ,

welche den Vorteil davon hatten . Also kann nur eine Ver -

mögens - , Einkommen - und Erbschaftssteuer in Frage kommen .

Die Verteuerung der Lebensmittel al » Folge des Zolltarifs

hat man uns früher bestritten . Heute wagt das wohl kein Mensch
mehr zu bestreiten . ( Zurufjrechts : Olle Kamellen ! ) Dieser Ge -
danke muß immer und immer wieder ausgesprochen und wieder -

holt werden . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )
Seit 1887 kommt der Zoll voll in der Höhe der Preise zum Aus -

druck . JetzestfM jtehey Uir jetzt vor HungerSnotpreiftn : W; -

hafie « Preisck , die höher sind «lS der Marimalpreis , den Graf
Könitz seinerzeit festsetzen wollte . Die Frage ist , wie lange der

gegenwärtige Zoll noch bestehen kann . Wenn die Preise noch
weiter steigen , so stehen wir vor der Frage , die Zölle aufzuheben .
( Lachen rechts . ) Sie würden dann noch den Weltmarkts -

preis von 140 M. für eine Tonne Roggen Haben , und das ist

auch ein ganz anständiger Preis . ( Zustimmung bei den Sozial -
demokraten . ) Wenn gar das Unglück einträte , daß die diesjährige
Getreideernte , wie es den Anschein hat , eine ungünstige wird , so

müssen die Preise notwendig noch bedeutend höher steigen ; dann

läßt sich der gegenwärtige Zoll nicht aufrecht erhalten ; denn dann

werden wir etwas erleben ! ( Oho ! rechts . ) Wenn dann noch eine

industrielle Krise mit ihrer Arbeitslosigkeit und ihrem Elend für
Hunderttausende hereinbricht , so werden die Verhältnisse noch

schlimmer . Wir haben also allen Grund und alle Ursache , uns mit

der Frage zu beschäftigen , ob der gegenwärtige Zustand der Ver -

zollung des Brotgetreides aufrecht erhalten bleiben kann , und ich
erwarte ganz sicher , daß , wenn die Verhältnisse noch schlimmer
werden , die Regierung den Reichstag noch im Laufe des Sommers

zu einer außerordentlichen Session einberufen wird .

Herr v. Oldenburg hat meine Frciburger Rede angeführt .

Ich habe in Frciburg den Standpunkt vertreten , den ich auch hier
im Reichstag vertreten habe , zuletzt noch bei der Beratung des

Zolltarifs im Jahre 1902 . Wenn Herr v. Oldenburg ausgedruckt

hat , daß Deutschland in der Lage sein würde , im Falle eines

Krieges sein Brotgetreide selbst zu erzeugen , so haben die Er »

fahrungen bisher das Gegenteil erwiesen . Auch wenn unsere

gegenwärtige Ausfuhr von Getreide unterbliebe , so müßte die Ein -

fuhr doch stets erheblich steigen , weil wir ja Jahr für �tahr eine

Bevölkerungszunahme von etwa einer Million Menschek » haben ,

ohne daß die Anbaufläche für Getreide steigt . Unter keinen Um .

ständen können wir also darauf rechnen , daß Deutschland in die

Lage kommt , sein Brotgetreide selbst zu bauen . ( Sehr richtig ! bei

den Sozialdemokraten . ) — Herr v. Oldenburg erzählte uns von

der Ueberfülle an Schweinen . Er hat seit zwei Jahren keine

Rede gehalten , in der er nicht auch auf „ das gesunde deutsche

Schwein " gekommen ist , und ich möchte sagen , für seine letzte

Schweinerede vom 1. Mai bin ich ihm dankbar . ( Große Heiterkeit . )
Er hat nämlich gesagt , die Kommunen sollten die Schweine -

aufzucht in die Hand nehmen — ein sehr gesunder Gedanke , den

auch meine Parteifreunde in Berlin angeregt haben , allerdings

ohne besondere Gegenliebe zu finden . Nur ein kleiner Versuch
wird gemacht . Zweifellos könnte bei den ungeheuren Abfällen , die

täglich in Berlin vorhanden sind , der Gedanke durchgeführt werden !

Aber damit hat sich Herr v. Oldenburg nicht begnügt . � Er bat

auch seinem fckwerbedrängten Herzen Luft gemacht . Er sagte :
Mit Wut und Zähneknirschen muß der Sozialdemokratie zu Leibe

gegangen werden . Eine neue Auflage der Zuchthausvorlage müsse

eingebracht werden ! Er warnt davor , zu meinen , daß der Verlust
bei den Wahlen besondere Gefahren für die Sozialdemokratie hätte ;
wer das glaube , irre . Jetzt handle es sich darum , daß seitens des

Reichstages tüchtig nachgehauen werde . ( Sehr richtig ! rechts . )

Ich frage : Wo bleibt denn da der Block ? Wie stehen denn die

Herren von der Linken zu diesen Plänen ? — Sie sehen , daß

diese Mehrheit bei jeder ernsten Frage auseinandergeht . Wir

freuen uns darüber und sind die lachende » Tritten . ( Zustimmung
bei den Sozialdemokraten . ) An Herrn v. Oldenburg freut mich
die herzerfrischende Offenheit . Das sage ich ganz offen : „ Von

Zeit zu Zeit hör ' ich diesen Junker gern . " ( Heiterkeit . ) Noch etwas

deutlicher hat er auf dem Wcstpreußischen Provinzialtag des Bundes
der Landwirte seiner Meinung Ausdruck gegeben . Es war das

so interessant , daß ich es dem Hause mitteilen möchte . Er sagte ,
die Sozialdamokraten machten nicht genügend Opposition . Wenn
die Kerls nur mehr opponierten , ( Große Heiterkeit . ) dann müßten
doch die Philister sehen , wohin wir kommen , und wir könnten mit

der ganzen Schweinerei ein Ende machen . ( Schallende Heiterkeit . )
Leider seien die Sozialdemokraten jetzt zu ruhig geworden , sie

hätten eingesehen , daß Deutschland in der Lage ist , sich seiner Haut

zu wehren . Wenn man ihnen jetzt beständig nachgebe , so sei das
ein Unglück , und um so mehr laufe man Gefahr , später mit Maß -
regeln einsetzen zu müssen , wenn „ wir " nicht mehr die Stärkeren

sind . ( Heiterkeit bei den Sozialdemokraten ) Das ist die Phi -
lvsophie des Herrn v. Oldenburg ! Mag der Liberalismus , den

neuerdings auch der Reichskanzler zeigen will , — freilich haben wir

noch nichts davon gemerkt und werden wohl auch nichts davon

zu spüren bekommen — mag er sich damit abfinden . Aber ent -

schieden verwahren wir uns dagegen , datz man uns etwas unter -

stellt , was wir nicht gesagt haben .

Fürst Bülow sagte , ick hätte in Amsterdam für Deutschland ein

Srdan oder Jena

gewünscht . Wir haben damals mit den französischen Freunden ge -
wisse Meinungsverschiedenheiten über taktische Fragen gehabt , und
ich habe JaureS , der meinte , daß wir noch wenig oder nichts durch -
geführt hätten , darauf hingewiesen , aus welchen inneren Gründen
dies der Fall ist , und zugleich betont , daß das all -

gemeine Stimnrrecht in Frankreich zwar in der Februarrevolution
von 43 gewonnen , in der Junischlacht aber wieder verloren und

erst durch den Staatsstreich wiedergewonnen sei . Und ich habe
hinzugefügt : Wenn Frankreich 1870 eine Republik geworden ist , so
dankt Ihr es auch nicht Eurer Macht , sondern den Niederlagen
Frankreichs . Ich fügte hinzu : Wenn unter ähnlichen Bedingungen
Deutschland einmal geschlagen würde und dann eine Republik
entstände . so wäre das noch lange nicht das schlimmste ,
waS geschehen könnte . ( Hört ! Hört ! und große Unruhe
rechts . ) Jawohl , meine Herren , es gibt noch viel Schlimmeres .
( Lebhaste Zustimmung bei den Sozialdemokr . ) Und daß Niederlagen
öfter schon den Nationen zum B o r t e i l gereicht haben , ist doch gar
nicht zu bestreiten . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Wer
weiß , ob Preußen seine Reformen von 1807 und 1808 ohne die

Niederlagen von 1806 bekommen hätte ! — Nach der Niederlage von
1366 hat Oesterreich die parlamentarische Regierungsform bekommen .

Nach den Niederlagen von 1870 hat Frankreich die Republik und
Rußland hat nach seinen Niederlagen die gegenwärtige Revolution
bekommen . ( Unruhe rechts . ) Bekannt ist ja die Taktik , der

Sozialdemokratie vorzuwerfen , datz Lassalle im Gegensatz zu uns ein

Patriot gewesen sei . Nun . Lassalle sagte : Die Existenz der
Deutschen ist nicht so prekärer Nawr , daß sie durch eine Niederlage
der Regieningen in Frage gestellt werden könnte . Wenn dw

preußische , bayerische , sächsische Regierung geschlagen würde , so wäre
das noch lange keine Niederlage für das deutsche Boll . DaS Volk
würde sich wie ein Phönix aus der Asche erheben . — Ja , am
19. Januar 1862 sagte er , im Falle cineS Krieges zwischen Preußen
und Frankreich würde ein Sieg des preußischen Militärs ein
Uebel sein !

Wir bettachten nun aber einen Krieg unter allen Umständen ,
auch wenn er glücklich fiir Deutschland ausfiele , als das größte Un «

glück , das die Kulturmenschheit treffen könnte . ( Lebhafte Zustimmung
bei den Sozialdemokraten . ) Das hat neulich auch mein Partei -

genösse v. Vollmar ausgeführt . Ms vor ein paar Tagen die Budget -
kommisfion Gelegenheit hatte , m Jüterbog die neuen Vernichtung . ; -
Maschinen kennen zu lernen , die bei einem Kriege in Tätigkeit gesetzt
werden sollen , ist unser Entsetzen und unser Abscheu vor dem Kriege
noch gewachsen und wir werden jeden Versuch , einen Krieg hervor -

zurufen , mit allen Mitteln hintanzuhalten suchen . ( Lebhaste Zu -
stimmung bei den Sozialdemokraten . )

Fürst Bülow hat seiner Verwunderung Ausdruck gegeben , daß
in einem sozialdemokrattschen Blatte der Abrüstungsgcdanke kritisiert
ist . Ich stehe nicht an . zu erklären , daß ich bis jetzt nicht einen Weg
sehe , den ich fiir gangbar halte , um die sogenannte Abrüstung
der verschiedenen Kulturvölker fruchtbar zu machen . Weit mehr ver¬

spreche ich mir davon , die Kompetenz der Schiedsgerichte zu er -
weitern . vielleicht

ein internationales Parlament

zusammenzuberufen . ( Lachen rechts I) Sie haben schon über viele »

gelacht , waS später Wirklichkeit geworden ist . ( Sehr wahr ! bei
den Sozialdemokraten . ) Auch der Gedanke des internationalen

Parlaments wird einmal Wahrheit werden und in höchstem
Maße da ' U beitragen die nofipnasti G- aensätze veij « * » a»



Allo der Wrustungsgedan ! « ist gegenwärtig nicht durchzuführen .
um so weniger Ursache aber hat dre Regierung , sich von der Be -
ratung im Haag fernzuhalten . Unter keinen Umständen durfte sie
den Eindruck erwecken , als hätte sie Furcht , in die Beratung einzu -
treten . Viel richtiger wäre es , Deutschland führte bei der Beratung
die Gründe an , die seiner Meinung nach gegen die Abrüstung
sprechen . sSehr wahr ! bei den� Sozialdemokraten . ) Freilich , wenn
man in Englands in den nächsten Tagen die Verhandlungen des
Flottenvereins lesen wird , so wird das dort nicht den Eindruck er «
wecken , als ob in Deutschland eine Friedensstimmung vorhanden ist .
Generalfcldmarschall v. Hahnke wies in einer Rede auf die Bedeutung
der Flotte für die Weltpolitik hin . Wenn das eine Ouvertüre zur
Haager Konferenz sein sollte , so kann man nicht gerade sagen , daß
es eine passende Ouvertüre war . ( Sehr gut : bei

'
den Sozialdemo -

kraten . ) Keine Abrüstung , vielmehr beschleunigtestes Tempo , das war
Grund und Leitmotiv der Tagung des Flotteuvereins . Diese pro
dozierende Tagung hielt der Flottenverein für angebracht in einer
Zeit , in der immer neue Mächtegruppierungen mit unverkennbarer
Spitze gegen Deutschland sich bilden . Das französisch - japanische
Abkommen z. B. mindert die Aufwendungen , die Frankreich gegen
ben _ Schutz seiner asiatischen Kolonien machen mutz , und stärkt
somit Frankreichs Stellung in Europa . Gegenüber den provo
katarischen Reden des Flottenvereins sollte der leitende Staat !
mann Deutschlands es als seine Aufgabe betrachten , durch eine
Politik der Freiheit und des Kulturfortschrittes moralische
Eroberungen zu machen . Aber der Kanzler denkt nicht daran , und
dieser Reichstag ist weniger noch als seine Vorgänger geeignet , die
deutsche Regierung auf diesen Weg zu drängen .

Wir unsererseits lehnen es ab . irgendwie die Politik des
Reichskanzlers zu unterstützen , und geben dieser unserer Ablehnung
durch die

Verweigerung des Etats Ausdruck .

( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Basscrmann ( natl . ) : Der Block hat , von einigen Meinungs -
Verschiedenheiten in Geschäftsordnungsfragen abgesehen , vortrefflich
funktioniert . ( Stürmisches Gelächter bei den Sozialdemokraten ;
Beifall beim Block . ) Wenn kein Initiativantrag zur Verhandlung

, gelangt ist , so liegt das an der Geschäftslage des Hauses . Dafür
sind so viele Resolutionen angenommen worden wie noch nie .
Irre ich mich nicht , so beträgt die Zahl der angenommenen Resolutionen
54 . Dem Flottenverein können meine politischen Freunde nur ihre
herzlichsten Glückwünsche zu seiner letzten Tagung und ihren Resultaten
aussprechen . ( Beifall rechts und bei den Nationalliberalen . ) Der
Flottenverein ist ein ganz vortrefflicher Verein , der geschaffen
werden mützte , wenn er nicht glücklicherweise bestünde . Er hat eine
Fülle erzieherischer Arbeit geleistet . ( Heiterkeit bei den Sozialdemo -
traten . ) Gegenüber der Kritik , die der Abg . Bebel an unseren inneren
Zuständen geübt hat , weise ich darauf hin , datz der Abg . Bebel auf
dem Mannheimer Parteitage die Vortrefflichkeit des deutschen Staats -
Wesens anerkannt hat . ( Hört ! hört ! und Beifall beim Block . )

Abg . Haußinan » ( südd . Volksp . ) : Bebel hat aus Aerger über
den Ausfall der Wahlen die bürgerliche Linke angegriffen . Er sollte
doch nicht so sehr die deutsche Volkspartei angreifen , deren
alter Herr er sozusagen ist . ( Heiterkeit . ) Der Reichstag hat
durchaus fleitzig gearbeitet . ( Lachen bei den Sozialdemokraten . )
Wir haben aus Ueberzeugung für das selbständige Kolonialamt
gestimmt , für das wir bereits im vorigen Sommer gestimmt haben .
— Abg . Bebel hat von der Unterstützung der bürgerlichen Linken
seitens der Sozialdemokratie gesprochen . ' Was mich betrifft , so bin
ich der lebendige Beweis des Hasses der Sozialdemokratie . Ab -
geordneter Bebel behauptet ja , sich für meine Wahl inter -
essiert zu haben . ( Lärmende Zurufe von verschiedenen Seiten
des Hauses ; stürmische Unruhe , in der mehrere Sätze
der Rede verloren gehen . ) Die wiirtternbergischen Parteigenossen
Bebels jedenfalls haben mich zu stürzen gesucht , wie Blumenthal
in Strotzbnrg und Colmar und Quidde in Ansbach gestürzt worden
sind . ( Lärmende Zustimmung bei den Freisinnigen . ) Bebel ist der
Träger des Fanatismus in der Sozialdemokratie ; aus dem
Fanatismus entspringt ( laut schreiend ) der Terrorismus , und
die Strafe des Terrorismus sind die letzten Wahlen gewesen .
( Minntriilanger Beifall beim Block . )

Redner wendet sich dann zum Flottenverein , den er leise
tadelt , und er bedauert die . Selbstisolierung * ( Widerspruch
rechts . Rufe : splendid Isolation !) Deutschlands in Sachen
der Abrüstungsfrage . ES ist doch etwas bedenklich , datz Deutschland
nicht ganz den Anschein vermeidet , sich einem Kulturfortschritt zu
widerietzen . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten und einem Teil
der Freisinnigen , stürmischer Widerspruch bei der Blockmajorität . )
An der Idee des internationalen Schiedsverfahrens mutz festgehalten
werden . Um Monarchen , die auf Reise » geschickt werden , beneiden
wir England nicht . ( Heiterkeit . )

Abg . Dr . Müllcr - Meiningen (frs . vp . ) : Die Ausführungen des

Abg . HauSniann über die Abrüstungs - und Schiedsgerichtsfrage ent -
sprachen seiner persönlichen Ansicht . ( Hört ! hört I und lärmende Zu -
stimmung bei der Blockmajorität , lange Gesichter bei der süddeutschen
Volksparlei . ) Abg . Bebel hält es für notwendig , fortgesetzt die Frei -
sinnigen anzugreisen . Im Seniorenkonvent stimmen die Sozial -
demokraten fortwährend für die. Regelung der zur Erledigung der

Geschäfte notwendigen Matzregeln ; im Plenum beschimpft man uns ,
wenn wir die Beschlüsse des Seniorenlonvents durchzuführen suchen I

( Glocke des Präsidenten . )
Präsident Gras Stolbcrg : Der sogenannte Scniorenkonvent ist

eine private Institution , und ich bitte den Redner , nicht auf die

vertraulichen Verhandlungen dieser Konferenz zurückzukommen .
( Heiterkeit . )

Abg . Dr . Miiller - Meiningen ( fortfahrend ) : Ich komme nur so -
weit auf den Seniorenkonvcnt zu sprechen , als es angesichts der An -

griffe des Abg . Bebel in seiner Broschürenrede ( Heiterkeit ) notwendig
ist . Das Verfahren der Sozialdemokratie würde ich autzerholb
des hohen Hauses als Heuchelei bezeichnen . ( Unruhe bei
den Sozialdemokraten . ) Abgeordneter Bebel berief sich auf
den Abg . Eugen Richter . Keiner hat weniger Recht dazu , als er ,
der hier dem Abg . Richter das Wort „ Verräter I* zuschleuderte und

dessen Partei unseren verstorbenen Führer noch auf der Leichenbahre
auf das Unflätigste beschimpfte . ( Lärmender Beifall beim Block . )
Die Resolutionen zum Reichsschatzamt zurückzustellen , hat gerade der

Abg . Bebel im Seniorentonvent vorgeschlagen . � ( Lautes Hört ! hört !
beim Block . ) Abg . Bebel regt sich noch immer über die Wahlfonds der

bürgerlichen Parteien auf . Er sollte an die Arons und die anderen
Millionäre seiner Partei und an die Riesensummen „ von der Water -
kant " ( Stürmisches Gelächter bei den Sozialdemokraten ) denken .

Die Art und Weise , wie die Sozialdemokratte gegen die bürgerliche
Linke vorgegangen , ist geradezu pathologisch . ( Minutenlanges

Beifallsgeschrei beim Block . ) Wir aber werden unbekümmert um

Ihr ( zu den Sozialdemokraten ) Toben und Schelten den Weg
wandeln , den wir für den rechten ( Zuruf bei den Sozialdemo -
kraten : Nach rechts führenden ! Heiterkeit . ) halten . ( Stürmisches

Beifallsgeschrei beim Block , besonders auf der Rechten . )

Abg . Dr . Roesicke ( B. d. L. ) : Herr Bebel meinte , wir hätten alle

den Wunsch , nach Hause zu eilen . Das ist auch ganz berechtigt ,

nachdem wir die Wahlen und eine arbeitsreiche Session hinter uns

habe » und meist auch noch einen Beruf haben . — Auf die An¬

griffe auf den Block hat ja Herr Müller ° Meiningen Herrn
Bebel bereits zur Genüge gedient . Wenn Herr Bebel noch

mehr solche Reden hält , wird er den Block nur stärken . ( Lebhaftes

Sehr richtig ! rechts . ) Er möge sich merken , datz , wer sich in eine

Ehe mischt , hinausgeworfen wird . ( Lebhaftes Bravo I rechts . ) Nach -
dem sich der Flei ' schnottummel als unberechtigt herausgestellt hat ,
kommt man nun mit dem Brotwucher . Aber die Prophezeiungen
des Herrn Bebel haben noch stets die Eigentümlichkeit gehabt , datz
das Gegenteil von dem eintritt , was er prophezeit . ( Sehr wahr !

rechts . ) Die Erhöhung der Roggenpreise in Berlin� ist lediglich auf

Börsenspekulationen zurückzuführen . — Ich will den Prophezeiungen
des Herrn Bebel nur eine gegenüberstellen : Ich bin überzeugt ,
das deutsche Volk ist viel zu gut , viel zu treu und viel zu frei , als

datz es sich nicht bald von den Fesseln der Sozialdemokratie befreien
wird . Lebhaftes Bravo l rechts . )

Abg . Liebermann v. Sonnenlerg ( Ant . ) : Ich will mich streng an
die Abmachung des Seniorenkonvents halten . ( Bravo I rechts . ) Wir
nehmen den Etat an , gegebenenfalls auch an Kloo . Die Rede des
Herrn Bebel hat mich in der Anschauung bestärkt , datz Parlament
tarische Versammlungen nicht dazu geeignet sind , verantwortliche
auswärtige Politik zu treiben . ( Sehr gut' ! rechts . ) Im übrigen er -
innere ich ihn daran , datz ohne Preutzen Deutschland nicht möglich
gewesen wäre . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Bebel ( Soz . ) :

Ich gebe dem Herrn Vorredner zu , datz das gegenwärtige
Deutschland ohne Preutzen nicht möglich wäre , ohne Preutzen aber
würden wir ein demokratisches Deutschland haben . ( Grotze
Heiterkeit rechts . )

Auf die Ausführungen des Herrn Rösicke kann ich nicht ein -
gehen , da ich sie bei der Unruhe des Hauses nicht verstehen konnte .
Herr Bassermanu sagte , ich hätte mich in Mannheim kehr an -
erkennend über Deutschland ausgesprochen . Hätte er die Stelle im
Zusammenhang vorgetragen , so hätte sie einen ganz anderen
Eindruck gemacht .

Nun zu Herrn Hautzmann . Er hat mir die Ehre angetan , mich
als alten Herrn der deutschen Volkspartei , ich möchte fast sagen zu
reduzieren . Ich weitz nicht , wie ich zu dieser etwas zweifelhaften
Ehre komme . Niemals bin ich organisiertes Mitglied der Volks -
Partei oder der Fortschrittspartei gewesen , wenn ich auch
früher liberal - demokratische Ueberzeugungen gehabt habe .
Dagegen hat die Volkspartei ' durch einen ihrer Veo
treter — es sind näcksten September 40 Jahre — au .
unserem Nürnberger Vereinstage erklären lassen , datz sie mit dem
damals angenommenen Programm der Internationalen Arbeiter -
assoziation einverstanden war . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemo -
kraten . ) — Gegenüber der Behauptung des Herrn Hautzmann , die
Volkspartei habe ihre Haltung in kolonialen Fragen nicht verändert ,
erinnere ich an die Ausführungen des Herrn Payer in München ,
wo er erklärte : Nachdem sie gesehen hätten , datz in ihrer Wählerschaft
in bezug auf die Kolonien die Meinungen sich geändert hätten , hätten
sie ihre frühere Ueberzeugung aufgeben müssen . ( Hört ! hört ! bei
den Soz . ) Wenn ich eine politische Ueberzeugung habe und finde ,
datz meine Wähler damit nicht einverstanden sind , so verzichte ich
lieber auf mein Mandat , als datz ich Ueberzeugungen vertrete , die
ich nicht habe . — Ich begreife ja den Hätz oer Liberalen gegen die
Sozialdemokratie : Die Sozialdemokratie stützt sich uaturgemätz auf
die industriellen Arbeiter und verdrängt so die Freisinnigen auL den
grotzen Städten . Wo die Liberalen ehrlich liberal bei den Wahlen
aufgetreten sind , haben sie allezeit bei uns die beste Unterstützung
gefunden . ( Sehr wahr I bei den Sozialdemokraten . )

Der Abg . Hautzmann sollte wissen , datz man in England nicht
in der Lage ist , seinen König auf Reisen zu schicken . England ist
ein parlamentarisch regiertes Land , und man würde sich von der
äutzersten Linken bis zu den Konservativen hinüber dort aufs
energischste dagegen wehren , wenn man das englische Parlament für
die Politik des Königs von England verantwortlich machen wollte

Ich komme zu den Ausführungen des Abg . Müller - Meiningen .
Er nennt meine Rede einen «Husarenritt " . Wenn er uns untere
Bündnisse mit dem Zentrum in Bayern vorwirst , so kann ich nur
sagen , datz sich ein solches Zusammengehen aus der polittschen
Konstellation ergab . Von einem Bündnis war aber gar keine Rede
und kann niemals die Rede sein . Es gibt keinen grötzeren Gegensatz
als den zwischen Sozialdemokratie und Zentrum ; es ist ein ebenso
grotzer Gegensatz , wie er zwischen den Freisinnigen und der Rechten
besteht ; daher ist eben diese Blockbildung zwischen diesen Parteien
etwas so Unnatürliches .

Die Behauptung des Abg . Müller - Meiningen . ich hätte selbst
vorgeschlagen , die Resolutionen von der Tagesordnung abzusetzen , ist
nicht zutreffend . Als vor einigen Wochen zum ersten Male im
Seniorenkonvent davon die Rede war , datz der Reichstag vor

Pfingsten geschloffen werden solle , da habe ich erklärt , das sei
unmöglich . Dasselbe habe ich in späteren Sitzungen des Senioren -
konvents erklärt . Als dann in der letzten Sitzung des Senioren
konvents der Vorschlag kam , womöglich schyn am 15. Mai zu
schlietzen , da habe ich gesagt , daS sei nur möglich , wenn die Re -
solutionen von der Tagesordnung abgesetzt würden . Den Vorschlag .
dies zu tun , habe ich aber nicht gemacht .

Abg . Müller - Meiningen hat auch auf die „ Wasserkante " an -
espielt . ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Das ist reiner Neid !
jeiterkeit . ) Da zeigt sich eben die Opferftcudigkeit in unserer Partei .
Sir haben stets für uns selber gesorgt, wir haben keine Unter -

stützung von anderen Parteien nötig . Herr Dr . Müller - Meiningen
meinte endlich , er sei auf dem rechten Wege , Ja wohl , er ist auf
dem Wege zur Rechten . ( Grotze Heiterkeit . Beifall bei den Sozial
demokraten . )

Damit schlietzt die Generaldebatte .

In der Spezialdiskussion kommt beim

Etat der Reichskanzlei

Abg . v. Damm ( Wirtsch . Vg. ) auf
dir braunschweigische Frage

zu sprechen . Nach seiner Ansicht sei es möglich gewesen , die brauw
schweigische Frage ohne Verletzung der legitimen Rechte des Welse » '
Hauses zu lösen . Der Reichslauzler berief sich auf die welfische
Bewegung in Hannover . Diese ist aber nicht identisch mit der
welfischen Bewegung in B r a u n s ch w e i g. Diese würde mit der

Thronbesteigung des Herzogs Ernst August sofort verschwinden , und
auf die welfische Bewegung in Hannover würde diese Thron -
besteigung nicht belebend , sonvern versöhnend wirken , während
die welfische Agitation durch die gegenwärtige Ungerechtigkeit von
neuem entfacht werden mutz . ( Sehr wahr I bei den Welsen . )

Braunschweigischer Bundcsratsbevollmächtigter Geheimer Re -

gierungsrat Boden : Der Beschlutz deS Bundesrats vom 22 . Februar
dieses Jahres lag ganz in der Kompetenz des Bundesrats und die

braunschweigische Regierung erachtet ihn als matzaebend für sich ,
um so mehr , als sie sich im Einklang mit den übrigen deutschen
Regierungen weitz .

Abg . Wehl ( natl . ) : Der Erfolg der welfischen Agitation ist der

gewesen , datz die Eintracht der Bevölkerung m schlimmster Weise
zcstört ist . Wie der grötzte Teil der Bevölkerung gesinnt ist , haben
die Wahlen gezeigt .

Abg . Dr . Barenhorst ( Rp. ) : Abg . Langerfeldt . der auch Mitglied
deS braunschweigischen Landtages ist , ist heute verhindert , hier zu sein ;
er legt Wert daraus , zu erklaren , datz die Ausführungen des Abg .
Götz v. Ohlenhusen nicht den Anschauungen deS braunschweigischen
Landtages und Volles entsprechen . Als Hannoveraner bedauere

ich den Verlust unserer Selbständigkeit , ich erkenne aber
den großen Aufschwung an , den die Provinz Hannover seit
40 Jahren unter den Hohenzollern genommen hat . Wir finden uns
in die Tatsachen und bedauern , datz durch die welfische Agitation das

Welfenhaus verhindert wird , den braunschweigischen Thron zu be -

steigen . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Götz v. Ohlenhusen ( Welfe ) : Der Bruch des Legitimität «-
Prinzips , der in Braunschweig vor sich geht , ist gar nicht abzu -
leugnen , auch dadurch nicht , datz man ihn mit der welfischen
Agitation verquickt . Zugleich ist diese Ungerechtigkeit politisch un -

klug , da Nun die Agitation von neuem mächtig auflodern mutz . In
erster Linie aber treten wir für das Legitimitätsprinzip ein .

Staatssekretär Graf Posadowsky : Für die Gefühle der persön -
lichen Anhänglichkeit an das englische Königshaus wird jeder Achtung

empfinden ; aber sie dürfen nicht mit politischen Aktionen verknüpft
sein . Ucber dem Prinzip der Legitimität steht die Sorge für den

inneren Frieden des Reiches . Deshalb konnte nicht anders entschieden
werden als entschieden worden ist , und so lange die Verhältnisse

nicht andere werden , wird es auch dabei bleiben müssen . ( Bravo !

rechts , bei den Nationalliberalen und den Freisinnigen . )
Abg . Dr . Hicbcr ( natl . ) : Ich will die Aufinerksamkeit deS Reichs -

kanzlerS auf die weitere Vereinheitlichung des Reichseisenbahnwesens
lenken . ( Große Unruhe . ) Ich begreife Ihre Unruhe bei der Ge «

fchäftslage deS Hauses , ich halte es aber für meine politische Pflicht ,

auf diese Materie einzugehen . ES handelt sich nicht nur um eine
Eisenbahnftage , sondern darum , die Partikularistischen Gegenströmungen
von hohen nationalen Gesichtspunkten aus zu überwinden . ( Bravo I
bei den Rationalliberalen . )

Abg . Ulrich ( Soz . ) :
Die Frage der Reichseisenbahngemeinschaft darf nicht mehr zur

Ruhe kommen . Ich hoffe , daß das Scheitern der Betriebsmittel -
gemeinschaft dazu führen wird , datz man dieser Frage der Reichs «
eisenbahngemeinschaft näher kommt . Es darf nicht dazu kommen , datz die
Kleinstaaten von Preutzen aufgesaugt werden , wir müssen vielmehr den
Reichsgedanken hoch halten . Das ist eine wirtschaftliche und politische
Notwendigkeit . Ein gutes Geschäft haben wir in Hessen mit der
preutzisch - hessischen Eisenbahngemeinschaft ja gemacht ; wir haben jetzt
3 Millionen Mark Ueberschutz . ( Hört ! hört ! ) Aber damit sind wir nicht
zufrieden . ( Gr . Heiterk . rechts . ) Ja , Sie gehen von rein materiellen
Gesichtspunkten aus , Ideale kommen für Sie nicht in Betracht .
Wir sind nicht zufrieden , weil wir ganz von Preutzen abhängen .
Wir kriegen zwar alles , wenn eS sich um strategische und preutzische
Interessen handelt , aber die spezifisch hessischen Interessen
werden gar nicht beachtet . Preußen will den Verkehr von Hessen
allmählich beseitigen , soweit es sich um die direkte Schnellzugs -
Verbindung handelt .

Für Sie ist Preutzen Deutschland , für uns aber ein
Bundes st aat , in dem die einzelnen Staaten sich freundnachbar «
lich behandeln sollen . Das tut aber Preutzen nicht . Daher hat
auch Bayern ein Haar in der Betriebsmittelgemeinschaft gefunden .
Ich fordere den Herrn Reichskanzler aus , in dieser Frage mehr Reichs -
kanzler als preußischer Ministerpräsident zu sein . ( Bravo ! bei den
Sozialdemokraten . )

Abg . Pichler ( Z. ) spricht sich gegen die Betriebsmittelgemein «
schuft aus .

Damit schließt die Diskussion .
Der Etat des Reichskanzlers und der Reichskanzlei wird be «

willigt .
Darauf vertagt sich das Haus .
Nächste Sitzung : Dienstag 11 Uhr . Antrag auf Vertagung des

Reichstages bis zum 19. November . Auslieferungvertrag mit Griechen -
land , dritte Berattmg des Handelsabkommens mit Amerika , der drei
Beamtengesetze , Fortsetzung der dritten Beratung des Etats , Wahl -
Prüfungen .

Schluß 8/48 Uhr . _

Huö der Partei .
De » Zentral - Wahlverein für die Wrst - Priegnitz

hielt am Sonntag seine I ahr es - G e n e ra lv e r s a m m l u ng
in Wittenberge ab . Erschienen waren aus den verschiedenen Orten
des Kreises 23 Delegierte , außerdem Ivaren neben den Mitgliedern
des Zentralvovstandcs anwesend von der Agitationskommission die
Genossen F , s ch c r und Schulz , vom 6. Berliner Reichstagswahl .
kreis die Genossen Brunner und Freythaler . sotvie der
Reichstagskandidat Emil B ö s ke - Rixdorf . Aus dem Jahresbericht
erstattet vom Genossen Schmidt , ist zu entnehmen , datz nach Ein »
führung der Zentralisation überall im Kreise mit gutem Erfolge
Agitation betrieben ' worden ist ; datz im Berichtsjahre in 3 Orten
des Kreises Wahlvereine gegründet wurden , deren Mitglicdcrzahl
in Haveloerg 100 , in Berleberg und Wilsnack je 20 beträgt .

Mit Einschluß von Wittenberge und den in einigen Orten vor -
handcnen Einzelmitgliedern sind im Kreise 343 organisierte Genossen
vorhanden , denen zirka 1100 Gewerkschaftsmitglieder gegenüber ,
stehen , sodatz also noch ein gut Teil AgitationLarbett zu leisten ist .

Leser der „ Brandenburger Zeitung " sind am 31 . März 279 vor »
Händen gewesen .

Genosse Schulz gibt noch einige kurze Erläuterungen . Danach
sind im Berichtsjahre an Eingriffen der Behörden erfolgt : Zehn
B eschlag iwhmuugen von Flugblättern , ein Wersammlungsverbat
und eine Versammlungsauflösung .

An Strafverfügungen ergingen 23 , von denen 12 auf Einspruch
zurückgezogen wurden , ö mit Frcispruch und 5 mit Verurteilung
endeten . Drei eingeleitete Strafverfahren endeten in 2 Fällen mit
Freispruch , in einem Falle wurde ein Genosse zu 10 M. Geldstrafe
verurteilt .

Den Kassenbericht erstattet Genosse Simon . Es ist eine Gesamt - -
einnähme von 2473,63 M. zu verzeichnen , der eine Ausgabe von
2124,30 M. gegenübersteht , so datz ein Bestand von 349,33 M. ver »
bleibt .

Die Vorsitzenden der örtlichen Vereine erstatteten ebenfalls
Bericht , aus denen hervorgeht , daß die Genossen überall mit Eiser
und Hingabc ihre Aufklärungsarbeit zu verrichten gewillt sind . Ge »
nosse Bruder - Havelberg fragte an , ob der Kreis sich die Ver »
teilung unter die Mitglieder der Agitationskommission so ohne
weiteres gefallen lassen müsse ; er sei der Meinung , datz die Genossen
des Kreises auch noch ein Wort dabei mitzureden haben .

Genosse Freythaler - Berlin wies demgegenüber darauf
hin . datz Grotz - Berlin doch wohl noch zu der Sache Stellung nehmen
müsse und dann wären selbswerständlich die einzelnen Kreise be »
rcchtigt , ihre Monita zu machen .

Ucber Agitation , Organisation und Taktik bei der Wahl res «,
ricrte Genosse B ö s k e - Rixdorf .

Tie Vorstandswahl zeitigt folgendes Resultat : 1. Vorsitzender
Karl Schmidt . Stellvertreter August Zander , Kassierer Ernst
Simon , Schriftführer Wilhelm Gutschmidt , Beisitzer Fritz
H a m p f c , sämtlich in Wittenberge . Zu Revisoren werden gewählt :
Thiele . Wittenberge . S ch w a r z - Perlcbcrg und Zabel .
Wilsnack . Bei der Neuwahl des Kandidaten votierte die General «
Versammlung einstimmig für den Genossen B ö S k e.

In den Vorstand der Organisation der Provinz Brandenburg
wurde der Genosse Schmidt - Wittenberge gewählt .

Als Delegierter zum Internationalen Kongretz soll Genosse
B ö s k e vorgeschlagen werden .

Nach Erledigung einiger interner Kreisangelegenlheitcn und
einem kräftigen Schlutzwort des Genossen Schmidt wurde die
Generalversammlung mit dem üblichen Hoch geschlossen .

Das Jubiläum des New Dorker jüdischen „ Vorwärts " . Das .
Organ des jüdischen Proletariats der Vereinigten Staaten Nord «
amerikas , der in New Uork erscheinende „ Vorwärts " , hat kürzlich ,
wie wir schon meldeten , das Jubiläum seines zehnjährigen Bestehens
gefeiert . Am Jubiläumstage erschien der „ Vorwärts " in rotem
Gewände , 20 Seiten stark . In einer Auflage von 150 000

Exemplaren wurde die Zeitung in kurzer Zeit über die ganze Stadt
verbreitet und eine Stunde später war kein Exemplar mehr zu
haben . Das Jubiläumsblatt enthielt hochinteressante Artikel von
JonaS , Schlüter . Eugen Debs und anderen . Die Genossen
Bebel und K a u t s k v hatten dem Blatte zu seinem Ehrentage
Glückwunschschreiben übersandt .

„ Heimin Shimbun " , daS Organ der sozialistischen
Partei in Japan , kündigt in seiner Nummer vom 14. April an ,
datz eS von diesem Tage an sein Erscheinen einstellen müsse . Zu den
inanziellen Schwierigkeiten treten die immer schwerer zu ertragenden
Verfolgungen durch die Regierung . Vier Anklagen schweben gegen -
wärtig gegen die Zeitung . Die politische Organisation ist zerstört
und die Bewegung äntzerlich ganz niedergedrückt , aber die Genossen
find der Ansicht , datz dieser „Erfolg " der Regierung kein dauernder
ein könne , denn nach dem grotzen Streik in den Kupferminen von

Aschio sind Streikunruhen , bisher eine Seltenheit , von allen Teilen
des Landes gemeldet worden . Die wachsenden Unruhen in der

Arbeiterbevölkerung werden bald wieder die oberen Klassen er -
chrecken ; eine Neuorganisation der Partei kaim nicht ausbleiben .

Am 17. Februar hatte die Partei ihre zweite Jahreskonferenz in

Tokio , auf der hitzige Debatten zwischen den AnHangern des Parka -
mentarismuS und der „direkten Altion " geführt wurden . Dr . Tokijlro
wurde alS Dekegierter für den Kongretz w Stuttgart
gewählt .



Sozialed «
SchaötlitrsaVanspruch wegen unberechtigter Versammlungs -

auflösung .
Mißlungen ist der Regierung zu Königsberg i . Pr . der

Versuch , im Wege der Konfliktserhebung einen Polizei -
beamten , welcher zu Unrecht eine Versammlung aufgelöst
hatte , vor der Bekanntschast mit dem Zivilgericht als Instanz
für Schadenersatzansprüche zu bewahren . In Königsberg in

Preußen fand am 11 . Marz 1906 im Ludwigshof eine

öffentliche Versammlung statt , für die Redakteur Crispin von
der „ Königsberger Volks - Zeitung " das Referat über :

«Generalstreik oder Massenstreik ? " übernommen hatte .
Crispin legte dar , daß die Sozialdemokratie den anarchisti -
schen Generalstreik sowie den gleichartigen Generalstreik im
Sinne der Anarcho - Sozialisten um Dr . Friedeberg ver -

werfe und daß der Massenstreik , wie ihn die Sozialdemokratie
sich denke , jenem anarchistischen Generalstreik gegenüberstehe ,
wie das Wasser dem Feuer . Als er das näher auseinander -

fetzen wollte und dabei ( nach dem Bericht des Äriminalschutz -
maunes Buchhorn ) die Worte gebrauchte : „ Hinter dem

Generalstreik steht die blutige Revolution, " löste Buchhorn die

Versammlung auf . — Crispin beschwerte sich beim Polizei -
Präsidenten über die Auflösung . Cr erhielt den Bescheid ,
daß der Polizeipräsident auch die Versammlungsauflösung
für ungerechtfertigt erachte und daß dem Kriminalschutzmann
Buchhorn schon die diesbezüglichen Vorhaltungen gemacht
worden seien . Ter Einberufer der Versammlung , Metall -
arbeiter Seemann , klagte nunmehr im Zivilprozeß gegen
Buchhorn auf Schadenersatz . Cr beanspruchte - 8 Mark .

( 4 Mark für die Annonce in der „ Königsberger Volks -

Zeitung " und 4 Mark als Ersatz der verteilten Handzettel . )
Bevor es zu einer Verhandlung kam , erhob die Regierung
zu Königsberg den Konflikt auf Grund d�s Gesetzes vom
13 . Februar 1854 , dessen § 1 bestimmt : . Wenn gegen einen

Zivil - oder Militärbeamten wegen einer in Ausübung oder in

Veranlassung der Ausübung seines Amtes vorgenommenen
Handlung oder wegen Unterlassung einer Amtshandlung eine

gerichtliche Verfolgung im Wege des Zivil - oder Strafprozesses
eingeleitet ist , so steht der vorgesetzten Provinzial - oder

Zentralbehörde des Beamten , falls sie glaubt , daß demselben
Ueberschreitungen seiner Amtsbefugnisse oder Unterlassung
einer ihm obliegenden Amtshandlung nicht zur Last fällt ,
die Befugnis zu , den Konflikt zu erheben . " Die Regierung
machte zur Begründung des Konflikts geltend , Buchhorn
hätte aus Veranlassung der Ausübung seines Amts gehandelt
und habe seine Amtsbefugnisse nicht überschritten , so daß er
für den Schaden , der dem Einberufer entstand , überhaupt
nicht regreßpflichtig gemacht werden könne . Wenn auch die

Aeußerungen des Referenten Crispin keinen gesetzlichen
Grund zur Auflösung bildeten , so könne in der Auflösung
eine Ueberschreitung der Aimtsbefugnisse doch nicht gefunden
werden . Der Kriminalschutzmann habe im guten Glauben

gehandelt und irrtümlich angenommen , Crispin habe eine

gesetzlich unzulässige Aeußerung getan . Die Ueberwachung
einer Versammlung und die Ausübung der damit verbun -
denen Befugnisse sei eine Handlung , bei der dem Beamten
ein freies pflichtmäßiges Ermessen eingeräumt sei . so daß er
sich tatsächlich irren könne , ohne seine Amtspflichten zu ver -

letzen . Demnach sei der Zivilprozeß gegen B, unzulässig .
Das preußische Oberverwaltunn . sgericht erklärte jedoch

am 10 . d. M. den Konflikt der Regierung für unbegründet ,
so daß dem Zivilprozeß gegen den Kriminalschntzmann Fort -
gang zu geben ist . Das Gericht könne nicht annehmen , daß
B. seine Amtsbefugnisse nicht überschritten habe . Es hat
zweifellos nach dem Gesetz kein Grund zur Versammlungs -
auflösung vorgelegen . — Vielleicht führt ein ähnliches von
uns wiederholt empfohlenes Schadenersatzverfahren allmählich
zu einer Minderung unberechtigter Versammlungsauflösungen
und zu etwas Schutz des Koalitions - und Vereinsrechts »

Syphilis der Unschuldigen .
Die Berliner Ortsgruppe der Deutschen Gesellschaft

zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten hielt
am Sonnabend , den il . Mai . im Bürgersaale des Rathauses ihre
vierte öffentliche Sitzung ab , in der Herr Privatdo ' zent
Dr . Bruhns über die „ sogenannte " Syphilis der Unschuldigen
sprach . „ Sogenannte " , weil die Aerzte auch die auf geschlechtlichem
Wege erworbene Syphilis nur für ein Unglück , nicht für eine Schuld
ansehen . Auf „ unschuldige " Weise kann die Syphilis auf dreierlei

Art erworben werden : 1. durch Ansteckung in der Ehe , 2. durch

Infektion der Kinder , 3. durch Uebertragung ohne geschlechtlichen

Verkehr . Daß die Syphilis in der Ehe , sei eS durch Leicht -

sinn , fei es durch Unkenntnis erworben wird , ist , wie Fournier
nachgewiesen hat , viel häufiger , als man gemeinhin annimmt .

Fournier fand , daß von 100 syphilitischen weiblichen Personen
durchschnittlich immer 20 verheiratet und von ihren Männern infiziert
waren . Andrerseits konnte er unter 218 Fällen 94 Fälle nach -
weisen , in denen die Ehemänner die Syphilis sich auswärts zu -
gezogen hatten , und 114 Fälle , in denen die Männer vorher als

Junggesellen sich angesteckt , aber zu früh , d. h. ohne genügend lange
und genügend gründliche Vehandlnng geheiratet hatten .

Bezüglich der Infektion der Kinder ist von Bedeutung , daß die

Uebertragbarkeit der Syphilis seitens der Mutter noch länger an -
dauert als seitens des Vaters . Die meisten syphilitisch infizierten
Kinder sterben schon im ersten Lebensjahre , sei es durch die Krank -
heit selbst , sei es durch die damit ererbte Lebensschwäche . Ihre
Sterblichkeit ist eine erschreckend hohe ; dazu kommt , daß Kinder
mit ererbter Syphilis in ihrem Wachstum und in ihrer ganzen Eni -
Wickelung auffallend zurückbleiben .

Das größte Gebiet der Syphilis der Unschuldigen nehmen die
Fälle von außergeschlechtlicher Infektion ein . Der
Möglichkeiten , auf unschuldige Weise Syphilis zu erwerben , gibt es
unzählige . Die Uebertragung kann zustande kommen durch Küssen ;
nicht selten sind auch die Infektionen der Aerzte . Hebammen und des
Krankenpflcgcpersonals in Ausübung ihres Berufes , ferner die An -
steckung der Ammen beim Stillen der Kinder oder umgekehrt ge -
sunder Kinder durch kranke Ammen ; ferner die Infektion durch
Trinkgesäße , Eßgeräte . Hierher gehört auch die Möglichkeit , bei der
Ausübung des Gewerbes sich zu infizieren , wie z. B. bei den Glas -
bläsern durch eine gemeinsame , bei allen Arbeitern kursierende Glas -
pfeife. Viel seltener dagegen als man gewöhnlich glaubt , ist die An -

steckung in den Barbierstuben . Die Furcht vor syphilitischer Infektion
hat auch die Bewegung zur Beseitigung des gemeinsamen Abendmahl -
kelches gezeitigt . Dagegen ist die Gefahr einer solchen Infektion
beim Jmpsgeschäft heute , wo nur tierische Lymphe benutzt wird ,

strenge Jmpsvorschriften größte Sauberkeit fordern , nur minimal zu
nennen . Während bei uns in Deutschland die Zahl der auf „ un -
schuldigem " Wege erworbenen Fälle von ShPhmS eure relativ ge¬
ringe ist , ist dies umgekehrt in Rußland , Serbien . Norwegen und

einigen anderen Ländern gerade das häufigste . Speziell m Rußland

sollen fast 90 Proz . der Fälle von SyphmS durch extragenitale

Infektion entstehen . Um Ammen und Säuglinge gegen syphilitische
Infektion zu schützen , empfiehlt es sich , dem Vorschlage des Dresdener

Arztes Dr . GalewSly beizutreten , der Verstaatlichung der Ammen -

untersuchung verlangt . Jeder , der einmal das Unglück hatte , sich

syphilitisch zu infizieren , sollte mindestens 4 —5 Jahre nach erfolgter
Heilung warten , ehe er eine Ehe eingeht .

Zum RcligitmSuntcrrricht in der Volksschule .
Die hamburgische S ch u l s y n o d e hat sich am Sonnabend

nach langer Debatte mit 199 gegen 149 Stimmen fiir Beibehaltung
rineS besonderen Religionsunterrichtes im Lehrplan der Volksschule
entschieden , hat jedoch mit allen gegen einige wenige vereinzelte
Stimmen den Katechismusunterricht verworfen .

Ein „ fruchtbarer " Kämpfer für Religion , Ordnung und „ Sitte " !

In einer Porzcllanarbeiter - Versammlung in Meuselwitz wurde
auS Gräfenthal über geradezu unglaubliche Verhältnisse berichtet .
In dem Bersammlungsbericht in der „ Altenburger Volkszeituug "
heißt eS : Der Unternehmer Schneider Hai es seit Jahrzehnten ver -
standen , die Arbeiterinnen in der unerhörtesten und schamlosesten
Weise auszunutzen . Gerichtlich ist fe st gestellt , daß er
mit 62 geschlechtlich verkehrt hat ! Resultat :
50 Kinder . Eltern und ältere Schivestcrn haben ihre jüngeren
Töchter bezw . Schwestern direkt mit dem Unternehmer verkuppelt .
Wenn ein Mädchen heiratete , bekam es 600 M. , wenn es aber keinen
Mann bekommen konnte , zahlte Schneider ihnen 1200 M. E r
war in » wahren Sinne des Wortes der Vater
seiner Arbeiter .

Huö Induftrie und Handel .
Tributpflicht !

Im „Statistischen Jahrbuch für den Preußischen Staat " 1906

werden die GefchäftSergebnisse der Aktiengesellschaften in Preußen
für daS Jahr 1903 mitgeteilt . Danach stellt sich die Zahl der mit
Gewinn abschließenden Gesellschaften auf 2106 , daS dividenden -

berechtigte Aktienkapital auf 6786,72 Millionen Mark und der erzielte
Reingewinn auf 812,46 Millionc » Mark .

An dem Stande der Volkszählung vom 1. Dezember 1903 ge -
messen , entfällt auf den Kopf der Bevölkerung . Frauen , Säug -
linge und Greise eingeschlossen, eine Ncingewiimung von 21,75
Mark . Verrechnet man die Reingewinnung auf die über

vierzehn Jahre alten männlichen Personen in Preußen , dann

ergibt sich ein Betrag von 66,31 Mark pro Kopf . Nun gibt eS
aber viele erwerbstätige Frauen und andererseits viele Jünglinge
und Männer , die wohl verzehren , jedoch nicht arbeiten . Diese haben
natürlich sicher nicht zu dem Reingewinn beigetragen . Nach der

Berufszählung von 1893 waren 42 Proz . der Bevölkerung erwerbs -

tätig , einschließlich Militärpersonen , Angehörige der freien Berufe ,
Staatsbeamte . Dasselbe Verhältnis für 1903 angenommen , wären
im Jahre 1903 in Preußen 13 683 994 Erwerbstätige vorhanden ge -
wesen und auf jeden von ihnen entfiele im Durchschnitt ein
Reingewinn von 51,80 M. , den sie allein für die wenigen Altien -

gesellschaften erarbeitet hätten .
Scheidet man die Banken aus und versucht den pro Kopf der

in gewerblichen Unternehmen Beschäftigten sich ergebenden Rein -

gewinn aus den industriellen Anlagen zu erfassen , so ist zunächst
die Ermittelung der in Preußen in Gewerbebetrieben Tätigen er -
forderlich . Wir wählen dazu folgenden Weg : Nach der Zählung
von 1893 hatte Preußen 3 303 971 Erwerbstätige im Hauptberuf ,
während für das Deutsche Reich 3 933 711 gezählt wurden . Aus
Preußen entfielen demnach rund 60 Prozent der im Reiche gezählten
Erwerbstätigen . Die gewerblichen Berufsgenossenschaften weisen nun

für 1903 8 193 732 versicherte Personen aus , demnach entfielen davon

auf Preußen 4917 439 Versicherte . Die Aktiengesellschaften in

Preußen ohne Banken und Versicherungsgewerbe erzielten im

Jahre 1903 einen Reingewinn von 498,57 Mill . Mark oder pro
Kopf der in gewerblichen Anlagen in Preußen Beschäftigten 101,39 M.

Es hatte mithin jeder Versicherte , einschließlich Lehrlinge , jugend -
liche Personen , Männer und Frauen , versicherungspflichtige und frei -

willig versicherte Beamte und Unternehmer , allein für die gewerb -

lichen Aktiengesellschaften im Jahre mehr wie hundert Mark Rein -

gewinn aufzubringen . Diese Summe stellt aber nur einen
Teil deS Kapitalgewinnes dar . ES ist darin nicht eingeschlossen die

für Obligationen , Anleihen usw . abgestoßene Summe , ferner nicht
die von den Privatbetrieben und Unternehmen in Familienbesitz

erzielten Gewinne , ferner nicht die Erträgnisse der zahlreichen
Gewerkschaften , Gesellschaften m. b. H. usw . Immerhin gewährt
die Rechnung eine kleine Vorstellung von der Tributpflicht der Arbeit

für daS Kapital . Wenn man aber ersehen will , was der einzelne
Arbeiter tatsächlich für das Kapital leisten muß , ist eS schon not -

wendig , die Gewinne der einzelnen Gesellschaften in Vergleich zu

stellen zu der Zahl der beschäftigten Arbeiter . An der Hand der

Geschäftsberichte stellen wir für einige Gesellschaften die Gewinn -

quoten pro Arbeiter fest. Es sind die folgenden :

Brutto - Abschrei « Rein - ,�5'
Gesellschaft gewinn bungen gewinn

M. M. M. sonen M.

Kohlenbergwerk „ Kon -
stantin der Große ' 4397372 1 662 030 2,733282 3202 522

Bgb . Blei - u Zinkfabr .
Stollberg . . . . 3016904 1178 748 1 833 133 3312 482

Kontin . - Kautschuk « u.
Guttapercha - Comp .
Hannover . . . — — 2 936 433 3336 532

Konkordia - Bergbau . 4023416 ? 2 380 000 3173 497

Hibernia . . . . .14213879 4 501625 9 712 234 13082 643

? eche Karoline . . . 336613 ? 204 603 336 368

Arenberg Bergbau . 3040391 ? 3 320176 3766 644

Essener Steinkohlen -
werke . . . . .5561420 1 085 401 2 284 666 4413 517

Aachen . Hüttenverein 7526330 3 000 000 4 026146 7045 571

Magdeb . Bergw . - V. . 1527493 321112 1 206 383 1360 887

Die geringste Ausbeute entfällt auf die kleine Gesellschaft
„Karoline " . Bei den größeren Unternehmungen geht die Rente , die

der einzelne Arbeiter für das Kapital erarbeitet , bis auf über

800 M. hinaus . Für die aufgeführten zehn Gesellschaften mit

53 967 Arbeitern stellt sich der gesanite Reingewinn auf rund

31 Mill . Mark und pro Kopf der Beschäftigten ergibt sich ein Rein -

gewinn von 575 M.
_

Große Erzkäufe in Rußland . Infolge ErzinangelS in Deutsch -
land und Verringerung des schwedischen Erzcxportcs haben einer

Meldung der Petersburger Telegraphen - Agentur zufolge deutsche
Metallfabriken mit Montanindustriellen des Dombrow - und des

Donezbeckens einen Kontrakt über Lieferung 33 Millionen Pud
Dombrower und Kriworoger ErzeS abgeschlossen . Der Export des

Erzes soll über Sosnowice im Verlauf der Monate Mai , Juni und

Juli stattfinden .

Neugründungen . Im April sind in den Handelsregistern ein -

getragen worden 17 neue Aktiengesellschaften mit 18 536 000 Mark

Nominalkapital gegen 27 Gesellschaften mit 30 . 360 Millionen Mark

Nominalkapital im Vormonat und gegen 22 Aktiengesellschaften mit

26 . 827 Millionen Mark Nominalkapital im April 1906 .

DaS GründungSergebnis der abgelaufenen vier Monate des

laufenden JahreS beläust sich nach den Zusammenstellungen des

Internationalen Volkswirt " ! auf 30 Aktiengesellschaften mit einem

Nominalkapital von 121 381 000 Mark gegen 93 Gesellschaften mit

160 9 Millionen Mark in der gleichen Periode deS Vorjahres und

gegen 231 bez . 204 , 123 , 92 . 89. 168 , 216 und 364 Akticngesell -

schasten mit 473,39 bezw . 384 . 384 . 329 . 115 , 172 , 340 und 544

Millionen Mark in den vollen Jahren 1906 —1899 .

I Warnung aus der Textilindustrie . Der Verband deutscher Baum -

wollgarnkonsunientcn richtet an seine Mitglieder ein Rundschreiben ,
in dem es heißt : „ Die enorme Knappheit an Garnen und das
Preisniveau der Gespinste haben einen Zustand hervorgerufen , der

schon nicht mehr genügend mit dem Worte Hochkonjunktur bezeichnet
werden kann . Eine Spezialität auf diesem Gebiete sind die

langfristigen Abschlüsse , welche die Garnkonsumentcn mit den

Spinnern getätigt haben . Bis Ende 1903 , ja schon bis

Anfang 1909 sind Käufe abgeschlossen worden . Die lang -
friftigen Abschlüsse sind die Folge der Angst , nicht recht -
zeitig Garne geliefert zu bekommen , was notwendigerweise eine

große Steigerung der Spinnlöhne und der Garnpreise zeitigen muß .
Die Spinner geben an . derartig mit Ansträgen überhäuft zu sein ,
daß sie von ihren Abnehmern verlangen müssen , ihre Dispositionen
mindestens auf 2 —3 Semester zu treffen . Unser Kunden denken aber

gar nickt daran , heute sich auf so lange hinaus zu binden , während
>vir vielfach gezwungen sind , uns unseren Garnbedarf zu sichern .
Dadurch wird ein stark spekulatives Moment in die Baumwoll -

brauche getragen . Das ungesunde Verhältnis liegt unseres Erachtens
vor allem in den spekulativen Abschlüssen . Die Spinner sind
durch ihre außerordentliche Inanspruchnahme einfach gezwungen , die

Spinnlöbne und damit die Preise der Gespinste bedeutend zu er »

höhen . Die Frage ist nun . ob die Welt auf die Dauer die hohen
Preise wird bezahlen können , welche bei dem jetzigen Konsum eine

Mehrausgabe von über 2 Milliarden allein für Baumwollgarn pro
Jahr nötig machen . Wir können nicht genug davor warnen , auf ein
weiteres Steigen der Konjunktur zu bauen , nachdem wir eine so lange
Periode stetig guter Konjunktur hinter uns haben . Ein Umschwung
mliß früher oder später eintreten . Aus diesem Grunde liegt in den

langen Engagements eine große Gefahr . Sobald nur die Käufe von

Indien und China i » Manchester nachlassen und die in England neu

aufgestellten 8 Millionen Spindeln sich in voller Täligkeit befinden ,
dürften die Garnpreise bedeutend fallen und sind dann die deutschen
Garnkonsuuienten in der Lage , in Anbetracht der durch unseren Ver -
band erstritteneu wesentlich ermäßigten Zollsätze ihren Bedarf vom
Auslande zu decken , falls die deutschen Spinnereien mit ihren An -

sprächen nicht heruntergehen . Wir hören schon jetzt von Abschlüssen ,
die deutsche Garnkonsumenten in Oeslerreich getätigt haben , die sich
inklusive Fracht und Zoll billiger stellen als die Preise deutscher
Garne . "

Hud der frauenbewegung .
Gottgewollte Ordnung :

WaS die Natur versagt , das muß die Kunst ersetzen I Das ist
der Wahlspruch der eleganten Dame . Mit welchen Umständlich -
leiten und Geldkosten die Ausstaffierung einer Modedame verknüpft
ist , schildert die „ Kölnische Zeitung " wie folgt :

Um durch eine reizvolle Gestalt ihre Genossinnen zu über -

treffen , oder durch einen rosigen zarten Teint den Neid der Stief -
linder der Schönheit zu erregen , erduldet die moderne Frau ohne

Klagen Leiden und Schmerzen und bezahlt die teuersten
Preise ohne Murren . Eine englische Zeitschrist hat eine

Berechnung aufgestellt , wie teuer die „natürliche " Schön -
heit einer eleganten Modedame zu stehen kommt ; die Schönheits -
spezialisten des Londoner Westens haben unter ihren Kundinnen

mehr als eine , die für die Vorbereitungen zu einem Abend
200 , 300 , ja felbst 400 M. für ihren Schönheitsdoktor ausgeben I

Schon am Morgen begibt sich eine solche Dame in die Behandlung
ihres Spezialisten . Sie wird mit Dampf behandelt und massiert ,
ihr Haar wird gebürstet und parfümiert und gegebenenfalls neu

gefärbt , Hände , Arme und Nacken werden mit der größten Sorg -
falt behandelt , mit allerlei geheimnisvollen Salben gebleicht ; dann

schreitet man zum Aufbau der Frisur ; Locken werden kunstvoll an -

geordnet . Besonders schwierig ist ein geschicktes Schnüren , das die

Gestalt geschmeidig und anmutsvoll erscheinen läßt . Bei all diesen
langwierigen Vorbereitungen darf die künftige Schönheit nur leichte
Nahrung genießen ; besondere Drogen gibt es , die den Augen Glanz
und Helligkeit verleihen . Natürlich hat jeder Schönheitsdoktor
seine besondere Methode und auch seine besonderen Preise ; aber die
Damen bezahlen sie erfahrungsgemäß gern . Eine reiche Dame
der Londoner Gesellschaft hat es sich zur Gewohnheit gemacht , bei
allen ihren Reisen sich von einem ganzen Stabe Schönheits -
spezialisten begleiten zu lassen , sie reisen mit ihrer Herrin von
Land zu Land , wohnen in den ersten Hotels , nur um täglich auf
eine Stunde ihren Dienst zu versehen .

So werden die „ natürlichen Reize " einer pikanten Schönheit
hergestellt . Man sieht , was Geld und Eitelkeit vermag , da werden
nur um ein paar Stunden zu glänzen alle nötigen Strapazen
ertragen . Eine will immer schöner sein , wie die andere .
200 , 300 , 400 M. für die Schönheit eines Abends I Dazu kommen
dann noch die eleganten Garderobenstücke . Schmuck usw . Bon dem
hierfür aufgewendeten Gelde muß eine Arbeiterin , die vielleicht den

Tag 1 —2 M. verdient , monatelang Lebensunterhalt . Wohnung ,
Garderobe , kurz , alles in allem bestreiten . Eine Lebedame gibt mehr
an einem Abend für die Bepinselung ihres sichtbaren Körpers und
für sonstige Polituren usw . aus , wie hunderte Arbeiterinnen in
mühevoller Arbeit erwerben . Die Arbeiterinnen , welche in den Fabriken
die Präparate und alle anderen notwendigen Sachen zur Schönheits -
erzeugung herstellen , die den Damen zur Korrektur der Natur dienen ,
werden meistens so jämmerlich bezahlt , daß sie kaum das Allernot -
wendigste zum Leben haben , ja oft kaum ihre Blöße zu decken vermögen I
Und im Dienste des Kapitals opfert die Arbeiterin Gesundheit und

natürliche Schönheit . Der Kamps um ' s Dasein , die Misere deS

Proletarierlebens reibt die arbeitende Frau auf, nimmt ihr bald
alle körperliche Geschmeidigkeit , macht sie vor der Zeit alt und grau .

Wenn jemals die Unterschiede zwischen arm und reich zutage
treten , so beim Weibe in den sogenannten besten Jahren . Hier das

abgehärmte , elende , überarbeitete Proletarierweib , dort die leben -

sprühende , kraftvolle , elegante Dame der „ guten Gesellschaft " . Hier
zeitlebens Plage , Not und Sorge ums tägliche Brot , dort Genuß ,
Nichtstun , nur Sorge um die eleganten Toiletten . Wir leben eben
in der besten aller Welten I

_

Versammlungen — Veranstaltungen .
Berein für die Interessen der Hausangestellten . Erster AuSflug am

20 . Mai ( 2. Pfingstfeiertag ) nach Zehlendorf , Restaurant Schützen -
Haus . Abfahrt 4 Uhr vom Bahnhof Groß - Görschenstraße nach
Zehlendorf . Treffpunkt Bahnhof Groß - Görschenstraße . Für Nach -

zügler alle fünf Minuten ein Zug . Gäste hierzu sind freund -
lichst eingeladen .

Pankow . Die Versammlung , die Donnerstag , den 16. d. MtS . , bei

Großknrt , Berlinerstr . 27, stattfinden sollte , fällt aus .
Reinickcndorf - Ost . Mittwoch , den 13. Mai , 8>/z Uhr , bei Hoffmann ,

See - und Aegirstraßen - Ecke , Vortrag : Herr Adorno . „ Kinder -
krankheiten , Entstehung und Verhütung derselben " .

Treptow - Baumschulcnweg . Mittwoch , den 13. Mai . 8Vz Uhr . bei

Christ . Marientalerstraße , Ecke Ernststraße : Vortrag Frau B.

Lungwitz . „ Unsere heutigen Kämpfe und die Frauen " .
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Wetter . Prognose für Dienstag , den 14 . Mai 1997 .
Vielfach wolkig , am Tage etwas kühler mit Gewitterregen und meist

schwachen südlichen Winden .

_ Berliner Wetterburiou .
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Herr v . Liebert und die Wahrheit .
Der Reichsverbandsgeneral v. L i e b e r t hat bekanntlich

kn seinem Prozeß gegen den Genossen Schöpflin einen frag¬
würdigen Triumph erfochten . Weil Schöpflin sich gewehrt hat
gegen eine unter dem Schuhe der Reichstags - Jmmunität gegen
ihn geschleuverte schwere Beleidigung , weil er in dieser be -
rechtigten Notwehr den General Lügner genannt hat , wurde
er zu 400 M. verurteilt . Der Vertreter v. Lieberts
hatte eine Freiheitsstrafe erwirken wollen . Wir haben
das Urteil bereits charakterisiert . Es lohnt sich
jedoch . auf den Prozeß noch einmal zurückzukommen
an der Hand des in der „ Leipziger Volkszeitung " erschienenen
stenographischen Berichts . Und zwar , um das Verhältnis des
Herrn v. Liebert zur Wahrheit eingehender darzulegen , als
das in unserer Besprechung bei dem damals vorliegenden
Material geschehen konnte .

Von den Ausführungen des Beklagten , des Genossen
Schöpflin seien nach dem stenographischen Bericht die folgenden
Sätze hervorgehoben , die auf die Gewissenhaftigkeit
des Herrn v. Liebert ein recht grelles Licht werfen . Schöpflin
sagte bei seiner Vernehmung u. a . :

„ Liebert wollte mich persönlich verleumden . Er hat überhaupt
die Gewohnheit , Sozialdemokraten , die in der Partei ein Ehrenamt
einnehmen , in dieser Weise anzugreifen . Liebert hat schon im Wahl -
kämpf mich persönlich angeschwärzt . . . Liebert hat ferner die sozial -
demokratischen Führer in unerhörtester Weise im Wahlkampfe an -
gegriffen , Bebel . Singer , v. Vollmar .

Von Singer hat er gesagt , er oder sein Sozius hätten ihren
Mädchen gesagt , sie sollten auf die Stratze gehen und dort ihren
Lohn voll machen . So hat er den Abgeordneten Bollmar verleumdet .
eine » Deserteur hat er ihn genannt . Vollmar ist , wie Ihnen allen
bekannt ist , im Feldzuge zum Krüppel geworden für Lebenszeit . Da
habe ich mir gesagt , wenn er einen Kameraden , der im Feldzuge
zum Krüppel geivorden ist , in dieser Weise beschintpft — da ist mir
diese Erklärung in die Feder gekommen . "

Bedeutungsvoll und sehr beredt ist das

Schweigen , das Liebert und sein Verteidiger Rechtsanwalt
Martin auf einige für den Reichslügenverbandsleiter un -

angenehme , aber sehr berechtigte Fragen hatte . Das

stenographische Protokoll hat diese interessante Episode wie

folgt festgehalten :

» Liebknecht : . . . Die beiden anderen Zeugen sollende -
stätigen , daß der Privatkläger die von dem Angeklagten bereits an -
gedeuteten Beleidigungen gröblichster Art gegen Bebel , Singer ,
Bollmar geschleudert hat , ebenso gegen Stadthagen , er sei infam aus
dem Anwaltsstande herausgejagt worden .

Martin : Ich bitte , das nicht zuzulassen . Unsere
Beweisanträge sind rechtzeitig gestellt worden , und diese Anträge
kommen so spät , datz wir keine Gegenbeweise stellen konnten .

Liebknecht : Liebert wird nicht umhin können ,
sich zu äußern , ob er die in Frage kommende
Aeußerung über Vollmar getan hat . Wenn Liebert sich
lveigert , sich darüber zu äußern , möchte ich noch einiges andere den
Privatkläger stagen . Es soll daraus hergeleitet werden ,

daß Liebert es bei der Bekämpfung der Sozialdemokratie nicht
genau nimmt mit der Wahrheit .

Ich bitte also , den Herrn Privatkläger zu fragen , ob er sich zu diesen
Aeußerungen bekennt ?

Martin : Der Privatkläger lehnt es ab , sich auf die von
feiten des Angeklagten und des Verteidigers gestellten Fragen zu
äußern . "

Von besonderem Interesse ist sodann die Begründung , die

Genosse Dr . Karl Liebknecht als Verteidiger seinen
Beweisanträgen gegeben hat . Die betreffende Stelle des

stenographischen Berichts lautet :

Liebknecht : Wie der Angeklagte dazu gekommen ist , den

Vorwurf der Lüge zu erheben , das erklärt sich aus dem Inhalt
einer Schrift des Privatklägers :

» Der Einfluß der Sozialdemokratie auf das deutsche Heer " . Da
wird mit einer merlwürdigen Art der Geschichtsdarstellung eine

große Zahl von den

gröblichste » und schwersten Beleidigungen

gegen die Sozialdemokratie und ihre Führer erhoben . Es finden
sich Insulten , die offensichtlich unwahr find , so daß jedes Kind weiß ,
daß sie unwahr sind . Da kommen Schimpfworte vor wie schamlose
Verlogenheit , wüster Fanatismus , speziell bei Bebel . Das , was
Bebel geschrieben hat

- -

Borsitzender : Das geht nicht, Sie dürfen den Inhalt nicht
vortragen .

Verteidiger : Ich stelle ja auch nur den Antrag , daß dies
verlesen werden möge .

Vorsitzender : Bezeichnen Sie die Stellen nach Seite und

Zeile .
Verteidiger : Ich muß angeben , was darin steht . Anders

kann das nicht geschehen . Selbst wenn ich die Schrift übergebe , darf
der Gerichtshof sie ja nicht lesen .

Vorsitzender : Also welche Stellen wollen Sie verlesen

lassen ?
Verteidiger : Zunächst eine Stelle auf Seite 8, wo von ver -

werflicher , schamlos verlogener Agitation gesprochen wird . Eine Stelle

auf Seite 8 und eine Stelle auf Seite 10. An einer späteren Stelle
kommt das noch deutlicher zum Ausdruck , wo Liebert eine Darstellung
von der Entwickelung der Sozialdemokratie gibt . Der Aufstieg
der Sozialdemokratie habe begonnen , nachdem das Sozialistengesetz
aufgehoben sei , und Bismarck entlassen worden war , da werden die

Wahlen des Jahres 1890 verlegt nach der Aufhebung des Sozialisten -

gcsctzeS und nach Entlassung des Fürsten Bismarck . Jedes Kind weiß
jedoch , daß die Entlassung Bismarcks und die Aufhebung des Ge¬

setzes gegen die Sozialdemokratie mit eine Folge des Ausfalles der

Wahl von 18L0 gewesen ist . Dann wird behauptet , daß von den

Hetzern der Sozialdemokratie versucht worden sei , den AlkoholtsmuS

in jeder Weife zu fördern . Ich behaupte , der Privatkläger weiß , daß

die Sozialdemokratie im Gegenteil in jeder Weise den Alkohol -

mißbrauch bekämpft . Ferner , daß die Sozialdeniokratie die rohe und

gemeine Genußsucht gefördert habe . Dann wird schlechthin die

moralische Heruntergekommenheit des Rekrntenkontingents der Sozial -

demokratie in die Schuhe geschoben . Daraus erhellt .

wie leichtfertig der Privatkläger mit feinen BMauPtungen über die

Sozialdemokratie vorgeht .

Ich bitte also , zu beschließen , diese Schrift zu verlesen .

Vorsitzender : Der Antrag wird abgelehnt .
Liebknecht : . . . Ich bitte also , zu gestatten , daß ich ganz

kursorisch darauf hinweise , daß die Behauptung von den zweiiemigen

Zieren in Uniform , wie die Soldaten von der Sozialdemokratte be -

zeichnet sein sollen , immer wiederkehrt , trotzdem sie fortgesetzt wider -

lcat wird Daß Stadthagen und Rosa Luxemburg in mtimen Ver -

kebr leben daß Bebel den Erben des Leutnants Kollmann ge¬

zwungenermaßen einen Teil der Erbschaft abgetreten habe , daß die

Führer der Sozialdemokratie von Arbettcrgroschen lebten , die

von den Arbeitern erpreßt werden . . Die S- zialdem - lrat . e hätte

gegen die Wuchergesetz - gestimmt , eme offenkundige Un?>->hrhe ' t .
Die sozialdemokratische Parteikape se, «,ne Art Pumpinstitut . die

Kassenverhältniffe der Partei seien in Unordnung . Gelder würden
aufgewandt für Unterstützung der Agitatoren ohne Kontrolle . Der
Reservefonds sei gewissermaßen verschwunden . Es ist behauptet
worden , daß die Sozialdemokratie mit gefälschte » Stimmzettel »
operiert habe in der Haupt - und Stichwahl . Es ist wichtig , das
hervorzuheben , weil ich behaupten will , daß der Ausdruck Schmutz -
läppen einen ganz bestimmten Sinn habe . Schließlich
sind Bchauptungen aufgestellt worden , die ich im einzelnen
nicht mehr anführe , über die Art , wie die Sozialdemokratie
sich den Kolonien gegenüber verhalten habe . Unter anderem
ist hier ein Flugblatt vom Vertrieb patriotischer Schriften
mit der Ueberschrift : Das ist die Wahrheit I Da befindet
sich auf der dritten Seite ein Bild , wo dargestellt sind eine
Anzahl von Leichen von gefallenen Soldaten , afrikanischer Krieger ,
und bei diesen Leichen stehen Singer , Rocren , Bebel , Erzberger und
sehen höhnisch mit gekreuzten Armen auf die Leichen und darunter
steht : Die Fraktionsinteressen stehen ihnen höher als das Vaterland .
Dieses Flugblatt war eine Infamie sondergleichen , und es ist überall
von der Sozialdemokratie mit höchster Entrüstung aufgenommen
worden . . . Ich verweise auf die Auffassung bürgerlicher Stimmen ,
daß der Reichsverband zur Bekämpfung der Sozialdemokratie durch
seine Neigung , Persönliches herauszuholen und durch die Herabsetzung
von Führern der Partei , auch im bürgerlichen Lager Widerspruch
herausfordert .

Auch Max Lorenz , der ja ein sehr bekannter prinzipieller
Gegner der Sozialdemokratie ist , hat etwas Derartiges gesagt , und
das stelle ich unter Beweis , und ich bitte den Privatkläger , sich zu
äußern . Von Lorenz , der die Sozialdemokratie prinzipiell bekämpft ,
hat der Vorstand des Reichsverbandes verlangt , er solle sich
Material gegen die in der Sozialdemokratie führenden Per -
sönlichkeitcn besorgen , also eine persönliche Kampfesweise
führen . Ich stelle ferner unter Beweis , daß derselbe Max
Lorenz in einer Nummer des „ Tag " vom 1. Mai sich in einer sehr
scharfen Weise gegen diese Kampfesart geloendet hat , so daß also
eine Kritik , wie sie in dem Worte Schmutzlappen vorliegt , durchaus
begreiflich ist vom Standpunkte der Sozialdemokratie ans . Da heißt
es : Man sucht den einzelnen Sozialdemokraten persönlich moralisch
zu brandmarken und verzichtet auf jeden Kampf gegen das sozial -
demokratische Prinzip . Es ist damit von einein der schärfsten Gegner
der Sozialdemokratie eine sehr scharfe Kritik gegen diese Kampfes -
weise geübt worden . . . .

Zu all dem hat v. Liebert , hat sein Rechtsbeistand
geschwiegen ! Oder vielmehr , Herr Rechtsanwalt Martin hat
nicht ganz geschwiegen , sondern er hat den Gerichtsvorsitzenden
zu veranlassen gesucht . Liebknecht das Wort zu entziehen , ihn
nicht ausreden zu lassen und hat zu diesem edlen Zweck nicht
davor zurückgeschreckt , dem Verteidiger des Beklagten ins
Wort zu fallen ! Vor allen Dingen aber hat er den

Gerichtshof dringend ersucht , die Beweisanträge Liebknechts
abzulehnen . Liebert verweigerte die Antwort auf Fragen ,
die ihm nicht das geringste Kopfzerbrechen bereiten konnten , er
lehnte es ab , auch nur durch ein einziges Wort der Behauptung
entgegen zu treten , daß er den Genossen Singer leichtfertig
verdächtigte , daß er gegen den Genossen Vollmar eine falsche
Beschuldigung erhoben habe , von der man selbst beim besten
Willen kaum annehmen kann , datz sie in gutem Glauben

ausgesprochen wurde . Herr Liebert hat kein Interesse daran ,
datz seine Kampesweise vor Gericht auf Herz und Nieren ge -
prüft werde . Er hat durch seinen Rechtsbeistand sogar darum

ersuchen lassen , der Gerichtshof möge nichts tun , was sein Ver -

hältnis zur Wahrheit klarstellen könnte . Und deshalb begreift es
der Leser wohl , wenn wir als Ueberschrift für diesen Artikel

gewählt haben „ Herr v. Liebert und die Wahr -
h e i t " und wenn wir zum Schlüsse sagen , datz trotz ver -
hinderten Wahrheitsbeweises und trotz der Verurteilung des

Genossen Schöpflin , dieser Prozeß in der Tat war eine mora -
lischc Brandmarknng der Kampfmethode des Reichslügen -
Verbandes in der Person seines Leiters !

Berbandstag der Töpfer .
Am Sonntagnachmittag wurde in Kellers Festsälen die achte

Generalversammlung des Z en t ra lbe rba nde s
der Töpfer Deutschlands feierlich eröffnet . Man hatte
für die Delegierten und Mitglieder ein Künstlerkonzert veranstaltet ,
das viel Erhebendes und Erfreuliches bot . Ein schwungvoller
Prolog , von Preczang gedichtet , wuvde von Masstni vorgerragen .
Segawe hieß die Delegierten im Nmnen der Filiale Berlin will -
kommen und der Verbandsvorsitzende D r u n f e l hielt eine kernige
Ansprache , in der er auch der großen Kämpfe gedachte , die in anderen
Berufen , namentlich im Baugewerbe Berlins , vor sich gehen oder
bevorstehen .

Die Generalversammlung selbst tagt im Gewerkschafts
Hause . Die Verhandlungen haben gestern vormittag 10 Uhr be -
gönnen . Anwesend sind 56 Delegierte , die 35 Wahlkreise des Vev
bandeS vertreten ; ferner die 7 Gauleiter bis auf einen , dessen Eo
scheinen noch erwartet wird , dann als Vertreter des Zentmlvor -
standes : der Verbandsvorsitzende D runs e l , der zugleich die
Generalkommission der Gewerkschaften vertritt , der zweite Ver -
bandsvorsitzende Bartsch , der Kassierer L o t h e r . der Redakteur
S ch m i t und als Vertreter des Ausschusses B a i e r . Außerdem
sind 4 Vertreter ausländischer Bruderorganisationen erschienen :
K o u d e l a aus Wien , Müller aus Budapest , Johanssen
aus Stockholm und Bakaloff aus Bulgarien .

L i n k . der als Vertreter der Berliner Gewerkschastskommission
anwesend ist , hielt zu Anfang der gestrigen Sitzung eine Ansprache ,
in der er im Namen der Aöbeitevschaft Berlins den Kongreß be -
grüßte und den Verhandlungen besten Erfolg wünschte . Sodann
wurde die Geschäftsordnung festgesetzt , sowie die Tagesordnung , die
danach folgende Punkte enthält : 1. Rechenschaftsberichte des Vor¬
standes , des Kassierers , der Revisoren , des Redakteurs und des Aus -
schuffes; 2. die Arbeitslosenunterstützung ; 3. Agitation und Organi -
sation ; 4. Anträge zum Statut ; 5�Sonstige Anträge ; 6. Wahl eines
Delegierten zum internationalen Kongreß in Stuttgart ; 7. der
Gewerkschaftskongreß im Jahre 1909 ; 8. Wahl der Verwaltungs -
beamten des Zentralvorstandes ; und 9. Wahl des Sitzes des Aus -
schuffes und des Auschußvorsitzenden .

. Hierauf erhielten zunächst die Vertreter der ausländischen
Organisationen das Wort . Koudela berichtete über gute Eni -
Wickelung dcS Oesterreichischen Tonarbeiterverbandes , erwähnte
auch , daß sich die Arbeitslosenunterstützung in seiner Organisation
gut bewahrt , und gab eine Ueversicht über die großen Lohnkämpfe
der österreichischen Tonarbeiter .

Johanssen begrüßt den Kongreß im Namen des Schwe -
bischen Töpfcrvcrbandes und sprach den Wunsch nach gut geregelter
internationaler Verbindung aus .

Müller sprach im Namen der Vudapester und ungarischen
Tonarbeiter . Einen Verband zu gründen und am Leben zu er -
halten , war den Töpfern in dem angeblich »freien " Ungarn noch
nicht möglich . Das Statut zu ihrem Verband liegt seit 4 Jahren
im Ministerium , ist aber noch immer nicht genehmigt . Die unga -
rischen Töpfer oder Hafner haben sich inzwischen dem Bauarbeiter -
verband angeschlossen . Der Redner legte Wert darauf , hervor -
zuheben , daß sie nicht etwa unorganisiert seien .

B a k a l o f f gab eine Ueberficht über den Stand der keramischen
Arbeiterorganisation in Bulgarien , die sich Hand in Hand mit der

Sozialdemcckratie entwickelt , und schilderte kurz die elenden Lohn -

Wh ArbejtspexhältWss ?« hje iß iwjyn Kagds iltt Berufs heprschep .

Im Anschluß an die Ausführungen der ausländischen Vertreter
bemerkte der Verbandsvorsitzende D r u n s e l , daß eine Besprechung
zur Neuregelung der internationalen Beziehungen stattfinden soll ,
und daß das Ergebnis dann der Generalversammlung zur Genehmi -
gung vorgelegt iverden wird .

Die BerichtedesZeniralvorstandes , des Kassierers
und des Ausschusses liegen in einer 47 Seiten starken Broschüre
gedruckt vor . Eine rege und fruchtbare Tätigkeit zeichnete die seit
der vorigen , der Münchener Generalversammlung verflossenen zwei
Jahre aus . Die im allgemeinen gute Konjunktur im Berufe , vev -
Kunden mit der zunehmenden Teuerung aller Lebensbedürfnisse ,
machte eine große Zahl erfolgreicher Lohnbewegungen möglich und
notwendig . Der Zentralvorstand hatte im Laufe der zwei Jahre
über nickst weniger als 456 Lohnbewegungen , Streiks , AuS »

sperrungcn und Sperren seine Entscheidung zu treffen . Dazu kamen
16 Streiks in anderen Berufen , die unterstützt wurden . Ferner
wurden dem Zentralvorstand 41 Anträge auf Rechtsschutz über -

wiesen . Eine Sache , die hier besonders erwähnenswert ist , war die

Erpressungs - und Entschcidigungsklage des Töpfers Adomcit in

Berlin , die im Jahre 1904 drei Mitgliedern je einen Monat und
einem Mitgliedc zwei Monate Gefängnis einbrachte . Sie hatten
das » Verbrechen " begangen , mit dem unorganisierten Adomeit

nicht zusammenarbeiten zu wollen . Aber diese Verurteilung genügte
dem Untcrnehmerverband , der sich der Sache annahm , noch nicht .
Er wollte den Töpferverband schadenersatzpflichtig ! machen . DieK

gelang zwar nicht , doch wurden die vier Verurteilten noch obendrein

zu je 100 Mk. Schadenersatz verurteilt . Anträge aus Unterstützung
in besonderen Notfällen lagen dem Zcntralvorstand 128 vor , von
denen 37 abgelehnt werden mutzten . Trotz der sonst guten Kon -

junktur hatten einzelne Filialen zeitweilig mit außerordentlich
großer Arbeitslosigkeit zu kämpfen . Der Filiale Dresden wurden
500 Mk. , der Filiale Magdeburg 350 Mk . zur Unterstützung der

Aermsten unter den Arbeitslosen überwiesen .
Zum Mannheimer Parteitag sandte der Zentralvorstand den

Redakteur des Verbandsorgans , damit er dort die Fragen des

Massenstreiks und der Maifeier studiere . Die Fragen wurden

danach ausführlich im „ Töpfer " erörtert .
Ueber die Lohnbewegungen und Löhnkämpfe wird in einer

Reihe Tabellen übersichtlich berickstet . Das Jahre 1905 weist 13 An »

griffs - und 10 Abwehrstreiks , sowie 3 Aussperrungen auf , woran
im ganzen 916 Kollegen beteiligt waren . Erfolgreich waren 17 dieser
Lohnkämpfe , 3 endeten mit terlweisem Erfolg , 5 erfolglos . Die Kosten
beliefen sich auf 27 453 Mk. Im Jahre 1906 war die Zabl Au -

griffstreiks 14, die der Abwehrstreiks 4, die der AuSsp « rangen 45 .
und die Zahl der daran beteiligten Kollegen 3366 . Erfolgreich
ivaren 56 Lohnlämpfe , teilwcisen Erfolg hatten 5 und keinen Erfolg
2. Die Kosten betrugen in diesem Jahre 126 158 Mk. Lohnbewe -
gungen ohne Arbeitseinstellung fanden im Jahre 1905 35 statt .
sämtlich erfolgreich Im Jahre 1906 zählte man 72 solcher Lohn -
bewegungen , die ebenfalls alle Erfolge brachten .

Die Lohnbowegungen und Streiks brachten ArbeitSzeitver -
kürzungen , die für die beteiligten 7620 Kollegen 7434 Stunden die

Woche ausmachen , und Lohnerhöhungen von wöchentlich 17248 Mk.

Rechnet man dies auf das Jahr ( zu 47 Wochen ) um , so erhält man
349 398 Stunden Arbeitszeitverkürzung und 810 666 Mk. Lohn »
crhohung . Um den ganzen Vorteil , den die Verbandstätigkeit in

dieser Hinsicht gebracht hat , zu ermessen , muß man allerdings noch
die von Unternehmern geplanten , aber durch Abwehrstreiks und Ab »

mehrlohnbewegungen verhinderten Verschlechterungen der Lohn - und

Arbeitsverhältnisse hinzurechnen .
Von den Abwehrstreiks ist der in Posen besonders hervorzu -

heben . Er dauerte 124 Tage , kostete 18 158 Mk. und richtete sich
gegen einen zehn proz entigen Lohnabzug , den die Unternehmer unter

Bruch des bis zum April 1903 festgelegten Tarifvertrages allgemein
durchzusetzen suchten . Sie wurden durch den Streit gezwungen , den

Tarif wieder anzuerkennen und ihn nun aus dem Gewerbcgericht
einzeln zu unterschreiben . — Ein anderer großer Streik war der
in Breslau , der 77 Tage . vährte , eine lllägige Aussperrung in
45 Orten mit sich brachte und 108 700 Mk. kostete . Diese Kämpfe
endeten ebenfalls erfolgreich für die Streikenden und Ausgesperrten .
— Einen Streik in Neumünster hielt der Zentralvorstand für un -
gerechtfertigt , weshalb er die Unterstützung versagte .

tm ganzen hatte der Verband in den zwei Berichtsjahren
ohnkämpfe und Lohnbewegungen zu bestehen . Erfolgreich

endeten 182 , mit teilweisem Erfolg 8, erfolglos 7. Die Zahl der
Beteiligten war 10 970 , die Kosten belicfen sich auf 156 135 Mk.

In 47 Orten , wo bisher keine Tarifverträge bestanden hatten ,
wurden sie durch diese Lohnbewegungen und Kämpfe eingeführt .

Steigende Ausgaben erfordert auch die K r a n k e n u n t e r -

stützung . Hierfür wurden 1905 32 779,30 M. und 1906 37 743,90
Mark , also zusammen 70 523,20 M. ausgegeben ; das sind 33 085 M.

mehr als 1903 und 1904 . Unterstützungsbercchtigte erkrankte Mit -

glieder meldeten sich in den beiden Berichtsjahren 4445 , das sind
1449 mehr als in den beiden vorhergegangenen Jahren . Unter
den Krankheiten steht an erster Stelle Rheumatismus mit 719 Krank -

heitsfällen ; dann kommen 586 Fälle von Verletzungen , Knochen -
brächen , Verrenkung usw . , danach Magen - und Darmleiden mit

424 , Lungenleiden mit 423 . Influenza mit 410 . Hals - , Rachen - und

Kehlkopflciden mit 256 Fällen usw. Die am häufigsten verzeichneten
Krankheiten lassen darauf schließen , daß nur zu oft Mangel an

Gesundheitsschutz und sanitäre Mißstände die Krankheit verursachten .
Sterbeunterstützung wurde in der Höhe von 6548 M. gewährt ;

das sind 3339 M. mehr als in der Gcschaftsperiode 1903 — 1904 . Das

Durchschnittsalter der 142 verstorbenen unterstützuiigsbcrcchtigten
Mitglieder war 38 Jahr 7 Monate . Die meisten Todesfälle , nämlich
56. wurden durch Lungenschwindsucht und Lungenentzündung ver -

ursacht . 7 der Verstorbenen suchten freiwillig den Tod .
Die Mitgliederzahl des Verbandes ist in der Bcrichtszcit um

1113 gestiegen , die der Filialen um 14, die der Einzelmitglicd -
schaften ( Zahlstellen mit weniger als 10 Mitgliedern ) um 21. De :
Verband zählte am Schluß des Jahres 1906 11716 Mitglieder in
156 Filalcn und 49 Einzelmitgliedschasten .

Die Auflage des Verbands o- rganS ist von am Jahresschluß 1904
11 400 auf 13 900 Exemplaren am 1. April 1907 gestiegen . Kollegen
polnischer Sprache wird die „ OSwiata " unentgeltlich geliefert .

Der Kassenbericht schließt , beide Jahre zusammen -
gerechnet , mit der Einnahmesumme von 544 826,87 M. und der Aus -
gabcnsumine von 479 877,84 M. ab . Zu dem Ueberschuß von
64 949,03 M. kommt ein alter Bestand von 123 210,17 M. , was einen
Bestand am Schlüsse der Geschäftsperiode von 188 159,20 M. ergibt .
Im Jahre 1906 erforderten die Lohnkämpfe nicht weniger als
46 Proz . der Einnahmen .

Der Bericht des Ausschusses gibt Auskunft über ein «
Anzähl Beschwerden , die alle nach bestem Wissen und Gewissen er »
ledigt wurden . Eine sehr eingehende Untersuchung machte diu Be¬
schwerde der Magdeburger gegen die Berliner Filiale noävcndig .
Magdeburger Kollegen waren nach Berlin gekommen , um hier zu
ihren Tarifpreifen , die ihrer Meinung nach mit dem Berliner Tarif
ungefähr übereinstimmten , Arbeiten für eine Magdeburger Firma
auszuführen . Ihnen wurde von den Berlinern vc : Vorwurf iet
Lohnidrückerei gemacht . Der Ausschuß regelte die Angelegenheit in
einer Weise , die geeignet ist , auch derartigen Streitigkeiten in Zukunft
vorzubeugen . Der Ausschuß hat sich ferner mit einigen anderen
inneren Verbandsangelegenheiten befaßt .

In der Nachmittagssitzung wurde zunächst der Bericht
der Manidatsprüfungskommission gegeben . Es lagen zwar einige
Wahlproteste vor . doch waren die Gründe nicht so schwevwicgend .
um die betreffenden Mandate für ungültig zu erklären , weshalb die

Mandatsprüfungskommission empfahl , sämtliche Mandate anzu »
erkennen . Dies wurde ' denn auch von der Generalversammlung be «
schloffen .

Dann begannen die Verhandlungen über die Rechenschafts .
berichte . Zunächst erhielt der Verbandsvorsitzende D r u n s e l
feJs ma Md gab zu dem gehrMe� BoMndÄericht Mige Er »



tzZnzuiMi » und Aufklärungen über die StellungnahiNs deS Zenkral .
Vorstandes zu verschiedenen Angelegenheiten dcS Verbau Gebens .
Ter Redner hob u. a. hervo - r , das ; die über LtXI 000 M. Erhöhung des
Jahreseinkommens der Mitglieder , die der Verband erzielt hat ,
Beweis genug dafür sind , daß der Topferverband keineswegs mit
seinen Erfolgen hinter anderen Organisationen zurücksteht . Ferner
erwähnte der Redner , daß der Schweizer i�afnevverband sich dem
deutschen Töpfcrverband anzuschließen wünschte . Diese Ver .
<chn>el�ung kam jedoch gesetzlicher Hindernisse wegen nicht zustande .
Tic diesjährige Delegiertenverfammlung der schoeizer Hafner hat
nun eine Urabstimmung über Anschluß an den schweizer Stein -
arbeitervcrband beschlossen . Zu dem GegcnscitigkcitSvertrag zwischen
den dcutselxn ( Äetverkschaften und der Amerikan Fcderation of Labor ,
freien Uedcrtritt . . . . . .' - - . . . .

. . . . I _ _ _ _ _ _ _übrigen deutschen
kcibcinde . so hat sich auch der Bebbandsvorstand der Töpfer für

diesen Vertrag erklärt .
Zum Kassenbericht äußerte sich der VerbandSkassiercr

Lothar ausführlich über die Finanzlage des Verbandes . Das
Ergebnis der Gcschästsberiode bezeichnete der Redner als ein er -
freuliches . Wurden doch an ordentlichen Beiträge » 113 542 , 7t) M
mehr eingenommen als in der GeschäftSperiode 1903 — 1904 , und ist
doch das Verbandsvennögen trotz außerordentlicher Steigerung der
Ausgaben um 64 049,03 M. gewachsen ! Der Redner bemerkte sedoch
auch , daß die sicher bevorstehenden schweren Kämpfe einen hohen
Kassenbestand sowie hohe Einnahmen erfordert .

Der Redakteur A r t u r S ch m i t , der seit dem 1. August 1005
das Verbandsorgan redigiert , äußerte sich eingebend über die Grund¬
sätze . die ihn bei seiner Tätigkeit leiteten . Heber Lohnbewegungen
und Streiks werde so ausführlich wie möglich berichtet . Danebeu
würden Artikel über innere Berufs - und Organisationsfragen , sowie
Agltationsartikel gebracht ; ferner Artikel über Bauarbeitcrschutz
Auch die Politik wurde , soioeit es in den Nahmen eines Gvwcrk »
schaftsorgans paßt , berücksichtigt . Soweit - es der Raum zuließ ,
wurde » Feuilletons aufgenommen , die nicht allein der Unterhaltung ,
sondern auch der allgemeinen Bildung dienen sollten . Der Redner
äußerte den Wunsch , daß die Mitglieder sich mehr als bisher an der
Mitarbeit für das Organ beteiligen mögen und empfahl schließlich
eine Resolution , die Regeln für die Berichterstattung , Mitarbeit und
Redaktion deS „Töpfer ' enthält . • Sie wird später zur Abstimmung
kommen .

Der Ausschußvorsitzende Beter gab zu dem gedruckten Bericht
einige Ergänzungen und wies u. a . darauf hin . daß der Ausschutz
eine Beschwerdcinstanz ist . Dechwerden jedoch zunächst beim Ver -
bandSvorstand zu erheben sind und erst , wenn sie dort nicht bcfricdi .
gend erledigt werden , an den Ausschuß zu richten sind . —

Es folgte eine rege Debatte , in der Delegierte aus verschiedene »
Orten ihre Meinung zu den RechcnschMtSberichten äußerten und
zum Teil auch über die Lohnkämpfe ihrer Filialen berichteten . Die
Debatte kam in der gestrigen Sitzung nicht zum Abschluß .

Nene Stenerschranbe gegen Arbeiter .
Betanntlich ist seit dem 1. Januar dieses Jahre « für Preußen

eine erhebliche , von uns tviederholt besprochene Verschärfung der
Steuerschraube gegen Arbeiter dadurch herbeigeführt , daß g 23
de « Einkommensteuergesetzes in Abs . 2 und 3 in der Fassung der
Novelle vom 19. Juni 1906 dem Arbeitgeber eine Anzeigcpflicht
über das Einkommen der von ihnen beschäftigten Arbeiter auf
erlegt . Nach dem Gesetz hat der Arbeitgeber nur auf An .
fragen im Einzelfall diese Denunziationspflicht auszu -
üben . Eine Verordnung des Finanzministers vom 6. November
d. I . wollte diese Pflicht verallgemeinern . Im Abgcordnctcnhause
wurde vom Abg . Kirsch <Z. ) Streichung dieser Absätze L und 3
des g 23 beantragt . Gerade das Gegenteil wurde erzielt . Das
Zlbgeordnetenhaus , und am Sonnabend da » Herrenhaus , hat statt
einer Aufhebung eine V e r s ch ä r f u n g des 8 23 beschlossen , damit
auch nicht ein Pfennig de » ArbeitereinkommcnS unbcsteuert bleibe .
Nachstellend geben wir den Wortlaut de « 8 23 in seiner durch die
preußischen GcsctzgebungSsaktoren beschlossenen Fassung wieder .
Die Neuerungen sind durch Fettdruck hervorgehoben :

Jeder Besitzer eines bewohnten Grundstück « oder dessen Vcr -
treter ist verpflichtet , der mit der Aufnahme des Personenstandes
betrauten Behörde die auf dem Grundstücke vorhandenen Per -
sonen mit Namen , Bcrufö » oder Erwerbsart , Geburtsort , Ge °
burtstag und Religionsbekenntnis für Arbeiter , Dienstboten und
Gewerlitgehttlfen auch den Arbeitgeber und die Arbettsstätte an -
zugeben .

Die Haushaltungsvorstände haben den Hausbesitzern oder
deren Vertretern die erforderliche Auskunft über die zu ihrem'

MM fei MM »
~

MMf . . . . . .MMteMlMMHausstande gehörigen Personen einschließlich der Unter - und
Schlafstellenmicter zu erteilen .

Arbeiter , Dienstboten und Gcwerbegehlllfen haben de »
k>aiisbaltungsvcrs ! änden oder deren Vertretern die erforderliche
SuSknnft über ihren Arbeitgeber und ihre Arbeitsstätte zu er -
teilen .

Wer für die Zwecke seiner Haushaltung oder bei Ausübung
seines Berufes oder Gewerbes andere Personen dauernd gegen
Gehalt oder Lohn beschäftigt , ist verpflichtet , über dieses Ein¬
kommen , sofern eS den Betrag von jährlich 3000 Mark nicht
übersteigt , dem Gemeinde - lGuts - ) vorstande feiner gewerblichen
Niederlassung oder in Ermangelung einer solchen seine « Wohn -
sitze « auf deren Verlangen binnen einer Frist von mindestens
zwei Wochen Auskunft zu erteilen .

Die AuSknnftSpflicht erstreckt sich auf folgende Angaben :
n) Bezeichnung der zur Zeit der Anfrage beschäftigten Per -

sonen nach Namen , Wohnort und Wohnung ; eine Verpflichtung
zur Angabe von Wohnort und Wohnung besteht jedoch nur ,
soweit diese bei » Arbeitgeber bekannt sind ;

b) das Einkommen , welches die zu o) bezeichneten Personen
seit dem 1. Januar des AuskunftSjahreS oder seit dem späteren
Beginn ihrer Beschäftiguug bis zum 30 . September desselben
Jahres tatsächlich an barem Lohne jGehalt ) und Naturalien aus
dem Arbeits - oder Dienstverhältnisse bezogen haben . Dem
Arbeitgeber ist jedoch gestattet , statt dessen für bielenigen Per »
sonen , welche bei ihm schon in dem ganzen der Auskunft -
«rteilung unmittelbar vorangegangenen Kalenderjahre beschäftigt
waren , das in diesem Jahre tatsächlich bezogene Einkommen an -
zugeben . Naturalbezüge , insbesondere freie Wohnung oder freie
Station , sind ohne Wertangabe namhaft zu machen .

Diese Pflicht liegt auch den gesetzlichen Vertretern nicht -
physischer Personen ob . "

Die Neuerung des §�23 ist eine der antisozialsten die Arbeiter
kkasse treffenden Vorschriften . Sie ge nach dieser
Publikation im GesetzgebungSblatt in Kraft . Insbesondere Ver -
heiratete tocrden durch das neue preußische Gesetz empfindlich
getroffen . Und doch gibt eS noch Arbeiter , die solchen Gesetzgebern
,hre Stimme bei der Wahl geben ! Ein Gutes hat die Neuerung :
sie ist geeignet , noch Vertrauensseligen da » Leitmotiv der be -
sitzenden Klasse erkennbar zu lassen :

„ Wer da hat , dem wird gegeben , und wer nicht hat , von !
Hey » wird man nehmen auch das , was er hat . "

Berichts - Zeitung »
„ Angemessener Platz " von Genbarme » und angebliche Beleidigung

derselben .
Eine eigenartige Anklage gelangte gestern vor dem Schöffen -

gericht Charlottenburg zur Verhandlung . Der Leiter einer Ver -

sammlung ist nach dem Vereinsgesetz verpflichtet , den zur Ueber -

wachung erscheinenden Polizeibeamten angemessene Plätze zuzu »

weisen . Gegen diese Bestimmung sollte der Genosse Schlosser Gutt .

bier gefehlt haben , der gestern vor dem Schöffengericht Charlotten »

bürg sich zu verantworten hatte . Am Abend des Wahltages fand

jn Schmargendorf eine sozialdemokratische . Versammlung unser

Leitung deS Angeklagten zur Feststellung des WahlresultatS statt .
Etwa eine Stund « nach Eröffnung der Versammlung erschienen
dort die Gendarmeriewachtmeister Liborius und Ehrenbrecht zur
Ueberwachung . Der Angeklagte konnte ihnen einen Platz nicht
mehr anweisen ; sie fanden aber einen solchen an einem Tisch , wo
sie Notizen machen und auch gut hören konnten . Sie erachteten
den Platz aber dennoch nicht für angemessen , weil in ihrer un -

Brieffeartai der Redaktion .
®te juriftische Eprechstunde findet Friedrich st r . IN , Aufgnrack ,

eine Treppe ( Handelsftätte Belle alliauce , Turchgang auch Lindenstr . I «>1 1.
wochentäglich « o » ?»/ , vi « »■/ , II kr ubtnb ? statt , ifi - ofine » 7 Nkr .
ToiinabcndS beginut die Evrechs - iind - um « Uhr . Jeder ' Anfrage ist eist
Buchstabe und ein » Zahl als Merlzeicheu bci »nfi >gon. Briefliche Antwort
wird »ich » ertriU . Eilig « Fragen »rage man iu »er eprechsrmldc kor .

A. Li. 2 . ( Sylt ) . Da nichts vereinbart ist , so besteht sür das Gesinde
mittelbaren Nähe eine ' angetrunkene Frau safst die sie verschicdcnt - iBn - sechswöch - nttich - Kündigungsstift zum 1. desOuaAatS . � Da « MSdchc - ,

fnff Netz« t. . , c»,. . 1 ntÖjjtc alfo hlS HlUl 1. -iXllli —— 20 » 4: 0» ->>2 • j/ldlu
Iict ) belastlgt haben soll . Dle Beamten haben ftch bei dem An - ! Preußisches Stempelsteuer�esetz . — Z. 50 . 1. Die Herrschaft hat auf die
geklagten über dir Unangcmessenheit de « Platzes nicht beklagt . Dauer von sechs Wochen Arzt . Arznei , Kur und Verpflegung dem erkrankten

Trotzdem Wurde wegen Verstoßes gegen das Vcreinsgesetz Dienstmädchen zu stellen . Gegen das verauslagte Geld kann es den aus

durch Nichtanwcisung angemessener Plätze für die Gendarmen An - ' Ä ' AÄ S- g° mechncn . 2. J ?a . - Krämers

klage erhoben ! Außerdem wurde dem Genossen Äuttbier noch Be - 1 � Nein
IRdigung der beiden Beamten zur Last gelegt . Wie die beiden

Gendarmericwachtmeister bekundeten , habe der Angeklagte in einer

Schlußansprache über sie Beleidigungen gebraucht . — Der vom

Rechtsanwalt Dr . Herzfeldt verteidigte Angeklagte bestritt , daß die

Keiner von beiden ist äm Leben . — Waldesrauschen 2 .
2. Uns nicht bekannt . — A. Z. 00 . 1. In erster Reihe kommen

nicht Sie , sondern die Schwägerin zum Eid . 2. u 3. Ja . — B. W. 2. 34 .
1. und 2. Nein . 3. Ja . — III . R. H. P . O. N. 1. bis S. Sie haben
die Entbindungskosten und Sechswochenkoften an die Mutter und die
Alimente sür daS Kind bis zu dessen zurückgelegtem IS. Lebensjahr zu
zahlen . Der Mutter steht nicht das Recht zu, daS Kwd zu verschenken .

Beamten den Wortlaut und Sinn seiner Rede richtig erfaßt hätten . I Sie könnten es nur mit Genehmigung der Mutter , des Vormundes und

Iviftc boti her ©ffitütcriftfcii oefbroeben ßeute hie alZ Untci ! * I 2Jonnunbfd ) öftSöCiid ) t3 aboptictcn . 7. SBenben [ich ön einen SXrjt,
• m V -

«chwicrigrelr gqpcoqcn , xcinc oie ais nnicr - __ � & 210t Kiiden Sie sich beschwcrdesührend an die Verficherungs .
offiziere Rckrutcnschindcr gewesen seien und kein Verständnis für ! „ „ sMt eventuell an da » Reichsversicherungsamt - Karl R . S02 . l. Nein .
die Bedürfnisse des arbeitenden Volkes hätten , zur Sozialdemo - 2. Im „ Vorwärts " vom 23. März ist ausführlich dargelegt , wa « bei der

kratie hinüberzuziehen , und habe daran die Bemerkung geknüpft , Steuereinschätzung w Abrechnung gebracht werden kann — L. 8 . 73 . DU

daß auch die Gendarmen aus diesem Unteroffizierstand - hervor . 1 erai,tet w- rd - m Indessen .st beider

gegangen seien . Der vernommene Protokollführer in jener Vcr -

sammlung bestätigte diese Darstellung . Rechtsanwalt Dr . Herz -

feldt beantragte hiernach die Freisprechung nach beiden Richtungen

hin . — Das Gericht sprach den Angeklagten von der Ucbertretung

Zwelfelhastigkeit zum Wschlutz eines notariellen SchenkungsvertraaeS zu
raten . — F. W. 1. Sie müßten sich direkt nach Wien wenden . 2. Lese »
' alle , Alexandrinenstr . 26. — Grimmftrafte . Uns find diese Methoden mcht

ekannt . — M . V. 5. 1. und 2. Nein — K. K. 94 . Nein . — 31. B. 1ÖO.
1. und 2. Fa . — DaS Richtige . Am besten sehen Sie die Bücher einmal
in einer Buchhandlung oder Bibliothek an . Dt « Bibliothek des Allgemetnen

der Vorschriften über das Versammlungsrecht frei , verurteilte ihn Wissens enthält vieles andere , das nicht Ihrem Zwecke entspricht . DaS Buch
aber wegen Beleidigung zu 109 M. Geldstrafe eventuell 30 Tagen der Erfindungen ist z - bn Bände stark Sehr brauchbar ist R eud t ck.

_; a das kleine Nachschlagebuch der Technik , Stuttgart , Preis 4,30 M.
f il0.. '

t * _ » v o, £C a - . . _ I — E . H. 1. Wenn Sie keinen schriftlichen Vertrag abgeschlossen haben ,
Wurden an Stelle der Erinnerungen und Auffassungen der z��n würden Sie die Reparatur herstellen lassen mid den Kostenbetrag von

überwacchndcn Beamten lediglich phonographische Aufnahmen der der Miete abziehen können . Ist aber im Micisvcrtrag über Einbehaltung

Reden die Unterlage des Urteils wegen angeblicher Beleidigungen - der Ausrecknung der Miete oder über Revaraturlosten etwa » anderes
' '

„ „ uiiiL . . inii - k- , , vereinbart , so konnten « ie nur aus Herstellung der Reparatur Nagen .
oder anderer vermeintlicher eLrcveltaten bilden dürfen , so wurden 2, Wenden Sie sich an einen Arzt . — Dhonerstr . S. Das können Sie
wohl eine erhebliche Zahl Unschuldiger weniger verurteilt werden , halten wie Sie wollen . — M. B. R. 31 . Sie würden gut tun . in einer

- 1 Buchhandlung selbst die Wahl unter derartigen Büchern zu tresien . Die
„ Unverschämter Patron " . Bücher von Prof . Kräplin über Pflanzenkunde find empfehlenswert . —

5 » D- , ». . - », . , - w « d » . ! - » «- . M - nw . i » j z - s « L
Wand�beck , hatte sich wegen Beleidigung vor dem Heider Schöffengericht Oberpräsibenten zu richten . Wirb dem Eintrage stattgegeben , so entstehen
zu verantworten , weil er den dortigen Polizeikommissar Anvrae „ u n - 50 M. Kosten . Den Antrag können Sie auch bei der Polizeibehörde
verschämter Patron " genannt hatte . Der Bürgerineistcr zu Protokoll erklären . — O. P . 39 . Soweit ohne Einsicht in den

W > WM rag genügt . — . vorwärts " 30 » .

aefallen DaS Gericht verurteilte den Büraermeister zu I Aireslantrag wäre aussichtslos . Wo nichts ist, hat auch der Kaiser sein
?! « cid ftra f c aber 4 Taaen Qait

" 8
Recht verloren . - W. R. 814 . Da Ihr Sohn noch nicht volljährig ist.

rl Geld st rase oder 4 Tagen Hast . �hat die Firma das Buch znrückzimehnien und hat nichts zu verlangen . —
H. I . 23 . Unfallzuschug ist nur zu zahlen , wenn daS Krankengeld weniger

Folgen unsinnigen Schnellfahren « . | beträgt als zwei Drittel des bei der Berechnung desselben zu Grunde ge-

Worte
20 M a
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wurde . Unter der Anklage der fchrlässigen Tötung mußte sich der gelegten Tagelohnes .
LZjährige Kutscher Karl Tornow gestern vor der 1.

kammer des Landgerichts I verantworten . — Der 0 ' -
traf -
agte . ,

Dienst

der Berechnung des Krankengeldes zu Grunde
Der Unsallzuschuh ist von der Krankenkasse zu

wollen danach aus Ihrem Statut ersehen , obzahlen . . . WM�WP >
Angeklagte , I Ihnen ein Uusallzuschuß zusteht . — Zwei Streitende . Dr . Karl Liebknecht

welcher bei einem hiesigen Schlächtermeister als Kutscher in - r

iand , fuhr am 13. Dezember v. I . in der sechsten Abendstunde den

Wcidcnweg entlang . Es herrschte sehr regnerisches Wetter und I Beritner Marktpreis « . An » dem amtlichen «ertcht der städtlichen
der Strasiendamm war äußerst schläfrig , so daß der Angeklagte Marklhallen - Dircktion . ( Großhandel . ) Rindfletsch I » « 6 - 70 pr. 100 Psd. .

hätte langsam fahren müssen , um sein Fuhrwerk jeden Augenblick > II » S0 - « S . LI . - 6 - Sü . BullenfleisS I . Kühe. �tt

Handwagen den Weidenweg entlang . Die beiden Knaben hielten 5�53 Schwemeiiciich 4 « - d2 . Rehbock , mit Adschns per Psd . 0. ec>-G3S�
ich auf der rechten Seite des Fahrdammes und versuchten , an n » 0,40 —<h<io. Rothirsch , Abschuß 6,66 . Danihirsch 0,00 . Wildschweine 0,lX).

der Zorndorferstraß « den Damm zu kreuzen . In diesem Augenblick Frsichlinge 0,00 . Kaninchen per Stück 0. 36— 0,60 . Hühner , alle , per
kam der Angeklagte mit seinem Fuhrwert angesaust . Der junge P . I Stück 1. 40 - 2,00 , bo. II » 0,80 - 130 , do j ' - na- i , 00 - 1,40 . Aolaahühu «
wurde zu Boden geschlendert und beide Räder de « mit zirka Tauben 0 . « 0 —0. 70. Uaileiil | che 0,<S), Enten per Jemck (Wjö,
* s - - ' » » » w- r ? « m » ,w . - . S „ t „ ° nSt S » ATAX - « ik uÜÄ SS. dvUm .
hinweg . Die erlittenen Verletzungen hatten den fsforligen Tod

per 100 Psund 35 - 120 . do. matt 88. Zander mittel 122,
zur Folge . — Die Fahrlässigkeit des Angeklagten� wird von�der�o . g�h o,00 . Schleie Holl. 107 , do. groß ltO - 11 « , do. 119 - 134 .■" ' *" " - - - - • - • - •

. . . . . . . . . .
- -

nnjprt . 90
■ 20er 0,00 .

0,00 . Bunte

Kutscher eine große Gefahr für daS Publikum bilden , eine Ge

ängnisstrafe von einem Jahre . Die Strafkammer erkannte auf
ech « Monate Gefängnis . _ _ _ _ _

Eine Rrvoloerschießerei ,

die völlig unblutig verlief , lag einer Anklowe wegen Be

zugrunde , die gestern den Invaliden Karl Schu
das Schöffengericht Berlin - Mitte führte . � — Der Angekl
Verwalter einer modernen Mietskaserne in der Hussttcnstratze , in

welcher nicht weniger als 163 einzelne MietSparteten und ins -

gesamt etwa 600 Meuschen wohnen . Die nicht ganz leichte Arbeit

deS Mieteeinkassierens sowie sonstige Unannehmlichkeiten , die dem

Angeklagten infolge jener hohen Mietcrzahl entstanden , haben bei

ihm eine gewisse Nervosität zur Folge gehabt , welche ihn zu einer

Auseinandersetzung mit der Portierfrau verleitete . Die Tischler -

srau Müller , welche bisher die Portierstelle versehen hatte , sollte
am 1. April d. I . die Stellung verlassen . Al « den Urheber der

Fische 35 — 70. Barse 96, do. matt 0,00 . Karauschen 79 —88 . Blei - I
fische 0,00 . Welt 0,00 . Quappen 0,00 . Amerikaiiiicher Lachs la neuer
per 100 Psd . 110 —130 , bo. IIa neuer 90 —100 , bo. lila neuer 75.
Seelachs 20. Sprotten , Kieler , Wall 1,00 —1,50 , Danzlger . Kiste 0,00 .
' lundern , Kieler . Stieg « la 3 —5 , do. mittel ver Kiste 2 —3 . Hamb .

. stiege 4 - 6 . bald « Kiste 2. 00. Bücklinge . Kieler vcr Wall 2. 00 - 2. 50 .
weg « » Bedrohung Strats . 2,00 —2,50 . Aaie . zrog per Psd . I . iO —1,50 , mittclgrosj 0,80 —1,10 , klein

"
Schulz vor 0,69 —0,80 . Heringe p. Schock 5 —9 . Schellsische Kiste 3. 00 —4,00 , ' / , Kiste 2—2,50 .
Anaeklaate ist Kabliau , gerauch . p. 100 Psd . 20 —25 . Dorsch , Kiste 2,00 —2,50 . Sardellen . 190Ser
— i» - N- > per Anter 95, 190t «r 98, 190öer 85, 190aer 80. Schottische Lollheriiige

1005 0,00 . lar�o 40 - 44 , katl . 38 —40 , nisck . 36 —42 , deutsch « 37 —44 .
leviitge , neue Muts es, per ' / . To. 60 —120 . Sardinen , russ . , Faß
,50 —1,60 . Braiherinae , Büchse ( 4 Liter ) 1,50 —1,75 . Neunaugen ,

11, kleine 5 —6. Riesen - 14. Eier , Land - , per Schock 2,90 —3,10 . Buller
per 100 Psd . tu 110 —115 . IIa 105 —110 . lila 100 - 104 , abstillende 90 - 95 .
Saure Gurten Schock 4,50 , Psesscrgurken 4. 50. Karlossei »
per 100 Psund magnum donum 3,50 —4,00 , Dabersche 3,50 —3. 75 ,
Rosen 0,00 , weihe 3,50 —3,75 , Salatkartosseln 0,00 . Spinat
per 100 Psund 4 —7 . Karotten per 100 Psund 0,00 . Sellerie ,

per Schock 10,00 —25,00 , do. pommersche 0,00 . Zwiebeln
per 100 Pfund 0,00 , do. klein « 3,50 —4,00 . do. hiesige ( Perl . )

Charlotten 0,00 . Petersilie , grün . Schockbund 0,80 —1,00 . Kohlrabi
chock 0,00 . Rettig , bavr . per Schock 2,10 —4. 80. Mohrrüben per 100 Pfmid
MMM

"" " ■ Weihe RäSeN , «roste |
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- S zwischen ihnen zu einem Streit , der das ganze HauS alarmierte . 4,00 - 5. 00 . Teltower Rüben per 100 Pfd . 0. 09.

� - - - - - -- - *■ - - - -lann n. i « . o,00 . Rote Rüben 0,00 . 8
0—2,00 . Kohlrüben per Schock 2,00 —3,00 .

dreimal „gektübst " , der Schuj ) sei jedoch nicht l - ögeflaiigen . Sofort ! dän . per"1oo°W. 3 . W- 4M ��stoftnkob�per Psb� 0,00 .
bewaffnete sich eine Anzahl Frauen mit allen möglichen Kuchen . Spruttohl per 100 Psund 8 - 10 . Rhabarber 100 Bund 0. 00, do.
geraten und nahm aus der Treppe Aufstellung . Frau M. mit Bn- gedovfer per 100 Bund 4,00 —4,60 . Morcheln per Pfd . 0,30 - 0,45 .
einer Freundin läutete mutig nochmals an der Korridortür und Sandmorcheln per 100 Psd . 10,00 . Waldmeister per Mandel 0,30 —0,40 .
drohte , sie werde ihren Mann herbeiholen , der den S . so »der - Radieschen per Schock 0,50 —1,00 . Salat per Schock 3,00 —8,00 .
möbeln würde , daß er seine Knochen einzeln nach Hause tragen p«r Pfd . hiesige 12 - 18 . böhm . OflO, iial . 0P0 . Aepscl . per
könnte " . Plötzlich erdröhnte aus der Wohnung des Angeklagten � -
h - raus ein Schuß . Dieser hatte die Wirkung , daß die Frauen die Mnw�sN N' Stück

' A S. ' ück
Treppe heruntersturmten . Eine weitere unangenehme Wirkung ß »00 �tück 6. 00 - 12,00 . ?lpselstnen . Jassa . per Kiste 0. 00. Murcia
hatte der Schutz , der au « einem Revolver mit einer Platzpatrone Ager Kiste 6 - 9 , do. 300er 7 - 10 . Palcneia 420er Kiste 14 - 24,00 ,
abgegeben war . für Schulz selbst in Form der letzigen Anklage do, 714er 18 - 24,00 , Messiiia . I00cr 4 —6. 00. 150er 4,75 - 6, 16t et 8- 18,00 ,
wegen Bedrohung . — Vor Gericht behauptete der Angeklagte , er 200er 7,50 - 12 , gooer 8 - 13 , Blut - 100er 7—8,00 , do. 150 er 7—9,00 , 80 er

habe , um die Frauen , die einen ungeheuren Lärm auf der Treppe 7,00 —8,00 , 200 «r 13 —14 .

verursachten , zu verscheuchen , auf seinem Korridor den Schreck -
' chutz abgegeben . Ter Staatsanwalt hielt daS Vergehen für straf .
würdig , da allerlei schwere Folgen darau « entstehen konnten , und
beantragte eine Gefängnisstrafe von 2 Wochen . Der Verteidiger

hielt eine Bedrohung mit der Begehung von einem Verbrechen
keinesfalls für vorliegend , da es dem Angeklagten lediglich darauf
angekommen war . den Frauen durch einen Schreckschuß in die

lucht zu schlagen . DaS Gericht erkannte wegen Bedrohung auf
rcisprechung . hielt jedoch eine Uebertretong deS S » « 7 des Straf .

Gesetzbuches ( Schießens in der Nähe bewohnter Gebäude ) , für vor -

icgend und erkannte auf eine Geldstrafe von 25 M.

PfllflloglOff- Zigaretten
sind in Geschmack und Qualität unerreicht I

Das Stück 3 bis 10 Pfennige
Ueberau käuflich ! Fabrik „ Epiru * " . Dresden

Ein Arzt als Verbrecher .

Der praktische Arzt Reinhard Noerig II au » Bad Wildungen
wurde vom Landgericht in Kassel am 11. d. MtS . nach zweitägiger

Verhandlung wegen Beihülfe zum AbtreibungSversuch und fahr -

lässiger Tötung zu drei Jahre » Gefängnis und fünf Jahre « Ehr .

Verlust verurteilt . Der Staattanwalt hatte vier Jahre Zuchthau »
beantragt . Der Verurteilte hatte der in seinem Hause al «

Krankenschwester tätigen Käthe Meyer die Ehe versprochen , sie ge -
schwängert , ihr dann eine bOprozentige Chlorzinklösung bei -

. . . . .

.
�bracht und durch zu starke Dosen Opium den Tod de » Ldjahrigen SN LtUltlt - �trstslk All

« ch . . . - sahrläsiig h- - »- . - - , ««- . .
» »llwf . V

lotten . angenehm u. weich am Körper .

Bruch -Polntönn
empfiehlt ( ein Lager In Bruohband « g « n ,
Leibbinden , Geradehtttern , Speiiren ,
Suspeneorien sowie eämtllche Artikel
zur Krankenpflege . Eigene Werkstatt .
Liescr . f. Ort » - u HüIsS - Kranleiikasseii ,

Berlin C. , 44062 *

SltimtU ' nttü Kranzliindttti
von Robert Keyer , .

nur Mamnutk' Strgje 2.



ffftc den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaltio » dem
Vnbliknm gegenüber teinezlei

Berantwortnng .

Zbcatcr .
Dieustag , den 14. Mai .

Ansang 7' / , Uhr .
Sgl . Opernhans . Hinsel und

Gretel . Die Puppeosee . An -
sang 7 Uhr .

Kgl . SchanspiclhanS . Die Raben -
steinerin .

« enes kgl . Qperntheater . Zigeuner¬
baron .

Deutsches . Robert und Bertram .
Kammerspiele . Frühlings

Erwachen . ( Ansang 8 Uhr. )
Neues Schauspielhaus .

Ansang 6 Uhr .
Schiller O. ( Wallner - Thealer . )

Heimat .
Schiller - TcheaterCharluttenburg .

Der Kaiserjäger .
Schiller > . ( Friedrich Wilhelm

stidlische » Theater . ) Am grünen
Weg.

Berliner . Sherlock tzolmeS .
Lesstng . Der Bettelgras .
Zentral . Die Nachtigall aus dem

Bäckergang . Vaters Ebenbild .
Kleines . Ein idealer Gatte .
Neues . Der Dieb .
Lortzing . Der Freischütz .
Weste » . Di « lustige Witwe .
Residenz . Haben Sie nichts zu

verzollen (
Lnftspieldniis . Husarenfieber .
Thalia . Wo die rliebe hinsällt .
Luisen . Das Mädchen ohne Ehre .
Trianon . Frl . Lojelte — meine

Frau .
Bernhard Rose . Im Rausche des

Lebens .
Metrapol . Der Tcusel lacht dazu .
Gebr . Herrnfeld . Es leb « daS

Nachtleben . Vorher : Die Welt
geht unter .

Wintergarten . La Tortujacka .
Spezialitäten .

Slpollo . Der lustige Witwer . Epe -
zialitätcn .

Kasino . Heirat aus Probe . Epezia -
lstäten .

Walhalla . Der grüne Teusel .
Spezialitäten .

goltes Capricr . Eine Nacht in
der Apotheke .

Passage . Epezialiläten .
Reichshalle » . Stettiner Sänger .
Urania . Tanbruitratze 4Hllü .

Abends 8 Uhr : Durch Dänemarl
und Südschweden .

Sternwarte , Fnvalidenstr . 67/62 .

Ferdinand Bonns

Berliner Theater .
Anfang 8 Uhr .

Sherlock Holmes
Mittwoch : Die Jimgsrau von Orlean «.
Donnerst . : Der Hund von BaSkervillt .
Freitag : Staatsanwalt Alexander .

Neiill Süheuspielhaus
Dienstag , den 14. Mal 1907 :

Alt » Heidelberg .
Ansang >/,S Uhr :

Morgen :
Hopfenraths Erbe » .

Ansang 8 Uhr . _

Neues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Der Dieb .
Korgen und folgende Tage :

Der Dieb .

Kleines Theater .
Zum 203. Male :

Em idealer Gatte .
Ansang 8 Uhr .

Mittwoch zum 206. Male : Ein
idealer Gatte .

LortzingTheater .
Btllealllanceslr . 7/8 .

Dienstag , den 14. Mai :

Der Freischütz .
Ansang 8 Uhr .

Abonnements gültig I
Mittwoch : Der Trookadonr .

Lustsfsielhaus .
Sommerpreije . rlbcnds 8 Uhr :

Hnsarenfieber .
Schiller - Theater H.

Fricdrich - WilhelmstädtlaohB » Theater .
Abend » 8 Uhr :

Am grünen Weg .

�Fentral - �heater .
Gciamtgastspte ! dt » Hamburger Ernst

Drucker - Theater » :

Die Nachtigall au « dem Bäckergaug .
gzoxher : Vaters Ebeubtld .

l.iiizsii-' sliöglBi
Reichhnvergerstr . S« .

UbendZ S Uhr -

Ms Msdche « «hs - «h».
Alle Abende : Da « Mädchen ohne

Ehre .
Pstngstsonntag nachmittag « : Die

Waise aus Lowood . _.
Pfingstmontag nachmittag « : - C"

Räuber

Trlanon - Thealer .
Heute und folgend « Tage :

Sräuleiu Jotette — « eine Frau .
Ansang S Uhr .

Urania ,
Wissenschaftliches Theater .

Abends 8 Uhr :

0010 Cl SCHER

Täglich nachm . 4 Uhr : S

Gr. Militär-Konzert.
'

Eintritt 1 Mk. , von abends 1
6 Uhr ab 50 Pf. , Kinder unt . [

� 10 Jahren die Hälfte .

VyVv VSvvV < i !

Keßdeiis-Thklittt .
Direktion Richard Alexander .

Ansang 8 Uhr .

iisbBli 8iö nichts zu verzollen ?
Schwank in 3 Akten v. M. Hennequin

und P. Pebcr .
Robert de Trivelin : Rich . sllexander .

» WWIiikill
Gr . Franksiirlerjtr . 132.

Heute und morgen :

Ig) Raehe des Mm .
Kombdie in 3 Akten von O. Pitfdjcl -

Donnerstag , Freitag , Sonnabend -
Geschlvssc ».

Metropol - Theater
Anfang ; 8 Uhr .

iZrvlld Jahresre \ - ne in 7 Bildom
von Julitw Ereund . Musik von
Viktor Hollaend . r . Dirigent Max
Roth . In Szene gesetzt von

Direktor Richard Schultz .
nasaary . Krnanl . Bender .

Glamplctro . Joaepht .
Rauchen tiberall gestattet .

kÄ5 * jS3S3Q3E5iX » Ä* » Ä. » Ä« |

tPassage-Theater.
Jeden Abend 8 Uhr :

Das Mai-Programm.
Der größte Erfolg

der Saison !

Grete Gallus

Mascha Dignain
3 Clarus Brothers

14 Attraktionen 14.

Nenes

Programm .

Gehr. Herrnfels!-
Ansang TS anfor Vorverl .
8 Uhr . lueuler n . guhr
37 Nommandantenstratze 37.

Täglich :

Es lebe das

Mtlebsn !
I Folge » einer Separäe - Affäre

in 2 Akten
von Anton und Donat Herrnfeld

oflr mit den « ntorrn - ? > »
| in den Hauptrollen .

Vorher : Neu bearbeitet :

Im Veit geht unter !
Schwank in einem Aufzug von

Anton u. Donat Hermselo .

Haslno - I ' bva ' tsr
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Rur bis 18. Mai ! Neu einstudiert :

Heirat ans Probe .
VesangSposse in 3 Alten von Buch .

binder und Kren .
An beiden Feiertagen nachm . 4 Uhr :
Traum der Rose . Singvögelchen .

V. fimts Theater .
Dtrektiou : Rod. Olli . Brunnen str . 16.

Heut « : Geschlossen .
Am 1. Psiirgslseiertage :

Eröffnung der Sommersplelzeit
im herrlich renovierten Karten .

Nähere « Anschlag und Annonce » .

Schliier - Tlieater .
Schiller - Theator Charlotlenburg .

Dienstag , abend » 8 Uhr :
Ber Kaiserjäger .

Komödie in 3 Ansz . v. Hans Brennert
und Hans Ostwalb .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Ber Kaiserjäger .

Donnerstag , abe n ds3Uhr :
Heimat .

Sehiner - Thuter 0. ( Wallner . Theater ) .
Dienstag , abends 3 Uhr :

Heimat .
Schauspiel in 4 Akten von Hermann

Sudermann .
Mittwoch , abendS 8 Uhr :

Heimat .
Donnerstag abends 8Uhr :

Bin Fallissement .

Ernst Haeckel

von Wilhelm Boelsche .

Vorzügliche DarsteUg . v. Haeckel ,
Darwin , Monismus , Welträtsel etc .
für jeden Gebildeten notwendig .
Bisher 3M. mip I Uj Bezug d. d.
V. A. jetzt UUl 1 m. Buchh od . d.
Verlag H. Seemann Nchf. , Berlin NW. 87.

S' / . Uhr. Allabendlich : S- t , Uhr .
Denkbar gröstier Lacherfolg !

oer Mar teilt - ssas

mit seinem glänzenden Schlager :

Der lustige Witwer .
1. Bild : Daö ' leUte Mal .
2. Bild : Die Folgen davon .

Vorher 8 Uhr : Spezialitäten und
Merians Hundc - Bauernthcater .

Brutmen - Theater
vadstrage 58. Direkt . : Bernh . Rose .

216 Sonntag , den 19. Mai 1907 :
Täglich ;

Garten - Konxert , Theater
und Spezialitäten .

P. Coradini . f . oschkaly - Truppe .
The Rämblec Comp. usw.

DaS SensationS - VoikSstück :

Im Fluge dnrdi die Nett
mit großer Ausstattung und Ballett .

Backoscnspekulant : Bernhard Rose .
Ans. Sonntag » 4' / » wochcnt . 3 Uhr .

ffzimiEi
Variete - Theafer

Weinbergswcg 19/20 , Rosenlb . Tor .
Heute abend 8 Uhr :

Der ßröiie Teiisel.
SenjationS - Pantomime .

5 Jimgmanns ,
IS neue Spezialitäten IS

Im Tunnel : Frei - Konzert .

Relchshallen - Tlieeter .

er sanier.
Aul . wochentags 8 Uhr ,

Sonntag » 7 Uhr .
Reich ».
hallen -

Restaurant .
GrosteS

Militär -

Konzert .

Sanssouci , swoiVa
Direktion Wilhelm Reimer .

Wege » lvorbereitungen
zu den

Nfitigstfeiertageu

SOllijseii.
An allen drei Feiertagen :

lZtölZs tztm- Zölskett
von Hoffinannü Norddeutschen

Säugern . Tanz .

�rUZtsv MelttönB - ' r ' itLgfgt .
Beelin W. ,0cltr .

slraös 9.

M herrliche

Mal- Progn
WculTüomas
Bedsy Com -

psgnle .
Gr . omerika ».
Exenlric - Pant .

A' en : n » nlZ « rerIcei ' stre ! t
Maurer ( Busse ) , Zimmermann ( Dir ,
Gust . Lehrens ) , Maler ( W. Sandel ) .
Glaser ( Hugo Lricks ) , sowie die andern

erstNaisigen Spezialitäten .
F. Schlug dt « tolle 2luSstatt . - Operette :
hleechuekmenn imSDndenpkuhl Berlin .

? Insang 8 Uhr , Sonntags 61/, U6r. _

Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin . Hauptbureau :

Hos I. Amt 3. 1239 . Cliarltbslraße Z. Hos III . Amt 3, 1987 .

Mitwich , de» 15. M»i , «Iiciids 6 Uhr:

Bezirks -Versammlüng
für Tegel und Umg.

im große» Sonic m » A. Trapp,
Tegel , Vahnhofstr . 1.

TageS - Ordnung :

i . Vortrag üb- r - ,

Sie zhanSinWlzehe kkweckZehchzhkwLgung.
2. Diskussion .
2. Wahl der gesamten Bezirksleitung .
4. Verschiedenes .

Alle in dieiem Bezirk wohnenden oder beschäftigten Mitglieder « erden
dringend ersucht , vollzählig zu erscheinen .

Mitgliedsbuch legitimiert . — — — .

118/12 Die Ortsverwaltnng .

Deutscher Holzarbeiier -Verband.

Brutbe der Tergolder.
Donnerstag , den 16 . Mai er . , abendS präzise 8 Uhr .

in Dietrichs Vcstsillen ( Inhaber Posch ) , DreSdeuerftr . 116 ,
nahe Oranienplatz i

KrtlNlheU' Konmtisßous- und zlertrauensmättner - Sitzung
Die «elleoen werden ersucht , ihre LegMmationSlarteN sowie VerbandsDie Kollegen werden ersucht , ihre llegitimationslarten sowie Verbands »

buch zu dieser Sitzung mitzubringen .
In den WerkstStten , wo lein Vertrauensmann vorhanden , ist ein

Kollege zu wählen und in diese Sitzung zu entsenden . SS/g
Der Branchealclter ,

Einsetzer .
Die Bezirkssitzungen der Einsetzer finden am

Mittwochabend in den bekannten Lokalen statt .

yreieVeranipng «er Tapezierer
und verwandten Bernfsgcnoascn Berlins u . Umgegend .

Bureau und Arbeitsnachweis : SehUtzenetr . 18/19 . Tel . : Amt I 8090 .

Tapezierer !
Mittwoch , 15 . Mai . abend « >/,S Uhr , »ei Tamm , Schützenstr . 18/lgl

IS bv Sammlung ,
TageS - Ordnung :

1. Vortrag de « Genossen Stripp üb - r Maxim Gorki , den russischen
Freiheittdichter , mit anschliesjenden Nezitallonm . 2. Dislussion . 3. Vereins

angelegenh�ten .
Gäste willkommen .

101/4

Da wichltg « Angelegenheiten zu erledige » sind , erwartet vollzähliges
Erscheinen Der - Voratand .

Vereinigung der Maler ,
Saekierer , Anstreicher etc .

= = Küchenmöbel = Branche .
Mittwoch , den 15 . Mai , abend « S Uhr . im Englischen Garten ,

Maxau » er str . 27o :

Braiiclieii - Versammlnng .
TageS - Ordnung :

1. Der Schiedsspruch des EiniaungSamteS . 2. Wahl einer Tarif .
kommission . 3. Branchenangelegenhett . � 123/3

Zahlreiche » Erscheinen erwartet Der Obmann .

«
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Nicht die grösste ReKIame
Ätou . ' KTÄSra Kosten äo . Käufers ä ; cIbÄ

J . RURZBERG ' s
8pezial - Geschäft für

feine Herren Bekleidung
■ ' fertig und nach Mass — >»»

bt onetraitig dl ® bosta und billigst « Bazugsquetla auf

Teilzahlung
j Wochenrate von Mk . 1 an . |

Habe Kenfektlon , b eigener Werkstatt bargseWtt , zalcbset sich RSt darel

etegant sitzeafe For * |
Ein Versuch führt zu dauernder Kundschaft .

Baarzahlung 10 % Rabatt

J . Kurzberg , ,L

Am Sonnabend nachm . 4 Uhr
entschlief nach langer Äranlheit
mein geliebter Mann , unser guter
Vater , der Buchdrucker

Karl Lchamderger
im 71. Lebensjahre . LZEb

Ties beirübt zeigen die ? an
FniuMarieSchaniijscger geb. Franz

nebst Kindern
Alexandrinenstrahe 45.

DieVeerdigung swdet am DienS -
tag nachmittag 6 Uhr von der
Halls des neuen Luisen - KIrchhoseS ,
Rixdors , Hermannstratze , aus statt .

fein Mm
[BoeMnieMSaselilMeistefJ

Den Mitgliedern zur Nachricht , k
l daß am Sonnabendnachmiltag I
s unser alter Kollege und Invalide |

Karl Schamberger
nach lcngem schwerem Leiden ver . k
storben ist.

Sein Andenken werden wir stets 1
in Ehren halten .

Die Beerdigung findet aml
Dienstagnachmittag <Z Uhr von ,
der Halle des neuen Luisen -
Kirchhofes , Rixdors , Hermann -
straße 186, aus statt .

Unl rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Am Somitag , den 12. d. Ais . ,
verschied nach kurzem , schwerem ,
mit großer Geduld ertragenem
Leiden unser herzensguter Vater ,
Schwieger . und Großvater , der
Rohrleger

August Krug
Im 72. Lebensjahr .
In » Namen der Hinterbliebenen :

Paul Krug , Eckertstr . 7.
Die Beerdigung findet am Mitt -

woch, den 15. 0. Ml«. , nachmittags
6 Uhr , von der Leichenhalle des
St . Georgen - Kirckhoses , Land » .
berger Alle «, aus statt . SKSb

- - - - -, _ „ unfi
Für die vielen Bewetse herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mmine » sage ich allen Be -
teiligten meinen herzlichsten Dank .
Ww. Acne Kroll , KönigSwustcrhausen .

Möbelfabrik „ Stern "
Eingetragene Genossenschast mit de «

schränkt « Haftung .
Bilanzkonto per 3t . Dezember 1906 .

Aktiva . M.
Kassenvesland . . . . . 16 381,41
Warenbestand . . . . .56 300, —
Jnveniar - Konto 4974,78

17° / . Abschrbg . 845,78 4129, -
Debttoren - Konio . . . . 30 156 ' —
Banl - Konto . . . . . . 12709,35

�umma 119 678,76
kaesrva .

Anteil - kkonto 810, —
Darlebn - Kouto . . . . 101065 . 60
Derlehnkonto - Zinsen . . 5 903,54
Rcservesond » . . . . . 395, —
Spezial - Res «vesondS . . 362,69
Uiilosten - ttonto . . . . 1 750, —
Kredttoren - Konto . . . B 706,76
Rewgewinu . . . . 3 685,17

Summa NÜ 678,76
Die Zahl der Genossen beträgt am

Schluß de » GtschästStahreS 27 : ein -
getreten sind im verflossenen Geschäfts .
jähr « kelne , ausgeschieden auch keine .

Da » Geschästsgulhaben der Ge «
nosse » beträgt 810 M. , die Haftsumme
auch 810 M.

Da » GeschäslSguthaven und dl «
Hattsumme bat sich um nichts erhöht
»och oennindert . 632b

Hcc Vorstand .
Krüger . Koruetzfy .

Theater .
Brückenetr . 2 (a. d. Jannow . - Br . )

üsliss PWsmrn! ! !
Ans. 8 Uhr . Tageskasse 11 - 2 Uhr .

Steidl - Restanraut ( Garten ) :
Gr . Hybcrski - ütouKcrt .

11,1� enlixe s�cil� TyQ

Otto Pritziow , Miazstf. 16.
Belt-ÄusstelluEis-

EiOPpil-tSt. Lob! «)

Theater lebender
Pbotograpbieo .

Der Untersang des
Damplers „ Berlin " .

168 Tote , 12 Gerettete .
♦ Den gaezen Tag Vorstellung . ♦

Freienwalde a . /O ,
Den Genosse, » zur Nachricht , daß

ich daS Lokal von Raddatz , Kanal »
straße 8, Übernommen habe . Fremden »
zimmer , Saal , Garte » zur Verfügung .
Gut gepflegte Getränke und Speisen
zu jeder Zeit . Ich bilte , da « mir
bisher gezeigte Zutrauen auch senicr
in meinem neuen Unternehmen ent¬
gegenzubringen . 48052 *

W ilbelm V olgt
früher EberSwalderstraße 7.

Mitglied de » Verbandes der
Gaft - und Schankwirte Deulj

rcicn
nd».

LngllZkkeu Unterrlckt ,
einzeln und im Zirkel , erteilt 35372 *

Getlrud Swienty,
SebBneberg , S cd austrage 57, IH



Sozialdenwkratisclier Wahlvereln

im 6. Berliner Reiciistags-Wahlkreis.
Dienstag, den 14. Mai, abends S1� Uhr, im Kösliner Hof, Köslinerßr. 8 :

Vvi ' ssmmßung . " Mg
Tagesordnung :

l . Was hat das dcutlche Voll von den Blockparteien zu erwarten ? Referent : Parteisekretär Hermann
Müller . 2. IMälulfion . 249/7 »

_ Gäste — auch Damen — willkommen . Zu zahlreichem Besuch ladet ein _ Der Borstand .

Sozi aldcmokr atlfebcr TD 2
- v ä

- - - - - - - Mabwerein - - - - - - Ko

Dienstag , den 14 . Mai , abends 8V2 Uhr :

2 Volks versammlimg ' eii
in den Lokalen von 232/16 *

Fritz Hoppe , Hermannstraße 49 und

TkleKs Festsäle , Bergstraße .
TageS - Ordnung :

Wirtschaftliche Fragen der Gegenwart . Referenten : Arbeiter -

sekretäre Genossen Fügen Brückner und Bitter .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
_

Der Vorstand .

Achtung ! Achtung !

Zentral - Verband
der

Zentral - Verband der Zimmerer
Zahlltelte Berlin und Umgegend .

Bureau : Engel - Ufer IS v . III , Zimmer SS . Fernsprecher : Amt 4 Nr . 278S .

Achtung ! ME BMF Achtung !

36 Mitglieder Versammlungen .
Tage «

1. Der Aussperrnnysbeschluß der Unternehmer .
2. Wahl der Delegierten zur Zahlstellenversammlung .

Dienstag , den 14 . Mai 1907 , abends 8V2 Uhr :
254/13

Bezirk 2 bei
4 bei

feinb , Weinstr . 11 .

reier . Koppenstr . 29 .

5 bei Muß , Manteuffelstr . 95 .

6 Märkischer Hos , Admiralstr . 18o .
8 Klubhaus Tchöneberg , Haupt -

stratze 5/6 .
9 bei Zacharias , Stromstr . 28 .

Mittlvoch , den 15 . Mai 1907 , abends 8V2 Uhr :

Bezirk 12 Berolinasäle , Schönhaus . Allee 23 .

14 bei Gehlhaar , Tc�el, Berlinerstr . 92 .

17 bei Settckorn , Nledcr - Schönhause « ,
Lindenstr . 1.

25 bei Litfin , Menielerstr . 67 .

26 Stvinemündcr Gescllschaftshaus ,
Swinemünderstr . 42 .

Bezirk 3 Germama Brauerei , Frankfurter
Allee 53 .

„ 7 Anhalt . Ressource , Möckernstr . 114 .

0 10 Kösliner Hof , Köslinerstr . 8.

, 11 bei Olböter , Usedomstr . 33 .

„ 13 Volkshaus , Charlotteoburg ,
Rosinenstr . 3.

„ 15 bei Thiel , Rixdorf , Bergstr . 151 .

. 16 bei Pickcnhagen , Scharnwcberstr . 60 .
„ 18 bei Reisen , Groß - Lichterfelde ,

El
Chausseestr . 104 .

Die tn Berlin und Vororten beschäftigten Mtglieder deS
werden hiermit ausgcsordcrt , vollzählig in diesen Versammlungen zu erscheinen .

gy Mitgliedsbuch ist mitzubringen , da der Bcrsammlungsbejuch in demselben bescheinigt wird .

Bezirk 19 bei Grube , Friedenau , Kaiser Allee 85

„ 20 bei Content , Weißensee , Friedrich
stratze 1.

„ 21 bei Dertz , Teltow , Zehlcndorferstr . 4.

„ 22 bei Kanfhold , Oder - Schöneweide ,
Wilhelminenhofstr . 18 .

. 23 bei Natusch , Wilmersdorf , Uhland >
stratze 71 .

„ 24 bei Reichardt , Mariendorf ,
Chausseestr . 16 .

.. 28 bei Mieck , Zehlendorf , Karlstr . 12 .

entralverbandes der Zimmerer Deutschlands

| |
Der Zahlstellen - Vorstand .

Deutschlands . - Zweigverein Berlin und Umgegend.

Donnerstag , den 10 . Mai , abends SV » Uhr , im Lokal

Heue Welt , Hasenheide 108 - 114 :

MMatWe GkNtt>i - Nrch«imz.
TageS - Ordnung : 34/3 »

i . Unsere bevorstehende Lohnbewegung . 2. Diskussion .

Mitgliedsbuch legitimiert , ohne dasselbe kein Eintritt .

Recht regm Besuch erwartet Der Zwcigvereinsvorstand .

Lenkeber stolzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Charlottenburg .

Dienstag , den 14 . Mai , abends 8� Uhr, im Volkshause ,
Rofinenstraße S :

Merordentliehe General- Versamtnlung .
TageS - Ordnung : 86/9

1. Die Verhandlungen vor dem Elnignngsamt und Abstimmung Uber den Schiedsspruch.
L. GewcrlschasilicheS und Verschiedenes .

Ohne Mitgliedsbuch « ud Karte keinen Eintritt .

Stimmzettel am Eingang de » Saales . Dl « Orteverweltnng .

Fredersdorf - Petershag . OlltT M. an
Seegefeld . . . . » 8 . -
Finkenkrug

In unseren Kolomea

Nsh - Neuend . , Hochwald . ll > » »
«dsdort , Bahnhos . . 25 . .

Günstigste Zahlungsbedingungen .

lllesedsllte & Hitsche ,
verltn , LandZbergerstrahe 66.

H . & P . Uder ,
,,erU " - 9 16

engel - öfer 5. )
Tabak - GroOhandlnns und Tabaklabrik .

r Ranch - , Kao * . Schoupftabake . Zigarren , Zigaretten . ">

Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer .
Größte Auswahl gelagerter Xlgarren in allea Preislagen .

Mittwoch , den 16 . Mai , abends 81; . Uhr . in » Englischen Garten » .

Mexanderstr . 27c :

] VIItgll * ( Ur ~Vcrfaiiiiitliiiig .
TageS - Ordnung :

1. Verbreitung deS . Steinarbeiter ' .
2. Gewerkscha/llicheS .

dkast 4 , SO14 . Zahlreichen Besuch erwarlet
_

Der Borftaud .

Nerantworllicher viedaktn !« Sag » «Leber . tBetün . Sur d » fjßletaunuü OatnOa . : Td . ( illfdc , Lcrlul . Liuil u. vttlag : LorwärtA�lchdruckttei n. LerlagSavilalt Lau

Sämtliche be - 2 | g£ | eQff £ | | zu Orlglealpreieee .
kannten Marken

Maurer Deutsehlands
Zwcigvcrcxn Berlin .

Mittwoch , den 15 . Mai ,
abends 8Va Uhr,

im Lokale „ NCUS Welt " , Hasmheide Nr . 108 - 114 :

Merordentliehe

steneral - Versammlunn
aller zum

Zweigverein Berlin gehörigen Zahlstellen und Bezirke der Maurer .

Tages - Ordnung :

Die bevorstehende Aussperrung im

Berliner Baugewerbe .
Mitgliedsbuch legitimiert . Ohne dasselbe kein Zutritt .

139/14 » Die Verbandsleitung .
KB . Die Mai auSgesperrten Kollegen auswärtiger Zwelgvereine . welche in Berlin arbeiten .

sich aber nicht in Berlin , sondern tn threm HeimatSort zur Kontrolle gemeldet haben , können , falls
sie Anspruch auf Unterstützung erheben , dieselbe während der Bureaustunden auf dem BerbaudS »
burrau , Engel - Ufer 15 , Zimmer 29 , in Empfang nehmen . _ D. O.

Zentral - Verband der Maurer Deutsehlands .
Zweigverein Berlin . — Sektion der Putzer .

« vlikung I PufZGPS Achtung >

Am Mittwoch , den 13 . Mai , abends 8 Uhr , finden in den bekannten Lokalen die

Bezirkssitzungen
statt . Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden Kollegen ,

in der Sitzung zu erscheinen . 133/20 Die Obleute .

freie Vereinigung der Maurer Deutschlands
Ortsverein Berlin .

Bureau : Steinstrahe Z8 . Telephon : Amt III 3199 .

Mittwoch , IS . Mai , abends S' /a Uhr , in den Sophien - Sälen , Sophienstr . 17/18 :

Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung :

Unkere Lohnbewegung .
autirlledebnch leeitimlert . [ 129/9 *1 Der Borstand . I . GustaoZegli » .

Berlins und Umgegend .
Donnerstag, den 16. Mai 1907, abends 8' / , W, im Fokal „Ftnersteins Ftstsale",

Alte Jakob - Straße 75 :

Mitglieder - Versammlmtg .
Ta aeS - Ordnuna :

1. Bortrag deS Schriftstellers Herrn Ürnstav l < anuaner über : „Politik und Sozialismus » .

2. Diskussion . 3. Anträge und Verschiedenes .
Gäste willkommen :

151/1

Zahlreichen Besuch erwartet nvr Vor » tand . I . Karl klein .

Auf Teilzahlung !
Wöchentlich nnt ' l Mark .

Uhren jeder Art so-
i wie Goldwar . , Zithern, /
t Phonograph . , Platten - H

itaer nenn
Jchlstelle Schöneberg .

Mittwoch , den 15 . Mai , abends 81! , Uhr , im Lokale des Herrn
Obst , Meiningerftratze 8 « Tunnel ) : - _ .

rv a ii * c jkßt i M- H f i lillo Äsflijcn AU OAtgtnal »Preisen .

AußerMMiht Gkiieriil-Nersmiilliiiig. usbr « & König ,
Tages - Ordnung :

Bericht über die EinigungSverhändlungen und Abstimmung
über den Schiedsspruch . 86/10

Der Toretand .

Isprelbmaschinen , Har -
I monifoS , Äiandolmen ,
f (? eigen usw. Große Auswahl in

Plalien , echte Edison - Apparate
mm cf

■ - - "

Warschauerstr . 72 , 1. Etage ,
Rrtntckendorferstr . 191 , 1. Etage ,

Zentralverband der Steinarbeiter Deutschlands
Vlllale Berlin II - Sofastojje

Riesenauswahl aller Oualitätaa .
Wolle - Dacfaf Mocqaettn .
pm » ch » cMc . SitteltascfacD .

Master b. näh . Angabe franko .

M Letöfre, « wÄ ISB.

Etoger & to . . Berlin SW .
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Partei - Angelegenheiten .
Die Adressen der Vertrauenspersonen der Ge

«osfinnen Berlins sind die folgenden :
&rau Wenzels , Warschauerstr . 20 vorn II .

Frau Zcipert , Marienburgerstr . 22 vorn II .

Frau Wulff , Kirchstr . 5 rechter Scitcnfl . Hochpart .
Frau Panzcram , Pappel - Allee 76 vorn I.

Frau Matschte , Wolgasterstr . 8 vorn I.

Frau Hoppe , Bandelstr . 40 vorn II .

5krekSvertrauenZperfon für Teltow - Beeskow : Frau
Marie Thiel , Tempelhof , Friedrich Wilhelmstr . 17 .

Kreisvertrauensperson für Nieder - Barnim : Frau
Elise Neumann , Weißensee , König - Chauffee 40 .

Charlottenburg . Auf die heut abend im V o l k s h a u s e statt
findende öffentliche Versammlung , in der Genosse Reichs�
tagsabgeordneter S e v e r i n g über die positive Arbeit der
Sozialdemokratie referieren wird , machen wir noch ein -
mal aufmerksam und erwarten , daß die Genossen zahlreich und
pünktlich erscheinen .

Steglitz . Die auf kommenden Mittwoch angesetzte Versamm -
lung findet nicht statt . Dafür an demselben Abend Flugblatt -
Verbreitung im ersten Bezirk . Rege Beteiligung erwartet

Der Vorstand .
Tempelhof . Heute , Dienstag , abends Uhr , findet bei

Müller , Berlinerstr . 41/42 , die Mitgliederversammlung des Wahl -
Vereins statt , in welcher Genosse Dr . Borchardt über „Monistische
Weltanschauung " sprechen wird . Nachdem : Bericht der Dele -
gierten über die Generalversammlung der Wahlvereine Groß -
Berlins , Aufttahme neuer Mitglieder , Vereinsangelegenheiten usw .
Die Bibliothek ist an diesem Abend von 7 Uhr an geöffnet . Gäste
auch Frauen , haben Zutritt . Der Vorstand .

Achtung , Lichtenberg . Heute ab�id findet im Lokal von ' Ge -
b rüder Arnhold , Frankfurter Chaussee 5, eine außerordentliche
Generalversammlung des Wahlvercins statt . Tagesordnung : 1.
Was lehren uns die letzten Reichstagswahlen ? Referent : Reichs -
tagsabgeordnctcr Genosse Ariur Stadthagen . 2. Fortsetzung der
vertagten Debatte über den Bericht der Zeitungskommission . 3.
Eventuelle Neuwahl der Zeitungskommission . 4. Bericht von der
Verbands - Generalversammlung . ö. Vereinsangelegenheiten . Zahl -
reiches Erscheinen erwartet Der Vorstand .

Johannisthal . Heute abend 8 % Uhr findet bei Alb . Gobin ,
Roonstr . 2, die Mitgliederversammlung des Wahlvereins statt .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Max Schütte über die
Pariser Kommune . 2. Bericht von der Generalversammlung Groß -
Berlin . 3. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes . Die Bro -

schüre : Abrechnung mit dem Reichslügcnverband , kommt zur Ver -
teilung . Der Vorstand .

Kaulsborf ( Ostb . ) . Heute , Dienstag abend , findet der Zahl -
abend statt . Erscheinen sämtlicher Genossen ist Pflicht .

Der Vorstand .

Weißensee . Heute . Dienstag , den 14. Mai , Mitgliederver -
sammlung im Vereinshause , Charlottcnburgerstr . 150 . Zahlreiche
Beteiligung erwartet Der Vorstand .

Königswusterhauscn . Mittwoch Wahlvereinsversammlung im
„ Alten Schützenhause " . 1. Vortrag des Genoffen Adolf Hoffinann .
2. Bericht von der Verbandsversammlung Grotz - Berlin . 3. Partei -
angelegenheiten . Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Vorstand .

Reinickendorf - West . Die am heutigen Dienstag fällige Mit -

gliedcrvcrsammlung findet am 23 . Mai , abends 81h Uhr , im Lokal
von Meister , Berlinerstratze , statt . Freitag , den 17. , haben
sämtliche Kommissionsmitglieder und Funktionäre wegen der ge -
planten „ Vorwärts " - Agitation bei I . Franke , Eichbornstr . 18, zu
erscheinen . Der Vorstand .

Wilhelmsruh . Heute , Dienstag , Diskutierabend des

Wahlvereins bei Barth . Zahlreicher Besuch ist Pflicht .

berliner jVachnchtcn .
Das Wachstum Berlins

hat w dem fünfjährigen Zeitraum zwischen den beiden Volks -

zählungen von 1900 und von 1905 sich sehr eigentümlich ge -

staltet . Endgültig berichtigte Angaben hierüber finden sich in

dem soeben erschienenen neuesten Jahrgang des Berliner

Statistischen Jahrbuchs , der erst die Statistik des

Jahres 1905 behandeln kann .

Die ortsanwesende Bevölkerung vermehrte sich von der einen

Zählung zur anderen von 1 888 848 auf 2 040 148 . Für Ende

chOÖO und Ende 1905 wurde danach die Bevölkerungszahl
auf 1888313 und 2 043313 berechnet , hier beträgt also die

Zunahme 155000 . In dem vorletzten Jahrfünft , von Ende

1895 bis Ende 1900 , war die Bevölkerungszahl um nahezu
210000 gewachsen , im Jahrfünft 1900 —05 ist also
eine beträchtlich geringere Bevölkerungs -
Vermehrung zu verzeichnen gewesen . In diesem
letzten Jahrfünft wäre die durchschnittliche Zunahme pro Jahr
31000 , in Wirklichkeit haben aber diesmal die einzelnen fünf

Jahre sehr ungleich große Zunahmen gebracht . Das Jahr 1901

ist mit einem Bevölkerungszuwachs von nur 5628 beteiligt ,
im Jahre 1902 stieg die Bevölkerungszahl um den gleichfalls

noch ungewöhnlich geringen Betrag von 17 637 , in 1903 stellte

sich die Zunahme auf 34 448 , 1904 und 1905 brachten Zu -

nahmen um 42666 und 54571 .

Die Ursachen dieser Ungleichheiten zeigen sich, wenn der

Bevölkerungszuwachs in seine beiden Bestandteile zerlegt wird .

in den Geburtenüberschuß und den Wanderungs -
Überschuß . Der Geburtenüberschuß stellte sich für dieses

Jahrfünft auf 81 429 , der Wanderungsüberschutz war in dem -

selben Zeitraum nicht höher als 73 571 . In den einzelnen
fünf Jahren war der Geburtenüberschuß 16361 , 18 639 ,
15 944 , 15 482 , 15003 , hier sind also keine sehr erheblichen
Verschiedenheiten zu bemerken . Die Zahl der Geburten

ändert sich nur ganz allmählich , und auch die Zahl der

Sterbefällc kann selbst in ungewöhnlich günstigen oder in

ungewöhnlich ungünstigen Jahren doch immer nur um etliche
Tausend vom Durchschnitt abweichen . Dagegen war das

Verhältnis der Zuzüge zu den Wegzügen in den ersten

dieser fünf Jahre derartig , daß damals überhaupt kein

Wanderungsübcrschuß . sondern ein Wanderungs -
v e r l u st herauskam . Das Statistische Amt hat bei

den Zuwanderungen in Rechnung gestellt : für 1901 ein

Defizit von 10733 , auch für 1902 noch ein Defizit von

952 , sodann für 1903 einen Ueberschutz von erst 18 504 , für
1904 und 1905 Ueberschüsse von 27184 und 39568 . Die

Summe dieser Ueberschüsse vermindert um die Defizits ergibt
für das ganze Jahrfünft den oben genannten Wanderungs -
Überschuß von nur 73 571 .

In diesen Zahlen spiegelt sich der G a n g der Wirt -

östlichen Verhältnisse , das Auf und Ab der

llehrung oder Niederung der Arbeitsgelegen -
h e i t . Immer , wenn in der Industrie Beschäftigungsmangel
eintritt , verringert sich in den Großstädten der Uebcrschuß der

Zuwanderung über die Abwanderung , und nicht selten ver -
wandelt er sich sogar in ein Defizit . So brachte , wie oben

ersichtlich ist, diesmal besonders das Jahr 1901 der Reichs -
Hauptstadt eine ungewöhnlich geringe Zahl von Zuzügen und
eine ungewöhnlich hohe Zahl von Wegzügen .

Die Deputation für das städtische Turn - und Badewcsen gibt
bekannt , daß am Donnerstag , den 16. Mai , morgens 6 Uhr , die
städtischen Flußbadeanstaltcn eröffnet werden und zwar :

A. Für männliche Personen : 1. Hinter der Mühlen -
straße 50, 2. an der Fruchtstraße . 3. an der Waisenbrücke , 4. im
Werdcrschen Mühlengraben an der Jnngiernbrücke ( gegenüber der
königlichen Münze ) , 5. an der Ebertsbrücke , 6. an der Moabiter
Brücke , 7. im Nordhafen an der Fcnnbrücke .

L. Für weibliche Personen : 1. Hinter Mühlenstraße 50 ,
2. oberhalb der Schillingsbrücke , 3. an der Waisenbrücke , 4. an der
Ebertsbrücke , ö. an der Lessingbrücke , 6. im Nordhafen an der Fenn
brücke .

Die Badeanstalt im Nordbafen ist jeden Montag und Freitag
für Frauen , an allen übrigen Tagen für Männer geöffnet .

Am zweiten Pfingstfeiertage bleiben sämtliche Anstalten ge
schloffen .

Wegen Eröffnung der Doppelvadcanstalt an der Cuvrystrahe
ergebt besondere Bekanntmachung .

Das Nähere über die Benutzungszeit , über die Preise der Bäder ,
Schwinimunterricht und Badewäsche ergeben die bei allen Anstalten
befindlichen Tarife .

Kinder unter 10 Jahren werden nur in Begleitung Erwachsener
zugelassen .

Für den Teltow - und Prinz Friedrich Leopold - Kanal veröffent -
licht der Regieningspräsident soeben eine mit dem heutigen
Tage in Kraft tretende Strom - und Schiffahrts -

olizeiverordnung . Danach wird die Fahrgeschwindigkeit
der im Leopold - Kanal zugelassenen Dampffchiffe und Motorboote
ans höchstens vier Kilometer festgesetzt . Für beide Kanäle regelt
8 11 der neuen Vorschriften den Kanalschleppdienst , durch den im
allgemeinen die Fortbewegung der Fahrzeuge ausschließlich erfolgt ,
da jeder andere Betrieb , auch durch Segeln oder Rudern , verboten
ist . Die Ein - und Ausfahrt von Lastschiffen von und nach
der Havel darf regelmäßig nur durch die Kanalmündung bei
Klein - Glienicke , die Ein - und Ausfahrt von und nach
der Spree —Oder - Wasserstraße nur durch die Mündung bei
Grünau erfolgen ; die Durchfahrt durch die Mündung des
Zweigkanals bei Treptow ist nur den Schiffen gestattet , welche
von Plätzen unterhalb der Langen Brücke in Köpenick kommen oder
dorthin gehen , aufladenden im Zweigkanal selbst löschenden oder
ladenden Schiffen . Eingehende Vorschriften regeln das Anlegen der
vom Schleppzug abgekuppelten Schiffe mit Rücksicht auf den Treidel
betrieb , der in keiner Weise gestört werden darf , die Errichtung von
Kranen , Lösch - und Ladevorrichtungen , welche so einzurichten sind ,
daß eine Berührung mit den elekrifchen Leitungsanlagen
oder eine Unterbrechung in der Stromzuführung ausgeschlossen ist ,
die Benutzung der Häfen - und Liegeplätze , die Befestigung der Fcchr
zeuge am Ufer usw . § 18 legt den Eigentümern der Lösch - und Lad *
Plätze die Verpflichtung auf , nach Anweisung der Strompolizeibehörde
für die erforderlichen Entnahmestellen von gutem Trinkwasser ,
das unentgeltlich zu liefern ist , für Bedürfnisanstalten , Miifr

gruben usw . Sorge zu tragen . Der Floßholzverkehr ( mit Flößen
von höchstens 60 Meter Länge und 4,6 Meter Breite ) wird nur aus -
nahmsweise zugelassen . Die §§ 21 —23 enthalten ausführliche Bor
schriften über das Verhalten der Schiffer von der Einfahrt in den
Kanal ( Anmeldung usw. ) , über die Zusammenstellung und den Be
trieb der Schleppzüge und über das Verhalten der Schiffer während
der Fahrt ( Pflichten der SchiffSftihm , An - und Abhängen der
Schiffe usw. ) . Zuwiderhandlungen bedroht ß 24 mit Geldstrafen bis

zu 60 M. oder verhältnismäßiger Haftstrafe .

Pfingst - Sonderzügr werden in der Zeit vom 16. bis 23 . Mai
auch auf den Strecken des Eisenbahn - Direktionsbezirks Stettin
in großer Zahl abgelassen werden . Zur Beförderung gelangen
hauptsächlich Vorzüge zu den mefftbenutzten Personenzügen
nach Stettin , Etargard , Belgard , Kolberg , Angermünde , Pasewalk ,
Stralsund , EberSwalde , Wriezen , Seelow , Granfee , Neu - Strelitz usw .
Eil « und Schnellzüge gehen : am 18. und 19. Mai 8 " vorm .
nach Stargard i. V. , am 17. und 22 . Mai 308 nachm . nach Belgard
( am 18. Mai bis Kolberg ) , am 18. und 19 . Mai vorm . , und am
18 . Mai 6%* vorm . nach Neu- Strelitz . Näheres enthalte » die aus
hängendm Bekanntmachungen .

Die ersten Hitzschläge werden vom Sonntag gemeldet . Die un -
gewöhnlich hohe Wärme , die trotz der noch frühen Jahreszeit bereits
32 Grad im Schatten erreicht hell, wirkt außerordentlich erschlaffend
auf Menschen und Tiere . Unter den Pferden hat die Hitze bereits
erheblichen Schaden angerichtet . Am Sonntag wurden neben einer
großen Anzahl Tiere auch einige Personen vom Hitzschlage betroffen .
So brach in der Chausseestroße ein unbekannter , etwa 30 Jahre
alter Mann zusammen . In bewußtlosem Zustande wurde er nach
der Charitee gebracht , wo bei ihm Hitzschlag festgestellt wurde . Am
Stettiner Bahnhof wurde der Radfahrer Adolf Kippke aus der
Treskowstraße 5 in Nieder - Schörchausen vom Hitzschlag befallen . Der
Bedauernswerte geriet schließlich in einen Wutanfall und mußte
nach der Unfallstation in der Eichendorfistraße gebracht werden .
Auch am Nettelbeckplatz brach ein junger Mann vom Hitzschlag ge -
troffen zusammen .

Städtische Arbeiter . Man schreibt uns auS den Kreisen städtischer
Arbeiter : „ Es ist schon oft darüber geklagt worden , daß die Wer -

waltungskörperschaften der Berliner Werke ein wahres Schnecken -
tempo einzuschlagen belieben , wenn es sich um die Erledigung von
Arbeiterwunschen handelt . Die Arbeiter der Bauverwaltung der

städtischen Kanalisation haben schon im vorigen Herbst eine Eingabe
an die Deputation für die Kanalisation gerichtet , in welcher sie die

Errichtung eines ArbeiterausschuffeS , Beschaffung von Baubuden ,
achttägige Lohnzahlungen , Lieferung von Handwerkszeug und sonstige
leicht zu gewährende Forderungen ausgestellt hatten . Die Deputatton
wählte eine Subkommisston , welche die Forderungen der Arbeiter vorzw
beraten hatte . Im „ Vorw . " vom 26 . Nov . wurde über die Ergebnisse
dieser Beratung berichtet und die Arbeiter rechneten nun darauf ,
recht bald zu hören , wie sich die Deputatton zu den Beschlüssen der
Subkommisston gestellt habe . Bis zum heuttgen Tage war es trotz
aller Bemühungen nicht möglich , zu erfahren , was die Deputatton
zu beschließen für gut befunden hatte . Selbst die persönlichen Er -

kundigungen eines Vertreters des Gemeindearbeiterverbandes , der

sich bis zum Borsitzenden der Deputatton , Magistratsrat Marggraff
wandt ? waren nicht im stände , Licht in das Deputattons -
dunkel zu bringen . Die Organisatton hat sich innerhalb
weniger Wochen zweimal an die Deputation gewandt und

man kann nnn gespannt darauf fein , wann die Arbeiter in den

Besitz der Antwort gelangen werden . Bei dieser Gelegenheit wollen
wir nicht verschweigen , daß ein Arbeiter der Bauverwaltung ( Bau -
und HauSanschlüffe der Kanalisation ) lebhaste Klage über mangel -
hafte Waschvorrichtungen und über wenig anständige Behandlung
seitens eines früheren Streckenaufsehers , jetzigen Lagerplatzverwalters
Steiger klagen . Wer gegen den freien Ton des St . etwas einwende .
für den liegen . Buch und Papiere " stets bereit I Es würde nicht
schaden , wenn die Herren der Verwaltung einmal nach d « m Rechten
auf den Arbeitsplätze » der gmmmt » Arfceitrrkateaorie Men . '

Bon einem Dampfer übcrrannt . Eine Schiffskatastrophe , bei der

drei Personen den Tod in den Wellen gefunden haben , hat sich
Sonntag abend in der achten Stunde auf der Havel bei Potsdam

ereignet . In der Nähe der Glienicker Brücke überfuhr der Personen »

Kämpfer „ Wannsee " der Schiffahrts - Gesellschaft „ Kreis Teltow " ein

mit sieben Personen besetztes Ruderboot . Sämtliche Jnsafle «
stürzten in die Fluten und gelang es , nur vier Personen

zu retten . Der Dampfer „ Wannsee " war gegen V26 Uhr von

Potsdam abgefahren , um die Strecke Glienicke —Pfaueninsel —
Gladow —Wannsee zurückzulegen . An der Haltestelle Glienicke hatte
er bereits angelegt und als er sich schon wieder in voller Fahrt
befand , tauchte vor ihm ein nnt sieben Personen besetztes Boot

auf . Das Boot schaukelte in direkter Linie bor dem Dampf «
und die Ruderer , die vermutlich das Fahrzeug durch den Wellengang
des Dampfers hochtragen lassen wollten , hielten sich trotz der

Warnungssignals des Kapitäns in unmittelbarer Nähe des Schiffes
auf . Kurz vor dem iu voller Fahrt befindlichen Dampfer versuchten

sie dann noch das Boot vorüberznlciten . Dies gelang ihnen aber

nicht mehr . Obwohl sofort die notwendigen Anstalten gemacht
wurden , den Dampfer zu stoppen , wurde das Boot mitten

durchgeschnitten und alle Insassen , darunter eine Frau und zwei
Kinder , wurden ins Wasser geschleudert . Die Insassen hinzufahrender
Motorboote machten sich sofort an die Rettung der Ertrinkenden . Es

glückte ihnen denn auch schließlich , vier derselben zu bergen . Dagegen
konnten die übrigen drei Personen nicht mehr gesehen werden . Sie

sind zweifellos unter den Dampfer geraten und hülflos ertrunken .

Gestern morgen wurden ihre Leichen geborgen . Die Schuld an
der Katastrophe liegt auf feiten der Ruderer , die trotz der WarnungS »

signale des Kapitäns und der Zurufe der Passagiere dicht vor dem

Dampfer vorüberfuhren . Auf dem Dampfer war unter den Fahr -
gästen eine Panik entstanden und mehrere Frauen fielen in Ohn -
macht .

Von anderer Seite werden noch folgende Einzelheiten berichtet :
Von Potsdam aus hatten sich mehrere Familien , und zwar diejenige des

Lehrers Rösch sowie der Gärtner Rieck und Specht , ein Boot ge -
nommen und fuhren die Havel entlang nach dem Griebnitzsee zu .
Es waren im ganzen neun Personen , die in dem kleinen Boot

fuhren , halbwüchsige Kinder ruderten und am Steuer befand sich
eine Frau . Das kleine Fahrzeug befand sich gegen 6 Uhr nach -
mittags auf dem Griebnitzsee zwischen Sternbrücke und dem Palais
des Prinzen Leopold , als , von der Pfaueninsel kommend , der

Paffagierdampfer . Wannsee " in einer Entfernung von etwa
150 Meter herannahte . In diesem Augenblick fuhr das Boot
direkt in die Fahrbahn des Dampfers hinein , der sofort

Warnungssignale gab . Die Insassen deS Kahnes müssen
nun vollkommen den Kopf verloren haben , denn anstatt sich
durch einige Ruderschläge in Sicherheit zu bringen , zogen die Kinder
die Ruder ein , und so trieb der Nachen mit der Breitseite gegen den

„ Wannsee " an . Wiewohl der Schiffsführer das Signal . Rückwärts
fahren ' gegeben hatte , konnte der Zusammenstoß nicht verhindert
werden ; der Bug des Dampfers faßte das Boot und zertrümmerte
mehrere Planken desselben . In diesem Augenblick kenterte auch schon
der Nachen und die Jnsaffen stürzten in das Wasser . Vom Dampfer
wurden die Rettungsarbeiten sofort in Angriff genommen , und mehrere
Motorbote sowie ein mit vier Ruderern besetzter Skuller des Ruder -
Vereins » Vineta ' - Potsdam eilten herbei . Es gelang sechs der in den

Fluten mit dem Tode Kämpfenden zu retten , und sie nach dem nahe
belegenen Restaurant Hujahn zu bringen , wo ihnen aufopfernde

Pflege zuteil wurde . Es stellte sich nun heraus , daß drei Personen
« trunken waren , und zwar die 25 jährige Frau des Gärtners Specht ,
der 12 jährige Sohn de ? Lehrers Rösch , eilies Schwagers des
Gärtners Rieck , welch letzterer seinen kleinen Neffen zur Bootspartie
eingeladen hatte , sowie ein etwa 11 jähriges Mädchen , dessen
Personalien noch nicht ermittelt werden konnten und das vermutlich
in Potsdam zu Besuch weille . Die Leichen find gestern morgen auf
der Havel zwischen Babelsberg und Leopoldsbrücke von Potsdamer
Fischern aufgefunden und geborgen worden .

Ueb « ei » schw « tS Automobilunglück , das sich am Himmelfahrts -
tage ereignete , und über daS bürgerliche Blätter ganz entstellte
Berichte brachten , werden uns nachträglich folgende Mitteilungen
gemacht : Der Chauffeur F. machte am Mittwoch voriger Woche mit
einem eben erst reparierten 70pferdigen Auto in Gesellschaft zweier
Monteure eine Probefahrt nach Leipzig . Am Himmelfahrtstage
ging ' S wieder zurück nach Berlin . Unterwegs mußte noch ein mehr -
stündiger Aufenthalt wegen einer Reparatur gemacht werden und so
gelangte die kleine Gesellschaft nachmittags in Beelitzhof an . Da
die Teilnehmer der Fahrt seit früh nichts gegesten hatten , wurde
hier Rast gemacht und Kaffee getrunken . Bei dieser Gelegenh . it
trafen die Drei zwei Bekannte , den Kaufmann Stolzenburg und den
Zigarrenhändler Dühring , welche baten , mit nach Berlin
fahren zu dürfen . Die Bitte wurde gewährt . Zwischen
3 und 4 Uhr kam die nunmehr fünfköpfige Gesellschaft an
den Kaiser Wilhelmsturm . Man fuhr den Berg hinunter
und gelangte an eine Kurve , die in den sogenannten Sandweg
ausläuft , eine Stelle , an der schon manches Unglück geschehen ist .
Das Auto , ein großer , schwerer Wagen , brachte die Sandmasse ins
rutschen und der Wagen schleuderte hinten gegen einen Baum , ehe
es möglich war , ihn zum stehen zu bringen . Die drei , die hinten
im Wagen saßen , wurden herausgeschleudert , dem einen Monteur
wurden ein Bein und zwei Finger gebrochen , er wird im Kranken -
Haus Westend behandelt . Der Zigarrenhändler erlitt einige Haut -
abschürfungen und verlor zwei Zähne . Am schlimmsten erging es
dem Kaufmann Stolzenburg , dem das Rückgrat gebrochen wurde ;
er ist am Freitag im Krankenhause gestorben . Der zweite
Monteur , der neben dem Chauffeur saß, wurde zwar auch aus dem
Auto geschleudert , kam aber wie der Chauffeur ohne Verletzung
davon . Nachdem das Unglück geschehen und der Wagen stand , holte
der Chauffeur sofort Hülfe für die Verletzten ; seitdem ist er aber
verschwunden . Die Angehörigen befürchten , daß der dreißigjährige
Mann offenbar nach dem Unglück den Kopf verloren und sich ein
Leid angetan hat . Nach der vorstehenden Schilderung scheint dem
Chauffeur keine Schnld an dem schweren Unglück zu treffen . Der
Chauffeur wird als ein sehr nüchterner Mensch und gewissenhafter
langjähriger Fahrer geschildert .

Die „ Liedcrgemeinschaft der Arbciter - EängxrveireiniMni ; cn
Deutschlands " hält am 19. und 20 . Mai in B e r l i n im G e w e r c .
schaftshaufe ihre ordentliche Generalversammlung ab . Aus
kleinsten Anfängen und unter größten Schwierigkeiten im Jahre
1892 auf Antrag deS „ Dresdner Arbeiter - Sängerbundes " gegründet .
wurden zwei Jahre später schon zirka 16 000 Sänger als Mitglieder
festgestellt , jetzt gehören der „ Liedergemeinschaft " zirka 1275 Vereine
mit weit über 75 000 Mitgliedern an ; sämtliche in Deutschland be »
stehenden Arbeiter - Sängcrbunde sind der „ Licdergemeinschast " an -
geschlossen . Die Hauplausgabe der letzteren besteht darin , den
Männergesang in Arbeiterkreisen durch Herausgabc von Freiheits -
liedern usw . zu Pflegen und m einheitliche Bahnen zu lenken . Daß
sie dieser Aufgabe gerecht wird , hat sie durch berctts 46 heraus -
gegebene und den Arbeiter - Gesangvereinen übermittelte Lieder be -
wiesen , welche bei Arbciterfestlichkciten gesungen und gern gehört
werden . Seit der letzten Generalversammlung ( 1904 ) sind den Ver -
einen resp . Bünden 10 neue Lieder zur Verfügung gestellt ; immer -
' in eine stattliche Zahl , wenn man sich vor Augen hält , daß sich der

—
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�Zukunft noch mehr als bisher gefördert werden . Diese Absicht kommt
auch in den zur Beratung steherSen Anträgen verschiedentlich zum
Ausdruck . — Ein von der « Liedergemeinschaft - herausgegebenes und
periodisch erscheinendes Flugblatt behandelt insbesondere gesang .
technische Fragen und erscheint zur Zeit in einer Auflage von zirka
50 000 . Im Interesse des Arbeitergesanges ist den Beratungen
guter Erfolg zu wünschen . Es sei noch darauf aufmerksam gemacht ,
daß die im « Arbeitev�Gängerbund Berlins " vereinigten Vereine
aus Anlaß der Tagung der Generalversammlung verschiedene Vcr »
anstaltungen getroffen haben , wie einen KommerS am ersten Feier -
tage in der « Brauerei Friedrichshain " , eine Dampferpartie nach
Hessenwinkel am dritten Feiertage ; siehe auch heutiges Inserat .

DaS Berschwinden zweier Familienväter hat jetzt eine traurige
Aufklärung gefunden . � Am Schlcsischen Ufer bemerkten Passanten
den Leichmnn des 47jährigen Tischlers Emil Baber , Rykestr . 8a , der
seit einigen Tagen vermißt wurde . Außerdem wurde an der Lichten »
steinbrücke der kürzlich verschwundene Schlosser Hermann Heise ,
Gustav Frehtogstraße 2, als Leiche aus dem Schiffahrtskanal ge¬
zogen .

Ungewöhnliches Aufsehen verursachte Sonntag am frühen ivkorge »
tn der Friedrichstratze der Selbstmord eines Lebensmüden . Vor dem
Kaiser - Cafü erschoß sich der 51 Jahre alte Portier Fritz Kampmehr
au » der Fennstraße . K. war viele Jahre hindurch Portier am Kaiser »
Cafü . Kurzlich wurde ihm seine Stellung gekündigt , weil der Posten
überzählig geworden war . K. nahm sich dies derartig zu Herzen .
daß er beschloß , sich das Leben zu nehmen . Er kaufte sich einen
Revolver , stellte sich Sonntag frühmorgens vor das Kaiser - Eafä in
der Friedrichstraße und jagte sich eine Kugel in die Schläfe . Der
Unglückliche sank sofort tot nieder . Hinzuspringende Passanten trugen

an nach der Unfallstation in der Kronenstraße , von wo aus spater
e Leiche nach dem Schauhause übergeführt wurde .

Unglücksfälle im Straßenverkehr . Wiederum hat sich beim Be »
steigen eines in der Fahrt befindlichen Straßenbahnwagens ein
schwerer Unfall ereignet . Der Kaufmann Reinhold Wulle aus der
Grolmanstr . 23 versuchte vor dem Hause Kursürstendainm l20 auf
einen vorüberfahrenden Straßenbahnwagen der Linie A der West¬
lichen Berliner Vorortbahn zu springen ,

'
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ab und fiel so unglücklich zu Boden , daß er mit beiden Beinen
unter den Schutzrahmen des Anhängewagens geriet . Mit Hülfe von
Straßenpassanten wurde der Wagen angehoben und W. aus seiner
gefährlichen Lage befreit . Der Kaufmann hatte einen Doppelbruch
des rechten Oberschenkels sowie eine starke Quetschung des rechten
Unterschenkels erlitten . Der Schwerverletzte wurde nach dem Kranken »
hause Westend übergeführt . — Das Opfer eine » schweren Straßen -
Unfalls ist am Sonntag der Medizinalrat Tbicme aus Cochem an
der Mosel geworden . Der alte Herr , der sich gegenwärtig au »
wissenschaftlichen Gründen in Berlin aufhält , wurde in der Leipziger -
straße beim Ueberschreiten des Fahrdammes von einem Fuhriverk
angefahren und schwerverletzt nach der Rettungswache in der Mauer »
straße gebracht .

Tod eines Elefanten im Zoologischen Garten . In letzter Zeit
folgt aus dem Zoologischen Garten eine Trauerbotschait der anderen .
Auch von gestern liegt wieder eine solche vor . Der vor etwa vier Jahren
aus Kamerun eingeführte Elefant ist am Sonnabend verendet . Das
Tier war sehr jung nach dem Zoologischen Garten gekommen und
« S hatte sich auch recht gut eingelebt . Wie vor einiger Zeit gemeldet
wurde , war eS plötzlich an Geschwüren erkrankt und eS hatte an »

fan ( }« den Anschein , als ob es gelingen werde , den « hohen "
Patienten dem Leben zu erhalten . Dies ist aber nicht geglückt . Am
Sonnabend ist der Elefant verendet . Das Fleisch de « Kolosses ist
der Abdeckerei überwiesen , während die übrigen Teile der Tier -

arzneischule zugeführt wurden .

Orgelkonzert . Mittwoch , den 15 . Mai , abends ?>/ , Uhr , vcr -
anstaltet der königl . Musikdirektor Bemh . Jrrgang in der S a n k t
Marien - Kirche das nächste Orgelkonzert unter Mitwirkung von
Frl . Marg . Steiner sSopron ) , Frl . Frida BeckerShauS ( Alt ) und

Herrn Rudolf Schlemmer ( Violine ) . Orgelkompositionen von Bach ,
Reuhoff ( Phantasiesonate ) und Cesar Franck . Der Eintritt ist fr « .

Feuerwehrbrricht . Infolge der großen Hitze fehlt eS der Feuer¬
wehr nicht an Arbeit , besonder ? durch die Selbstentzündung von

Preßkohlen usw . gibt eS zu tun . Am Sonntag brannten Preßkohlen
auf dem Anhalter Güterbahnhof , auf dem Oslbahnhof , an der Brom -

bergerstratze . in einem Keller in der Liebenwalderstr . 4S und ver¬

schiedenen anderen Stellen . Nachmittags um 4 Uhr wurde die Feuer -
wehr viermal nach der Möckernstr . 127 gerufen , wo Kisten u. a. auf
dem Hofe brannten . Abends um v Uhr wurde die Wehr nach der

Seeloiverstr . 25 gerufen . Dort war im 2. Stock bei Singet Feuer
ausgekommen , während die Eltern abwesend waren . Die HauS «
bewohnet bemerkten die Gefahr als die Fensterkreuze . Gardinen u. a.

schon brannten . Beherzte Männer warteten die Ankunft der Feuer -
wehr nicht ab . sondern drangen nach Einschlagen der Türen m die

stark verqualmte Wohnung ein . Der Kaufmann Otto Herde auS

Rixdorf holte drei Kinder im Alter von 10 Monaten bis 11 Jahren
aus dem brennenden Zimmer heraus , die anderenfalls erstickt
wären . Die Flammen , die azr Betten . Nähmaschinen . Möbel usw .

reiche Nahrung gefunden hatten , konnten dann bald gelöscht werden .

Ferner hatte die Wehr noch in der Neuen Grünstr . 25 », Chaussee -
straße 14, wo Papier , Säcke u. a. brannten , sowie in Rixdorf .
Pannierstr . 14 zu tun . Hier brannte der Boden . Alarme liefen
noch aus der Greifswalder - , Kommandanten - , Gneisenau - u. a.

Straßen ein .

Vorort - JVadmcbten .
Steglitz .

Die Stichwahlen am Donnerstag , den IS . Mai , beschäftigen
nicht nur unsere Parteigenossen , sondern die gesamte Wählerschaft
unseres OrteS in einer so intensiven Weise , wie noch nie zuvor .
Bei früheren Wahlen war das Ergebnis gewöhnlich : Stichwahl
zwischen Sozialdemokratie und Mietcrverein in beiden Bezirken .
Unter diesen Umständen war der Mieterverein von vornherein der

Wahlhülfe des Hausbesitzer - und Kommunalvereins sicher und er
konnte sich mit Unterstützung des ReichSverbandeS der ruppigsten
Bekämpfung der Sozialdemokratie widmen . Anders liegt die Sache
diesmal . Die «Steglitzer Zeitung ' , die am Tage nach der Haupt -

Wahl von der « fieggewohnten Fahne des Mietervereins ' delirierte

( der . Sieg ' bestand darin , daß der Mieterverein im ersten Bezirk
uin 150 Stimmen hinter der Sozialdemokratie zurückblieb ) , ist seit -
dem merkwürdig still geworden . Anscheineno macht ihr unsere

Stichwahltaktik ,m zweiten Bezirk arge Beschwerden . Bei

diesem « Hangen und Bangen in schwebender Pein " wagt sie eS nur

in einem anscheinend bestellten . Eingesandt ' eineS «kal . Beamten ' ,
uns und zugleich den Hausbesitzern einen freundschen Rippenstoß zu

geben . Um dem Träger der sieggewohnten Fahne sein Handwerl zu
erleichtern und ihn seinem LebenSelement : Begeiferung der

Sozialdemokratie und gehässige persönliche Be «

kämpfung unsereSGemeindevertreter » wiederzugeben .
sei hier mitgeteilt , daß daS sozialdemokratische Wahlkomitee in

Gemeinschaft mit den Funktionären de « WahlvereinS beschlossen hat .
den Arbeiter wahlern deS zweite >r Bezirkes

ftrikteStimmenthaltung zu empfehlen . Der Mieter -

verein erntet hier , was er aesät hat . Durch seine persön «

liche und unfaire KampfeSweise . durch da » ganze Verhalten

seine « Organs , der «Steglitzer Zeitung ' , die dem Reichsverband

als Ablagerungsstätte dient , hat er es glücklich erreicht , daß i » der

gesamten Arbetterschast die Erbitterung gegen ihn so grob ist . daß
man vielfach die Ansicht äußern hört , liever die Hausbesitzer al » die

Prahlhänse vom Mieterverein zu unterstützen . Aus dieser Stimmung
erklärt sich der Beschlutz auf Stimmenthaltung im zweiten Bezirk .

Mag der Mieterverein hier die Hausbesitzer bekämpfen , deren weit -

aehendster Unterstützung er im ersten Bezirk bedarf . Für unsere

Parteigenossen erwächst die Pflicht , sinriliche «cherv «, w ersten Be¬

zirk mobil zu machen , um gegebenenfalls gegen die der «
einigten Gegner den Kampf siegreich zu bestehen .

Charlottenburg .
Die hiesige GewerkschaftSkommission nahm in ihrer am

10. d. M. stattgefundenen Sitzung den Kassenbericht vom 1. Quartal
1S07 entgegen . Nebst einem Bestände vom vorigen Quartal in
Höhe von 1281,47 M. bezifferten sich die Einnahmen auf 1436,12 M. ,
die Ausgaben dagegen auf 194,20 M. , sodaß ein Barbestand von
1241,92 Mk . vorhanden ist .

Ucber die gegenwärtige Bewegung im Bäckcrgewerbe gab so -
dann der Vertreter der Bäcker , Genosse Schulz , einen eingehenden
Bericht , wobei er am Schlüsse seiner Ausführungen ersucht , falls
es zu einem Kampfe kommen sollte , die Bäckergesellen nach besten
Kräften moralisch und finanziell zu unterstützen . Diesem Ersuchen
auf daS Solidaritätsgefühl wurde allseitig zugestimmt .

Hierauf berichtet Genosse Flemming über den Verlauf der
diesjährigen Maifeier am Orte . Er meint , die diesjährige Mai -
frier habe trotz aller Aussperrungsmaßregeln deS Unternehmer -
tums wie auch des BremSerlasseS des Parteivorstandes in ebenso
imposanter Weise ihren Abschluß gefunden wie die im vorigen
Jahre , trotzdem diesmal nur 3 Versammlungslokale zur Verfügung
gestanden haben . In der Debatte über den Bericht wurde der
Erlaß des ParteivorstandcS vom Genossen Gebert gutgeheißen ,
während besonders die Genossen Schwiemann und Storch betonten ,
daß es besser gewesen wäre , derselbe wäre unterblieben .

„ Die Aussperrung der Müllkutscher bei der Allgemeinen Müll -
Verwertungsgesellschaft in Charlottenburg " , über welche der Vor -
sitzende des Handels - und TranSportarbeiterverbandcs , Genosse
Gebert , referierte , war Gegenstand einer eingehenden Besprechung ,
in der besonders das Verhalten der Arbeitswilligen , die mit Re -
volver und Eisenstangen bewaffnet wurden und dazu noch den
Schutz der Polizciorgane in reichstem Maße genossen , scharf kri¬
tisiert wurde . Da die genannte Gesellschaft genügend Arbeits -
willige gefunden hat , ist die Sache für die Ausgesperrten als der -
loren zu betrachten . Mit dieser Angelegenheit wird sich am
komendcn Mittwoch die Stadtverordnetenversammlung , veranlaßt
durch eine Interpellation seitens der sozialdemokratischen Stadt -
verordneten , beschäftigen . Unter . . Gewerkschaftlichem " >ourde vom
Genossen Schütze auf eine intensivere Agitation für die Konsum -
genosscnschaftsbewcgung durch die einzelnen Gewerkschaften hin -
gewiesen . Dieser Punkt soll unter Hinzuziehung der Funktionäre
deS Konsumverein » in der nächsten Delegiertensitzung eingehend
verhandelt werden . Genosse Flemming ersuchte »och , daß zum
Zwecke einer Agitation unter den Arbeitern und Arbeiterinnen der
Wasch - und Plättanstalten am Orte zur Gründung eines Vereins
die Genossen zur Aufklärung mit beitragen möck' tcn . Eine Aai -

tationsversammlung für diese Branche findet am 4. Juni d. I : ,
abends 8� Uhr , im . . Volkshause " statt . — Unentschuldigt fehlten
die Vertreter der Buchbinder , Porzellanarbeiter und Steinsetzer .
Auch fehlton einige Vertreter von Gewerkschaften , die mehr als
einen Delegierten stellen , ohne jegliche Entschuldigung , weshalb auf
Antrag an dieser Stelle auf diesen Mißstand aufmerksam gemacht
werden soll .

dl . B. Die Wohnung des Obmannes der Kommission , Ge -
nossen Otto Flemming , befindet sich jetzt : Pestalozziftr . 13.

Vermißt wird die 17jährige Minna Rüdel auS der Wallstr . 88 .
Das junge Mädchen hatte am HimmelfahrtStage gegen 3 Uhr nach »
mittags die elterliche Wohnung verlassen , um eine Freundin zu be -
suchen . Bei dieser ist sie icdoch nicht gewesen und alle Nach -
Forschungen nach ihrem Aufenthalt sind erfolglos geblieben . Man
nimmt an , daß die R. . ein hübsches , voll entwickeltes Mädchen ,
einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist . Bekleidet war die Ver -

schwundenc bei ihrem Weggänge von Hause mit schwarzem Rock ,
schwarzseidener Bluse , blauweiß punktiertem Unterrock , schwarzen
Strümpfen , ebensolchen Schnürschuhen , roter Schürze und wollener
Leibwäsche . An silberner Kette trug sie eine silberne Remontoir -
uhr , gezeichnet L. R „ bei sich trug .

Rixdorf .
Spurlos verfchwundt » ist seit dem 2. Mai die 13jShrige Therese

Günther aus der Hermannstr . 77 . ES wird angenommen , daß die
Vermißte sich in Berlin verborgen hält und hier in schlechte Gesell «
schaft geraten ist . — Seit dem 5. Mai fehlt jede Nachricht über den
Verbleib deS 7vjährigen Arbeiters Ferdinand Teubner aus der
Jägerstr . 63 . Der Grei » , der geistesschwach ist , hatte sich an diesem
Tage auS seiner Wohnung entfernt und ist bisher nicht zurückgekehrt .
Vermutlich ist er verunglückt .

Groh »Lichterfelde .
Am Eonutagmittag karambolierte an der Ecke der Ring - und

Sternstraße die Droschke Sir . 16 mit der elektrischen Straßenbahn .
Der gusammenprall ivar so heftig , daß die Droschke vollkommen

zertrümmert wurde . Dem Führer des elektrischen Wagen « war ei
bei der kurzen Entfernung und dem raschen Tempo , in dem die

diesige Straßenbahn bei dem nur minimalen Wagenverkehr zu
fahren pflegt , nicht mehr möglich , da » Unglück zu verhüten . In
weitem Bogen flog der Droschkenkutscher auf die Straße und trug
eine schwere Kopsverletzung davon . Nach der ersten Hilfeleistung
durch einen in der Nähe wohnenden Arzt wurde der Verwundete
nach dem Kreiskrankenhaus gebracht . DaS scheu gewordene Pferd
war davongerast . Zum Glück fuhr die Droschke leer .

Spandau .
Dir Notwendigkeit de ? Verkaufs von Waldterraiu sucht der

« Spandauer Anzeiger " deS längeren in seiner SonntagSnummer
nachzuweisen . Vekanntlich hat sich die letzte Stadtverordneten -
Versammlung mit dieser wichtigen Frage beschäftigt und sie dann

zur Weiterberatung an die Kommisston verwiesen . Daß eS sich beim
Erwerb von städtischem Waldterrain um nichts anderes als um

private Spekulationen handelt , erhellt am besten daraus , daß außer
dem Architekten Hemel , der 1132 Morgen Waldterrain für
6 650000 M. von der Stadt kaufen wollte , sich noch zwei andere
Bewerber eingefunden haben , die wesentlich mehr zu zahlen bereit

sind al « Herr Heinel . Der . Spandauer Anzeiger ' sucht nun nach -
zuweisen , daß die Stadt Spandau nichts Besseres machen könnte .
als ein größeres Stück Forstland zu gutem Preise zu verkaufen .
ES sei dieS schon notwendig , um die Stadt in den Stand zu setzen ,
den gesteigerten Ausgaben auf dem Gebiete der sozialen
Fürsorge , der Verbesserung des Schulwesen » usw . gerecht
zu werden und die bereit » begonnene Verbesserung auf allen
Gebieten fortzusetzen . Danach könnte man annehmen , als ob die
Stadt Spandau ihren kulturellen und kommunalen Aufgaben nur
gerecht werden könnte , wenn einigen Interessenten ein Stück des

StadtforsteS verkauft würde . Die Einmütigkeit , mit welcher dem
Berkauf von Waldterrain in der letzten Stadtverordnetenversamm -
lung entgegengetreten wurde , läßt den Gedanlen nicht zu , als ob der
kommunalpolitrsche Fortschritt wesentlich vom Waldvenauf abhinge .
Eine Gemeinde , die nur dann ihren kulturellen Aufgaben gerecht
werden kann , wenn sie ihre schönsten Ländereien der privaten
Spekulation überliefert , erfüllt ihre Aufgabe sehr schlecht . UeberdieS
wird durch die Vernichtung de » Waldes gerade dm arbeitenden
Schichten die Möglichkeit der Erholung mehr und mehr geraubt , ein
Beginnen , was andere sanitäre Ernrichtungen nicht gutmachen
löiinen . lieber diese Frage geht allerding « da « Blatt hinweg . ES
steht zu erwarten , daß die Stadtverordnetenversammlung in ihrer
Mehrheit den Einwendungen und Empfehlungen des Blattes bei der
Beurteilung und Beschlußfassung über diese für die ganze Bevölle -

rung wichtige Frage keinen Raum schenken werde . Ueber der
privaten Spekulation steht da » Wohl der Gesamtheit .

Vermilebtes .
Ei « Ricscnwaldbraud .

Ein gewaltiger Waldbrand hat , wie gestem die . Stettiner

Morgenzeitung ' meldet , am Sonntag in den Waldungen bei Gollnow

pattgefMden . W » Feuerwehren sämtlicher benachbarten Ort »

mußten bis gegen Abend in Aktion bleiben . Der Brand dehnte

sich über eine Meile in der Länge und mehrere Kilometer in der

Breite aus . Der Schaden ist noch nicht zu übersehen . Es wird

Brandstiftung angenommen . Abends um 10 Uhr wurden die Ein -

wohner von Gollnow erneut alarmiert , da das Feuer au ver «

schiedenm Stellen wieder zum Ausbruch gekommen war .

WaS war die Ursache der Rachetat ? In Reich st adt ( Bezirk
Leipa ) gab der Arbeiter Jaehnel ans Crottendorf auf den Dechanien
Mauder , als derselbe am Sonntagmittag die Kirche verließ , vier

Schüsse ab , die den Priester schwer verletzten . Von den verfolgenden
Gendarmen wurde der Täter durch drei Schüsse niedergestreckt ; er

versuchte dann , sich durch einen Schuß in den Kopf zu töten ; schwer

verletzt wurde Jaehnel ins Krankenhaus Leipa übergeführt ; er gibt
an , die Tat aus Rache begangen zu haben .

v - Zug entgleist . Wie amtlich aus Bamberg gemeldet wird , find
von dem Sonntag nachmittag um 5 Uhr in Bamberg fälligen

v - Zug Nr . 40 bei der Einfahrt in die Station EbenSseld sämtliche

Wagen entgleist . Personen sind nicht verletzt worden .

Eine schwere Kesselrxplosiou ereignete sich nach Saalfelder Meldung

Sonntag vormittag 11 Uhr in dem Maschinenhause des Eisenwerkes

« Maxhütte ' in UnterwellenShorn . Sechs Arbeiter erlitten

Verletzungen . Der angerichtete Schaden beträgt mehr al »

100000 Mark .

Durch eine große FeuerSbrunst wurden in Paris Sonntagabend
die Eiienkonstruktions - Werkstätten der Finna La Chapelle zerstört .
Der Schaden wird auf etwa zwei Millionen Frank geschätzt . Vier

Feuerwehrleute erlitten Verletzungen .

Im Brunnenschacht erstickt . Bei Meulan ( Dep . Seine - et - Oise ) ist
ein Gärtner bei dem Versuche , eine in einem Brunnenschachte be -

findliche Dynamomaschine zu reinigen , infolge Einatmens giftiger
Gaser tödlich verunglückt . Vier Arbeiter , welche dem Verunglückten
Hülfe bringen wollten , haben gleichfalls den Tod gefunden .

Aetna und Stromboli . Die Eruptionen des Aetna und Strom -
boli dauern fort ; das Meer in der Nähe des Stromboli ist sehr

unruhig . Man glaubt , daß untermeerische Ausbrüche stattgefunden
haben . _

107 Bergleute im brennenden Schacht .

Wie aus Mexiko gemeldet wird , wurden auf dem CornethaS -

Schachte der Teuere Kupfermine in Velardena 107 Bergleute

durch ein Feuer eingeschlossen . 17 Bergleuten gelang ei , sich

zu retten ; das Feuer wütet fort , und es besteht keine Hoffnung , daß
die übrigen gerettet werden ; es wurden bereits 25 Leichen

geborgen . _

Ein Erdrutsch ereignete sich in der Nacht vom Sonnabend auf
Sonntag in Kienthal im Berner Oberland , der das Keine Dorf in

Panik versetzte . Es wurde ein einziges HauS zerstört , unter dessen
Trümmern aber zwei Wache haltende Feuerwehrleute begraben und

getötet wurden . Die anderen Häuser des Dorfes sind geräumt , ob «

wohl unmittelbare Gefahr nicht droht .

25 Menschen getötet .

Auf der Southern Pacific - Bahn ereignete sich , wie aus Los

Angeles gemeldet wird , unweit der Station Honda ein Eisenbahn «
Unfall , bei dem 25 Menschen umS Leben kamen und
15 schwerverletzt wurden .

Sozialdemokratischer Zeutralwahlverein für de » Reichstag ? »
wahlkrei » Zülltchau - Schwicvuo . Krassen > Sommerfeld ( Ottsverein
verlin ) . Dienitag , den 14. Mai , abend » 81/« Uhr , bei Patt , Dragonerstr . 15 :
Außerordentliche Generalversammlung .

Eingegangene Druck Iclrnften .
Von der » Reuen Zeit « ( Stuttgart , Paul Singer ) ist loeben da »

32. Hest de ? 25. Jahrgang » erschienen . ES hat folgenden Inhalt :
Prätottanergefinnung . — Neue Beiträge zur Biographie von Karl Marx
und Friedrich Engel ». Von Frau , Mchttng . (Forssitzung . ) — Rententheotte
und Kapitalgewinn . von Jmlu » Deutsch . — Da » nationale Schwein und
der nationale kleine Landmann . Von Herm . Linde ( Königsberg ) . — Die
geplante Witwen - und Walsenvettorgung . Von Fttedttch KleeiS ( Würzen ) .
— Ein « Densschttst der Mattnearbetter . Von Richard Wagner . — Literarische
Rundschau : Stechsschreibung der naturwisienschastlichen und technischen

Sremdwötter. von « w. — Notizen : Kämpse Im Uhrmachergewerbe .
on L. Pold .

Di « « Neue Zeit « erscheint wöchentlich einmal und Ist durch alle Buch -
bandlungen , Poftanstalien und Kolporteure zum Preise von 3,25 M. pro
Quartal zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Da » einzelne Hest kostet 25 Ps.

Probenummern stehm jederzeit zur Verfügung .

Von der . . Gleichheit - - , gettschttst für die Interessen der SlrbeiterMnen
( Stuttgatt , Verlag von Paul Singer ) , ist uns soeben Nr. 10 de » 17. Jahr -
gange » zugegangen . Ei « hat folgenden Inhalt : Die Frauenbewegung
ein poliiischer Faktor . Von m. I — Umsturz und Revolution . Hl . Von
J . B. — Au » dem Eulengebirge . Von Franz Feldmann . — Robert
Schweichel . Von Matte Kunert . — Die Schwarzen aus dem Arbtttettnnen -
sang w Koblenz . Von X. Y. Z. — Au » der Bewegung : Ausrus de » Partei -
Vorstandes , die Patteiichule betreffend . — Die Betelltgung der Genossiimen
an dem internationalen Sozialisienkongrcsi zu Stuttgatt . — Ton der
Agitation . — Von den Organisationen . — PoUlifche Rundschau , von H. B.
— Gewersschaslliche Rundschau . — Genossenschasiltche Rundschau . Von B. IT
— Notizenteil : Dlenftbotenstage . — Frauenstimmrecht . — Sozialisttsche
Frauenbewegung tm Ausland . — Fürsorge für Mutter und Kind . —
Frauenbewegung . — Quittung . — Feuilleton : Au » dem Empedokle « von
F. HilderlM . (Gedicht. ) — Rote Ostern . Hiftottsche » Gemälde au » dem
Bauernttteg . Von Robert Schweichel .

Für unsere Kinder : Gruß der Sonne . Von Gottstted Keller .
( Gedicht . ) — Zaunkönig » Nest . Von A 8t . — Der Sonnenstrahl . Von
Otto Kttll «. (Gedicht. ) — Pakala und Thndala . Au » dem Rumänischen
übersetzt von Elisabeth Hartmann - Harder . — Pidder Lüng . Von Detlev
v. Lilieneron . ( Gedicht . ) — Der Wetdenbusch . Von Brand . — Der Junker
und der Bauer . Bon Mich . Richeh . iGedtchl . ) — Die Enzpttnzesfin . Von
Hent . Fürth . — Maiglöckchen und die Blümeleln . von Hoffmann v. FallerS -
leben . ( Gedicht . ) — Der Wettlans zwischen dem Hasen und dem Igel .
Nach Nttnnn . — Die Fahrt über den Strom . Nach Kriunmacher . — Die
Schnecke . Von Fttedr . Güll . ( Gedicht . ) — Der Zwerg Nase . Von Wilhelm
�

�ie�Gleichhe�t' erscheint alle 14 Tag « einmal Preis der Nummer
10 Pf. , durch die Post bezogen beträgt der AbonnementSprei » vietteljährlich
ohne Bestellgeld 55 Ps. , unter Kreuzband 85 Ps. Jahresabonnement
2,50 M.

vom « Wahren Jacob « ist un » soeben die 10. Nummer seines
24. Jahrgange » zugegangen . Au » ihrem Inhalt erwähnen wir zunächst
einen umsangreichen Arsskel « Robert Schweichel . Ein Volksmann
und Dichter " von Ernst Kreowskt , dem ein gutes Potträt de » vcr -
storbenen Pattetgrnossen betgegeben ist. Ferner cnihält die Nummer die
beiden farbigen Bilder „Wahlvcrwandsschasl " und «Eine Vorstandtsihung
der Schwarzen hundett « , sowie die Illustrationen «Preußische Prexsreihett " .
„Neueste Butzllcht - Photoaraphi « eine » Berliner Spitzels " , „ Die Freunde der
Sozialresorm an der Arbeit " und . . Au» der politischen Latttne " . Der
textlich « T« U der Nummer bringt da » Gedicht . Konservative » Klagelied "
und außer kleineren BcUrägen noch da » satirische Feuilleton . De » Teusel »
Maigeschenk " .

Das literarische Echo . HalbmonatSschrist für Literaturfreunde

Herausgeber: Dr . Joses EMWger , Verlag : Egon gletschel u. Co. .

De » « in stuf , unsere « Organisation aus die Regelung de » Lohn -
and ArbeltSverhällnisse » durch Tattsoetträge . Heran » ? . : Verewigung der
Maler , Lackierer . Tüncher , WeisiNnder und Anstreicher Deutschlands .
L40 Seiten . Bettag : A. Tobler . Hamburg .

Etnigungöamt und GchicdSgericht zur Lösung von Kollektiv »
konfltkte » »wischen Arbeitgebern und ArbeiMehmer » . 3,20 M. Bon M. Gift .
Kommissionsverlag : tzeloing n. Lichienhahn . Basel ( Schweiz ) .

Der Kunftwart . Rundschau über Dichtung , Theater , Musik . Heraus¬
geber F. Aoenariu ». Verlag von Georg D. V. Eallwey in München
( Viettttjährllch 3,60 M, da » einzelne Hest 70 Ys. )



i Arbeiter -Sängerbund
Berlins und

Umgegend .

Am 19 . Hai 1907 , abends 81/ , Uhr .
im Festsaale der Brancrcl Priedplchshain :

KOMMERS
Mitwirkende : Gesangverein „ Typographla " sThormeister

Mmmmg/fm irg . waiuottc , » <
Tintrittskarte 30 Ps. ( berechtigt auch zum freien

Alexander Weinbaum ) , llarjs terl . Llk - Trio .
Besuch deS

Gartenlonzertcs ) , Programm am Saaleingange gratis . 16/8

« Im Sl . Mai 1907 -

fiamplerlatul nach Kessenwinkel
am nämeritzsee .

Fahrkarte für Hin - und Rückfahrt 50 Ps. — Abfahrt morgens
v1/ , Uhr von der Jannowitzbrücke ( Brandenburger User ) ; Rückfahrt

von Hesscnwinkcl nachmittags gegen 1 Uhr .

n Die Bereine werden ersucht , die benötigte » Karten
für beide Beranstaltnngen umgehend beim Sanges -
druder btalki ' U, SV/. , Bergmannstraüe 104, vorn IV,
z « entnehmen . Oer Vorstand .• •

I
ü

— " R ei ch e I ' S ea,t ungarischer — — — —

iWacHolder - Sstrakt „ medico "
ein rein nalürllches u. hellkräftiges , seltJahrhunderlen glänzend bewähr -
leS Hansmutel . mit wunderbarem Erfolge wirkend , ipeziell gegen
iftbenmntiSmnS . Eicht , Hämorrvoide » . wingenichwäche , Oelchiuer -
den der Wechseljahre , Franenleide ». Astduia , ist ichleimiäsen « auf
Brust u. Lunge und reinigt das Blut tu der volltommenften Weife .
Vermöge seiner ableitenden , die Hautausdlliisluna föidernden . harn -
weibenden u. Unreinigkelten ausscheidenden Eigenschaften leglel er bei
Blasen - u. Stierenleiden bekanntlich unschähbare Dienlie und wirkt, die
Natur unierstüyend . auf alle Teile des Organismus in wohltätiger
Weife ein. Niemals lote , garantiert rein u. unverfälscht nur
in stlaschen mit Mark « „ ivtedi e o" ä 7 Ii Pf. , M. I . SO. u. 14. 50 zu
beliehen durch
FH » » — KS - . ! —! , « » ! » " lw SO. 4Z. I ' . - Zlnschlusse
urr0ttei « : nea,r : l » olldalrn » tr . 4 . IV . 4751 , 4752 , 4753 .

I Wo in den Drogerien u. Apotheken nicht erhält ! . , Zusdg . hier frei HauS .
Man verlange ans » Martipn " und nehme keinesfalls

drücklich Marke ,ei " lCUItU andere Füllungen .

Vom 13 . bis 18. Mai 1907
werde ich in

Berlin, Hotel Quoos , Sebadowstr. EekeDorotbeenstr.
anwesend sein , nm 278/3 *

STkünFttkhc Hugcn �
direkt nach der Natur für Patienten anzufertigen .

F. Ad. Müller, Augeokünstler ans Wiesbaden.

■ « « « « « « « « « « « « KMxxxxaumixgiiixiixixmixi

SoziinkraUer Hieri 1 flau 6. BsAr Btttapai ®
Große Früh - Konzerte , es « «

Schönhauser Vorstadt :

Sonntag , 19 . Mai ( i . Pfingstfeiertag ) , in den Gesamträumen des Berliner Prater - Theaters
Kastanien - Allee 7— 9

unter Mitwirkung erstklassiger Spezialitäten .

4 . , 5 . und 11 . Abteilung :

Montag , 20 . Mai (2. Pfingstfeiertag ) , im Etablissement Ballschmieder , BadstraBe IS,
ausgeführt von der Kapelle des Musikdirektors Herrn Roland ,
dem Berliner Ulk ■ Trio und dem Gesangverein „ Neu Erwacht " .
Im Saale Tanz . Herren , die daran teilnehmen zahlen 50 Pf .

Eröffnung 41/2 Uhr . Eintritt 25 Pt . Anfang S1/ , Uhr .
249/6 *

"
Das Komitee .

ixxxxrrrTgggiTgxgvzxaizgzgTzxxxgxsiSTZxxszxgrgXTggTZT ™

Vermögen werden gewonnen !
Getreide - , Mehl- , Kaffee - und Zackerpreise steigen rapid . — Wer sich für die
mcchanlschon Preisbeiregaiigen an den Produktenbörsen interessiert , verlange
die von Kaufmann Michael Proestler in Würzburg verfasste Broschüre :
„ Das Wlrtsoh . aftsblld der Gegenwart und der Zulcunft ( <.
— Dieselbe Ist zu beziehen durch alle bachhandlangen ( Kommissionär : Otto
Weber , Leipzig ) . Broschüre A, Tollständlge Ausgabe , M. L. — B, Teil - und
Tolkiausirabe , öO Pfg . Gegen Einsendung von M 2. 10, bezw . 65 Pfg. für daa
Inland , M. 2. 20, bezw . 70 Pfg. für das Ausland , werden die Broschüren porto¬
frei vom Verfasser versandt , wenn in Buchhandlungen nicht erhältlich .

Man verlange ebendaselbst Flagschriften und Prospekte .

jedes jenensia - ftad
ein IHeiaterwcpk deutscher TechulU .
— Teilzahlung ! — Zwei Jahre Garantie ! ——

Sozial - Räder M. 60 - , Sozial - Luxus- g *Lf M. 95 - .
Gebrauchte Bäder billig ! — FabrradzabehOr billig !

Sitte genau aus HauSnummcr „ 28 " ju achten I

23. R- Groskurth , Berlin c, Munzstr. 23.
Dr . Simmel

Spezial - Arzt
für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41, mX ' . u,
10 —2 , 5 —7 . Sonntagg 10 —12 , 2 —4

9W * Achtang ! lWfjjj
?llleii Freunden und Bekannten

hiermit zur gesl. Kenntnisnahme , daß
von heute ab mein Lokal ,�Lain
Beacbttarm " eröffnet ist. *

Um freundlichen Zuspruch bittet

Herrn . Hevl , ÄSf » .

Eine Mark
wöchenikiche Teilzahlung liefere

elegante fertige 16523

Herren- Gorilerolien
Erfah für Maai .

Aaler « > > aas ourt . Ha » » » .
Tadellose Ziulffthrrmg .

AuUus Psdisn ,
Schneidermeister ,

Kf. Frankfiirterstr. 37, n

Eingang Strausberger Platz.

�Hygienische
Bedorisarükel . Neuest . Katalog

in . Empfehl . vielAerzte u. Prof . frat . tuö?
B. Uni

Barlin N
Gnmmiwarenlabrik
riedrichairasa e 91/92.

BnchhandlungVorwärts ,
Berlin SW . 68 , Lindeustr . 69 -

Unter dem Titel :

ZoziglislBnIölss külW
im DöMbön 6öieb8tgg

Preis SS Pf . Porto 10 Pf .
erschien eine 136 Steilen starle Bro >
schüre , enthaltend die Reden der sozial »
demolratischenReichstagsabgeordneten
Bebel , David und Singer ,
sowie die Rede des Zentrumsabgeord »
nete » Gröber und des Reichskanzlers
von Bülow im vollen Wortlaut nach
den stenographischen Berichten der
Sitzungen vom 26. und 28. Februar
und vom 1. und 3. März 1907 , in
denen der Reichshaushaltsetat ver »
handelt wurde . Aus dem in den Reden
gebotenen Material erweist sich die
Verlogenheit des Asrikablocks : Sozial »
demokratie und Zentrum hätten . die
nationale EKre und Würde Deutsch »
lands " mit Füßen getreten .

Ferner ist erschienen :

Line Hreehmug
mit ä. Zleieiislügenverdsm!
Preis SO Pf . Porto S Pf .
enthaltend die Verhandlungen deS
Reichstags Über dieJnterpellattonbetr .
die Wahlumtriebe des ReichSverbandeS
zur Bekämpfung der Sozialdemokratt «.

Die Broschüre enthalt die Reden
der Genossen Fischer und Bebel
im vollen Wortlaut nach den steno »
graphischen Berichten und die Reden
der anderen Abgeordneten , soweit sie
sich aus die Interpellation und die
Ausführungen unserer Genossen be»

ziehen . Die Verhandlungen bieten
so reiche « Material , daß die Broschüre
überall verbreitet zu werden verdient ,
wo der Reichslügenverband seine Ver »
leumdungen gegen unsere Partei aus .
gestreut hat . 234/5 -

mmsmmmmsBBm .

Wer Stoff hat , sert . Heirsn »
Anzug 20 M. , ohne Konkurr .
2 Anpr . , beste Zutat . Für
guten Sitz gold . Medaille . , ,
Ludw. Engel , Prenzlauer
Ltr . 23, Ii . Alexanderpl .

Gegr . 489 » .

& Ztohnng 5. KI . 216 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom U. Mal 1M7, Tonnltiagi ,

W » die Gewinne Uber HO Mark Bind den beireffenden
„ Nummern in Klammem beigefügt .

( Otae Gewahr . ) ( Nachdruck verboten . )
. 71 IM 4M 830 667 (600) 76 831 82 1182 «98 797 863
» 86 194 248, 407 l) 80 624 78 613 9» IlOOO] 3121 [600] 24
« 2 316 401 4002 631 897 793 881 5001 11 330 711 33 837
( 600) 97« 18( 16« 8i 6135 »87 61« 24 MS 785 813 75 991
7080 U« M n (580) 795 82» 941 8116 423 [ 5008] ei (3000)
8t MT JJftiS III 20 352 744 837 «7»

JOm 223 383 778 19 964 1X071 »36 ( 600) «0« »7 «29
f * »J 02 ISO ! » 76 8«3 01 ( »00] «7« 13287 686 «40 716
8 » uro 14186 »18 821 ( 6001 449 664 TO 1600) 818 88 89
788 Xj &d «1 61» M «8 t6 »OQ] «41 16115 84 38 »59 80 81
480 62 04 «33 17043 183 283 13 303 63 603 940 1 8096 893.
43» 6*4 72» 826 1 9157 404 Ii 834 733 813 878

SONI 180 88 IM 88 841 51 [ 600] 84 M 447 67« ( 8006]
81 781 448 2 IM » 243 «81 08 «TO 601 50 22208 31 70
1500] 478 «SO [fooe ] 23120 81 279 88 714 (3000) 43 [500) 80»
24139 41 80 (3000) 205 78 634 849 2 5 048 274 1600) 884
Mi (500J 929 28363 2 7068 328 488 603 28 737 66 28109
414 ( MO) «88 20268 345 401 48 367 80

30ü ! 9 264 SOS 89 «42 M 88 911 21 31024 436 56 697
« n 32276 77 467 88 688 759 911 33084 162 II « 3»2 630
( 600) 894 8 4058 248 9« [ lOOO] 694 681 791 831 35144
iwoui 80 229 [1000] 633 612 13 697 [600] 749 36068 74
MI 280 »07 {600j 68 816 » M 37184 813 82 38136 224 91
21« 30 » CS 130 fi »

dOsM [5088] SM 478 [ 1000] 683 73« 63 74 [600] 848
4X133 M 403 89 606 60 [300] 828 [1000] 923 96 42103 [600]
73 283 68« 603 «29 4 3440 697 696 70 94 TOI 28 66 72 86
881 72 44119 372 82 642 4 5041 [3000] 126 81 313 762 93
46061 696 69« 838 945 61 89 47096 136 TS 318 43 [600] 64
( 600] 488 «61 772 865 48143 825 [500] 62 76 BOT [500] 13
40295 351 «1 (6001 86 96 «35 710 [100«] 91»

50w 133 13680] 356 607 814 63« 51203 22 77 65 876
4M 661 [30001 855 849 [ 568] 99 52240 [668] 417 19 50 54,
68 735 53450 785 969 54113 [1000] 21» 8« 602 9 56 [500]
82 780 iill? 5 5330 93 413 41 5 6039 84 330 78 87 417 680 779
89, 57001 6 18 255 346 81 87 4SI 782 890 [606] 68202 860
580,2 [500] 237 84 610 87 83» 84 744 862 931

60DSS 85 [3000] 87 770 71 983 6 1 087 468 614 7»
C21M 37 93 562 68 637 78« 964 [580] 92 03409 SO 528 «59
918 04037 432 635 «87 943 [600] 6 5204 393 90 431 616
890 792 08927 226 62 Iii 833 [698] 484 668 »20 67122 883
88« «67 I�ael 68932 355 678 #7 782 888 [ lOOO] »Ofl 7 80
1500] 60( 139 49 64 14« 242 41» 04 977

7VS39 62 91 429 711 832 »8 968 7 1 227 333 483 610 34
60 629 3« 44 [3000] 743 7 2088 134 279 7 3001 449 62 642
687 48 707 16 877 903 74670 [600] 177 226 78 308 984 7 5018
40 [600] 81 277 464 9« 7 6072 112 19 85 92 333 62« 637 702
7 7300 6,5 732 88« 47 7S098 210 24 [500] 332 [500] 740
«83 1500] 76673 754 57 90 [1100] 888

88233 »5 [509] 577 668 70 808 33 970 8 1 231 451 635
«57 761 92 815 938 8 2097 112 [500] 841 9i 402 700 887
83835 [600] 69 [1000] 140 [600] 297 [800] 452 621 80 704
[508] 40 883 46 84171 »43 81 311 34 661 880 [ lOOO] »18
85153 6« »56 30» 594 «36 8 6200 [1000] 316 [500] SS «14
[ 8080] 718 929 87003 190 »32 84 377 95 693 734 8 8 08« 116
[500] 61 »84 386 477 8» 674 705 8 9051 109 »9 [600] 735
906 87

OOlM 879 607 86» 924 91180 81 84» 44» 635 43 710
32 8SS 77 984 92068 118 «00 22 »60 933 3« 65 93047 81
363 825 83 »2 91 9»8 [600] 94253 «5 812 [1000] 458 667
721 95519 [500] 679 973 9 6350 55 420 60 TOT 91» 89
97016 104 261 1« 8» 815 585 85 78» 806 17 2» »9 [500] 32
«06 98009 124 [ 1000] 802 421 531 72 «19 738 [500] 820 41
9902 « [1000] 358 [3000] 418 [600] 19 63 508 649 728 841 99»

160419 557 787 tlPO«] 880 [ 500] 84 1 9 1 060 167 »12
31« ( SOoT430 633 [500] 47 604 80 974 1 02 * 14 [ 500] 181 417
558 78 SO« 19 717 20 74 «09 84 900 [ lOOO] 103039 [600]
96 »79 435 [1000] 541 64« 86 97 [500] 745 806 934 61 104846
123 200 80 542 70 380 974 1 05 0*3 IT 155 [500] 98 »40 5S5
781 885 73 106127 [500] 67 244 480 536 [ 500] 107008 47
229 487 647 05 600 74S [600] 817 89 108164 1500) 237 414
67 [1C00] «79 1 09025 29 47 134 «3 360 [ 1090] 67 447 87
68 831 08 930

110271 439 42 85 [ 1000] 621 111041 95 113 »69 418
82 848 75 [ 580] 1 12015 122 28 [ 1000] 230 92 387 420 80
514 82 624 113111 51 [ZOAi] 478 [1008] 506 35 798 114024
128 [600] 585 «11 17 115006 58 464 566 97 668 960 116017
54 508 768 848 (500] 117008 583 770 118074 110 47 565
«67 847 964 119224 [500] 30 75 312 613 25 27 901

12 9071 297 [500] 429 558 611 872 1 21459 514 635
93 728 42 1 22137 832 65 437 511 38 963 13000) 12 3374
409 «3 776 [500) 818 124039 [ 1000] 51 197 [500) 869 598
063 755 89 [600] 125058 142 525 082 47 126173 [500] 218
32 43 06 313 37 52 79 445 602 [500] 748 «7 127044 W
»89 «89 010 48 1 2 8435 171 412 705 07 878 X29132 284 611
35 [1008] 61 743 5« 899 961

1 30162 69 267 [600] 583 838 1 31102 »40 398 27 419
600 94 991 132040 »04 29 4« 68 80 413 1 3 3014 [380»] 425
688 T45 BM 134867 71 243 61 91 862 686 «1 739 984 89
(688) »8 13512 « 68 388 428 659 870 1 3 6330 40 403 81
868 137252 427 68 507 85« 994 1 3 8037 78 106 8 »65 410
[600] 816 130069 136 »73 683 75 643 IBOOO] 761 70 98 87«

140157 88« 503 90 «81 945 141032 63 120 234 389
838 40 964 142008 223 434 505 692 705 068 1 43165 411
BIS 89 1 44177 231 482 [1000] 883 830 65 ODO 145042
478 660 778 [ 1000] 530 146164 16 81 »80 91 18000] 343
s » « Mi 7 « tzä» SPS 147046 312 41 4 » 7S2 8« « ü M

[ 1000] 83 831 »4 148070 »8 660 «11 867 149190 678
608 702 837 9«

XSOOTO 15« «4 460 93 [600] 688 068 1 51133 [ 3000]
394 640 60 616 878 96 902 16 1 5 236 » 84 520 726 [ 3000]
642 60 slOOOl 012 [ 8000] 153010 196 243 68 300 87 419 43
09 703 78 820 47 64 80 0»2 [500] 89 [500] 15406 « BOT
410 85 741 843 043 95 1 55103 86 335 77 79 4Z4 620 661
887 1 56014 18 61 367 436 686 [ 600] 000 1 57080 338 414
80 663 868 1 6 8285 860 400 968 78 1 59042 6« 67 816

160168 261 [600] 376 688 861 16 1 032 467 691 [600]
162311 446 796 655 040 193007 196 609 88 764 803 60
023 1 64128 260 84 648 659 737 836 1 65228 [ 600] CO
[1000] 361 66 416 «66 766 7» 897 1 66278 314 668 71» 899
167063 834 «11 [600] 18 78 728 89 «11 168160 439 686
632 45 1 69264 336 62 419 91

170043 [1000] 46 67 [ 1600] T* 95 185 86, 88 4,3
[8000] 68» 784 88 607 78 1 71197 188 [600] 92 633 66 [680]
620 708 880 97 947 [ 8000] 68 1 72009 116 47» [600] 58« «28
[600] 711 860 044 1 73027 171 207 888 [600] 614 874
911 174109 302 471 687 716 [600] 839 68 175026 144
687 855 [500] 900 178136 »17 43 3,3 468 748 [800] »11
177406 694 «,3 833 1 78314 400 553 64 [600] «34 72»
| 600] 179048 [600] 60 84 107 231 386 86 833 703 10 B3
866 902

18005 « (600] 75 18« »61 <17 67 87 Ifta M 81 OM
709 1 8 1 214 04 54» 70 406 807 91 06 925 1 82136 79 »97
864 463 668 888 1 83005 1,4 »83 »02 (600] 960 184038
69 »13 446 77 620 47 718 (600) 26 «61 185193 246 06
( 1090] 47« 92 680 700 86 [600] 834 88 48 50 1 86X35 687
67» 18769 « (500] 781 827 «71 188114 287 541 645 [ 6001
75 788 (600) 877 072 1 8926 « 74 367 783 «9 944

190081 »47 403 006 «13 [ 3001] 936 66 19103 « 173
487 192059 147 [3000] 666 «0« [3000] »2 784 41 904 «9
193108 7 98 422 600 «39 747 1 94150 217 824 65
19 5502 747 62 879 955 96 [600] 196426 768 863 19700t
60 »69 70 71 459 647 676 1 9 8264 831 [8000] 435 45 60
[ 500] 69» 718 [1000] «7 824 987 [ 3000] 199177 31» [600]
28 014 87

2 ©0001 889 751 201174 807 451 601 6« 26275 «
80 621 721 63» [600] 203045 185 7« *04 T» 325 37 ( 1000]
71 408 630 04 98« 20441 » 5« 580 44 2 ©5029 49 186 494
691 82« 900 2O « 086 368 346 (3000] 40« [ 3000) 73 »78 838
84 2O70S1 194 880 709 2 0 8261 473 707 38 »27 20918t
»06 86« 411 «68 _

_ _ _

'
210 . 19 800 434 54 65» ( 1000] 73 636 211068 (600]

18» 881 601 623 83 «73 9»0 2 1 2234 64» 619 »9 213034
[ 3009] 81 90 319 »0 [600] 45 440 84 641 48 818 72 2 X4019
(608] »1 Hi 94 »71 588 «44 790 881 2 1 513 » 812 99 441
«13 839 216101 296 40» 679 ( lOOO] 62« 710 27 8» 827
»09 35 8« 77 2 1 7007 2.38 48 352 457 744 95« 218111
(800] 66 36» 406 7 755 79 219433 343 87 38 688 66 781

220144 (500] 301 4 6« (1090] 41« 74» 876 998 IlOOO]
221008 387 442 582 [ lOOO] 703 22 2034 [1090] 23» 67
86 86« 468 631 671 763 990 223143 98 SS» 408 837 2 2 427 «
488 879 98 2 2 5032 123 2 2 6 427 814 84 48 928 227078
18» 232 [ 15 000] 395 568 CO 767 2 2 8548 021 704 13 33
229070 IlOOO] 84 183 285 860 [600] 528 88 784 868

23O05S 129 688 726 914 41 ( 1000] 62 87 23 1 061
[600] 283 156 (3000] 75 602 2 3 2239 60 ( 8000] 906 768 84
827 2 3 3 218 385 69 792 2 3 404 ? 821 235000 81 III
[500] 893 430 «2 775 933 236035 122 803 40« [1000] «6 668
237088 252 [6000] 58 [8000] 348 [8000] 75 452 70« »08 8
970 2 3 8106 343 457 759 874 2 3 911 « 664 73? 946

24011 « 815 498 053 85 789 874 925 90 2 4 1 3?« 688
713 952 2 4 2008 106 14 [ lOOO] 484 584 633 971 93 (300]
243032 [ 1000] 470 (500] 824 004 244080 198 245235 44
(500] «3 405 «9 [1000] 670 799 2 4 6164 046 »v 708 »6
70 87« 2 4 7007 164 68 94 863 967 8» 89 [600] 24S34 »
426 [509] 768 «26 [609] 32 918 08 249226 [600] 42t
011 809

250078 88 [ 100») ,03 250 882 658 702 68 811 97 »8t
251012 21 [6000] 118 405 788 2 5 2243 48 [3800] 89 810
701 [1000] 4» 253078 252 [500] 802 (1060) 1« 64 [1800]
74 428 7S8 92 896 [ 1000] 939 2 5 4086 142 400 788 82»
( 3000] 255073 10» »70 800 [500] 84 407 8? 9« 256128
[500] 470 642 69 757 «2 827 2 57154 224 604 40 0« 625
843 92» 2 5 8383 843 922 2 5 9048 218 51 616 [1000] IT
*S

0SeO047 230 89 58 380 807 28 «8 261170 262223
87 373 78 <33 68 817 708 69 66 «61 74 283307 33 TS 407
697 99 26431 « 60» 83» 018 7, 266128 35 SSO 68 74» Ul
953 2 6 6018 165 261 7» 398 69« [500] 700 83 887 «14
2 6 7023 360 463 518 [1000] 72» »72 268018 »1 187 »08
[500] 563 565 «14 64 817 50 911 2 6 9072 [1000] 30» 8 (500]
451 619 612 69 763

2 7 0141 262 420 559 892 271129 53 »60 965 272384
834 2 7 3298 503 703 931 [500] 69 938 81 27 403 » 60 «12 15
' 3000] 411 719 81 275081 138 8» 548 63 821 2 7 6032 19»
335 544 705 BIS <1 »7 907 277497 561 »S8 824 278082 SM
417 503 «34 738 270024 538 «i » 54 833

280920 75 20« 31« 448 [1000] 53 574 77 880 201089
160 314 48 487 56t (500] 787 [380] ( 70 »48 88 202195
240 843 8t [500] 283588 [ 1000] 401 6*« 993 88 «8 284 « »
64 188 209 29 [3000] «1 80« 31 522 5« 285038 9« 101 43«
61 «10 2 8 6424 017 19 85 707 988 2 8 7015 28 108 384 48 91

Im Gewinnrado verblieben ; 1 rrjmie a 300 000,
1 Gewinn 4 500 000, 1 5 »00 000. 1 4 160 000, 1 4 100 000,
1 4 75 000, 1 4 60 00», 3 4 60 000, i 4 <0 000, U 4 80 000,
21 4 15 000. 64 4 10 MO, UX * »00 . 1884 4 1000. » 81 4
1000, 4897 4 500.

i . Ziehung 8. Kl - 216 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Zlehpg vom 18. Mal 1907, nachmlllags .

Nur die Gewinne Uber >40 Mark ' sind den betreffenden
Nuaunem in Klammem belgetUgl .

( Ohne Gewahr . ) ( Nachdruck verbolon . )
418 515 959 1 221 480 [ lOOO] 643 44 776 863 2012 165

>95 310 517 601 704 825 52 972 3019 82 82» 650 66 892
405 » 316 74 «15 794 80» 5645 826 934 6241 54 [500] TT
»44 417 3« 548 654 T»5 94 981 7397 [500] 863 910 [500]
8238 85 364 720 2« 9425 T» 616 [ 1000] 71« 941 84
» 10060 401 45 [1000] «44 [ lOOO] 723 927 59 11065 TO
9» 170 74 »57 58 574 «48 95 601 19 1 22X6 65« 71 403 659
13 : 49 76 760 899 900 [500] 1407 » 147 St 219 [500] 74
873 778 037 1 5139 68 »2» 16012 97 193 410 41 [3000] 68
543 610 »65 »9 1 7258 843 496 5<5 751 964 18157 353
( 3000] <00 47 9»? [600] 58 8» [500] 18289 325 648 [ 3000]
7« «1« 857

20094 »TS 448 51 5» 68« 708 007 2 1 600 10 783 880
220IS 187 644 74 »8 23049 IIS »Ol [»000) 44 515 79 092
[500) 24163 »80 838 709 76 2 510 » 92 200 434 46 638 750
[ 5000] 813 79 [500] 26048 269 408 790 96» Ol 27049 69
208 i « 95 782 2 8364 636 97 60« 121 M 634 84 2 0034 133
214 667 767 »86

30353 ( 1 394 440 9« 545 «11 58 31168 [500] 8« 358
415 86 565 [500] 98 930 3 2028 166 597 867 3 3036 [1000] 15
186 [5000] »33 Ul TT 438 563 73 693 825 51 990 3 4138
494 539 670 90» 35416 «19 43 30256 360 87 663 69 978
37010 [3000] 130 238 421 [500] CS 38028 74 823 618 68
30( 131 [1000] 183 224 60 87 406 87 693 814 [500] 48 953

4017 « 145 [3000] <9 878 647 76 831 4 1 093 101 10 81
377 589 «01 [ 500 ] 75« 42080 [500] »65 401 714 985 43131
»22 «0« 58« «6 761 44064 497 757 «28 51 4Sl « 5 »56 933
53« 829 »74 40987 «41 [3000] »1 56« 700 07 77 903 4 7421
[509] 6» 543 703 «7t 48194 44» 511 79» [ 3000] 40160 317
58 527 23 <04

SOU » M7 418 650 989 93 51188 578 «0» 52105 »11
4SJ97 445 585 «21 »8 58 76 6 3008 »43 337 612 824 81
54493 44» U 702 »86 5 5082 136 5i , 605 5 6088 59 248 50
»8 «8 40» 55« [8600", «54 763 930 57018 90 233 [3000] 3. 0
418 M5 81 TOS 64 87 863 800 6 8167 80 414 535 055 02 711
«3 «74 90 »35 14 5 006 « 193 440 44 764 918 [1090] 66

60137 [ 500] TO 916 430 55 614 890 934 61160 260 571
07» 965 M 6208 « 330 46« «08 770 965 6 3217 604 [6000] 70
TU [ 500] 618 e4 « I » 387 600 6 50 420 500 !500) 6» 862
65325 «90 808 6 6202 932 [ 1000] 680 77 94 [500] 83« 061
67007 123 33 88 217 [500] 31» 737 9,0 [ 500] 68084 108 71
290 459 539 49 888 [600] »19 6 0081 241 67 430 509 81
633 83

67007 123 33 88 217 Pool 312 131 9,0 [ 500] SS064 JOS 71

70035 117 80 [ 500] 341 83 430 51 60 81 [1000] 729
6 » [1000] 71148 899 050 72185 288 540 718 73094 151
[1000] 829 98 [ 500] 524 880 7491 « 144 97 s»3 »9 [500]
410 59« «10 [ 3000] 73» «9 [ 3000] 924 7SI53 BS
461 «49 80« »8 84 7606 « 8« [ 1000] 658 838
[8000] 42 803 7 7274 871 487 40 81 571 [1000] 870 985
7800 « 17 148 70 »17 TT 448 595 «50 70050 527 «43 [ 500]
788UOOO) 98

80117 287 818 470 855 «81 81010 [500] 29 405 83
«64 [10001 76 9) 5 82111 275 SO 620 881 96 919 8 3 318 498
881 94« 54 58 84159 461 504 50 [506] 88 602 742 624 001 55
8510 « 212 99» 32« 480 «95 867 80221 828 404 668 197
«64 80 85 8 7 54» [500) «18 [1000] 711 874 957 8 8048 59 450
803 (500) 49 726 876 8 0083 161 327 «0 (1000] 458 51« 809 43

96017 144 [3000] 74 48» [600] 617 88 707 [ 500] »47
6» 91017 »0 18» 887 [5001 91 554 708 848 «11 83 02011
»10 26 85 00 33» 839 9 3817 773 877 94107 43 86 »40
815 89 418 89« 861 05U8 v» [ 500] 446 644 «08 59
9606 » [500] 187 (8000) »67 08 880 681 828 933 90 O7» 00
[500] 447 578 838 9 8180 209 48 [ 500] 308 10 4« 674 80
587 742 9 9067 [3000] 177 628 [500] 600 814

100263 872 580 770 7» «33 [1000] 976 91 1O1105
4» »54 33» 424 [500] 531 900 1, [500] 9« 10202 « 818
«t «3« 719 55 861 14 90« 163110 [600] 214 17 »I 83
823 090 104046 1500] 165 887 544 71 [500] 817 701
888 90 1 0 5077 105 88 «10 480 88 581 68 645 710 14
40 106013 1500] 190 »58 llt 641 [1000] 88 69« 107197
587 009 90 1 08073 168 678 719 71 902 1 09031 108
18 50 »99 434 880 78! 811

110844 81« 1» 83 425 [600] 45 [500] 512 707 859
92» 111254 459 618 640 851 6» 97 112005 «24 588
»54 937 1X0243 847 426 [ 580] <9 513 89 [500] 65« 770
114068 70 126 58 44« <07 729 Ul 47 51 (2000] 115029
( 1000] «5 200 60 74 82 381 662 67» 110114 241 «8
( 8O00] 810 71 498 528 699 77« «23 117352 402 »2 640
641 714 843 11008 « 151 62 818 48 534 98 816 834
[8000] «1 119811 422 87 8»8 79 788

12O07 « »72 568 [600] «Ol 12 734 1 2 1 47» 873
( 1000) 75 1 2 2001 83 91 138 07 615 727 (500) 88S 00
12308 « »74 62« 882 (188»] 124205 668 125004 [1800)
128 41« 80 683 [1000] 9« 797 855 1 26101 121 47 278
541 127431 TU 51 828 MO 45 120128 «21 901 129087
224

883
1 30057 tu « Irt �97 ( 3009) 4M 594 854 TU r

_ 974 131Ä0 91 117 »74 47t [10001 778 836 87
132091 330 759 00 888 133011 »01 300 744 851 13 4078
122 242 64 321 499 626 010 1 3 5046 69 184 89 53 83
289 882 859 82 771 [500] 856 018 136850 137 ) 77 220
873 486 00 «00 1 3 0273 1500] 851 487 «70 788 18 871
922 139310 403 91 889 [500]

1 40031 570 825 7«4 615 141021 78 10» 31» 77 81

s sSa ' ä ■ mrvvs

174 271 382 541 «15 818 911 [600] 145112 9« [500] 401
[1000] 146195 [2000] 242 66 531 [500] 744 887 955
147048 75 434 671 148368 [500] 406 62 140115 U
49 220 49 411 [ 1000] 688 94

150183 480 530 OOS 97 777 1 5 1 378 45« 635 889
[1000) 730 827 1 52005 204 «59 926 1 5 3015 51 188
154063 [500] 175 442 78 558 [8000] 72 688 746 M 820
073 [1009] 15 5058 343 540 709 [3000] 88» 156524 898
963 84 J 57019 56 140 81 99 437 84 641 58 [ 1000] «U,
69 993 1 5 0208 [500] 49 81 «8 498 755 150029 ( 5001
106 9 570 544

,160240 4« [1000] 851 454 5iS 638 TOS 07 161188 '
64 437 520 ( 1000] 628 71 868 ( 1000] 905 73 102128 80
(500) 87 [300] 448 80 64 590 «41 [1080] 801 74 908 163008
19 427 80 [1000] 77» 888 160083 103 87 [1600] 52 55 81 481
[500] 960 88 1 65174 237 407 74 820 [ 1000] 914 ( lOOol
166038 94 Ul 45 217 779 1 67805 20t 805 (3000) «8»

70? »0 41 4» «2 16000 « 3« 233 380 489 535 «4« 16027 »
99 529 «05 725

170055 ( 500) 35« 419 52 554 [500] 728 »41 17137 »
«7 «29 42 747 «84 92 1 72019 110 20 248 55 303 425 51
540 53 «41 173109 231 8« 300 30 9»« 17490 » 23«
»33 449 «44 17513 « 483 530 704 89 «90 987 176 « » IIb
308 22 84 9« [500] «82 700 [ 8000] 17710 » 41 »» «t »
90 602 739 63 834 1 7 0258 818 [500] 41 8» 54« TU «
80 1 70301 98 651 95 715 i

180776 923 1 8 1068 81 138 44 228 421 610 8t
182148 218 [500] 360 [500] 77 480 594 711 183008 441
513 600 SO 819 982 1 84182 »77 1 8 5335 410 41 83«
18 6030 55 249 531 676 989 1 87070 188 284 05 471 585
182 97 824 [8000] 99 1 88154 220 [ 500] 85 »54 527 77»
842 1 80200 69 95 428 000

100311 M9 59 81 9» 717 809 [1000] 101 » 83 «8«
427 66« 760 1 0 2403 61 00 553 743 070 1 9 3019 54 19«
»75 445 840 987 1 9433 « 98 566 [500] 871 919 [ 500]
195181 [8000] 271 816 606 «1 900 4 100010 [ 8000]
»14 (500] 40 «6 427 [ 900] 40 661 819 088 1 973 » » 84
486 78 64» 770 862 [500] 198307 [500] 556 97 10000 »
168 86 »51 854 403 16 575 815 77

2OO0I0 117 (5001 63 495 519 078 20 1 036 11« SM
474 713 33 (8000] 808 011 202143 66 420 585 203081
60 121 26 275 541 767 71 980 2 6 4045 »20 00 87 (1000]
706 77 [8000] 881 87 205012 54 150 271 41« SOfllOl
319 509 32 722 »4 829 43 05 98 928 2 6 7071 248 821 »4
887 [ 1006] 069 71 20 8040 47 107 [500] 78 »00 [500] «71
«03 45 738 2 091 70 »57 318 008 91 [1000] 005 90

21O021 »7 iioon ] 93 683 85 648 843 996 211184
556 758 1500) 877 2 1 2009 138 »23 1500] »48 [500] «73
759 78 821 63 2 1 3071 370 482 668 [ 1000] 739 64 84
[ 40 000] 214014 [10001 58 46 98 759 867 [1000] 81 ISOOOl
907 >1000) 215140 226 386 416 527 809 19 919 2 1 0837
610 087 708 979 2 1 7262 [ 1000) 873 80 [500] 414 639 735
968 2 1 0008 28 125 70 201 363 478 514 804 955 86 2 1 0014
[500] 554 859 440 678 90» 27 . . . .

2 2 0524 92 03» [3000] 52 743 60 011 221,7 » 87«
461 796 2 22063 140 584 02 668 701 804 40 82 [500] OM
88 22309t 831 55 2 2 4147 860 471 669 835 85 90 2 2 0091
120 tlUO 000] 83 223 589 987 2 2 6048 158 97 440 527 064»
87» 97» 227 >« 3 »97 »37 [ lOOO] 405 56 616 670 92 870
220776 [ 1000] 879 2 2 0394 450 500 2t [500] 606 82 090

230 ) 77 »62 406 776 97 [500] 810 54 23 1 338 471 681
902 8 87 54 2 3 2112 279 379 433 761 986 2 3 3024 104
58 [500] 387 666 809 084 62 2 3 4177 [1000) 407 »«7
[ 1800] 23 5) 02 304 503 886 950 2 3 6112 27 89 298 557
741 237000 [1000] 119 251 415 [509] 504 640 79» 948
238041 58 59 [500] 502 230079 [50Q] 114 336 51» [ tOOO]
«79 IlOOO] 76» 088

24 0089 124 593 43 50 829 24 1 085 350 53 450 51
[ 1000] «kl 38 [8800] 70» «4 242015 86 58 7t [500] IM
11000] 368 83 654 67 748 97» 94 2 4 3071 126 495 «19 63
68 2 4 4061 127 201 426 572 605 723 60 71 70 «58 »22 8«
245293 ( 3000) 326 92 5»9 77 85 784 839 041 2 4 6089 18»
804 flflOOl 497 633 739 0» 876 81 2 4 7046 386 04 48t 587
794 962 1500] 240167 493 IlOOO] 57» 787 246011 88 137
374 401 [1000] 33 518 93 05 [500] 727 46

256084 176 862 [1000] 531 608 794 907 02 Ofl 26105 »
221 53 666 2 5 2264 02 338 .86 [3000] 401 72 74 «49 «8 779
848 909 2 5 3 073 405 67 816 2 5 4189 238 68 487 549 81*
69 [500] 750 61 2 5 5149 650 877 943 [500] 25510 « 88
686 «15 16 28 BS 81 796 2570 « 14« 864 015 33 258085
78 94 100 [500] 88 CO 301 438 41 250195 385 478 [ lOOO]
94 »90

260095 147 06 [5001 »61 78 80 478 8t ( lOOOl 890
201019 f » «97 773 827 80 202111 82 99 213 «78 85 99
731 019 2 6 3 26? 607 704 851 26435 ? 538 898 2 6 5008 77
653 62, 8? [1000] 763 867 020 80 2 6 0601 753 812 [ 600]
86 267007 43 99 193 220 SO« ( 1000) 97 418 51 600 665
(500) 80 [500] 753 [1000] «53 73 2 6013 « IlOOO] 79 404
8 573 2 6 0058 168 379 684 830 79 938 74

270347 «33 717 28 «17 «89 271026 123 44 83 401 3«
530 75? 357 072105 45 95 580 97 782 »9 807 «2 922 57
273011 43 101 [ 110«) 3,1 43 678 789 600 2 74,01 471
918 27500 « 421 581 785 2 7617 t 410 «5 81« 632 [ SOOO]
817 58 984 2 7 7028 102 »15 40« 83 609 6« 78» »4»
278034 41 42 100 27 [500] 545 «08 99 [8000] «31 7t
270272 «32 (. 5001 603 913

28 0104 76 456 730 819 01» 28 1 844 88 621 «21 S5
770 282105 73 [500] 246 480 502 758 91 28 3 041 59
(30001 110 50 312 [800] 505 37 57 [3000] 762 020 2 8 100 »
[ 1000] 59 107 853 417 [500] 44 79 685 870 718 88 91»
205148 M 613 Ml [ 1000] 286071 130 tu 41t 63 71
TO» 939 28701 » 69 24 224 <4 336 0000 ] 7 » 831 MA «I
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■ ■ ■ BBi Kein Laden , nur 1 Tr. WW Preisliste franko . HBfe Kein Laden , nur 1 Tr .

Reellste) ndifekte" und Wigsle Zigarren-Engros-Bezuosijuelle ll
Nebenstehende

Zigarre
mild u. pikant

_ _ 100 St . M.

Kl. Mexico . . . . 100 St M. 2. 751 Vorstenland Pflanzer 100 St . M. 3. 90{ St. Andres Mexico , vor3 . 100St . M. 4. 35
Preferida , 5Pf . - Zig . „ « » 8 . — LaVenfura,ff . 7Pf . - Zig . „ „ „ 4. 50: Mercedes , hochfein „ „ „ 5 . —
Perla de St. Andres , B „ 3. 85i Mercado , zart mild „ „ „ 4. 75 j Senla , 10 Pf . - Zigarre „ „ „ 6 . —
Verkauf nicht unter 100 Sl . — 300 St . franko Deutschland Nachnahme . — Nichtzusagendes erbitten zurück .

xrK - Spandauer Brücke 7t1,.
Denin v . Zweites Haus vom Hackeschen Markt .

vorKaui nicm umer iuu ai . — ouu vi . iranKO uou1.

Czollek & Geballe,

Brauerei Ernst Engelhardt Nach ! .
Berlin - Pankow .

Größte Malzbier - Brauerei in Deutschland

Caramel s Malzbier
= = = = = Alkoholarmes , diätetisches Spezialbräu .
Aerztlich empfohlen für Nervöse , Bleichsüchtige , nährende Mütter eto .

Als Tafelgetränk sehr bevorzugt .
Preis pro zirka 4/10 Flasche 10 Pfennig . Ueberau käuflich .

Moa bitep B ü pger - S ä le .

8466L *

Bensselstr . 9 an der TnrmstraBc .
Empfehle den geehrten Gewerkschaften und Bereinen meine Säle .

SSV und IVO Personen fassend , zu Bersammlunge « und Ber -
gniigungett . Jeden Sonntag : « rever Ball . 2156 *

Achtungsvoll 3 . Kirschkowski .

Dr. Schlinemann
Spezicl . Slrzt für 44112 *

Bant und Harnleiden ,
Frauenki - nnklieiten .

Frledrichstr . 203 , Ecke Schützenstr .
10 » , » - 7 . Sonnt . 10 - 1 » Uhr .

zu Speise - Eis sovie

zugehörige Substanzen billigstbei

Otto Reichel , ÄT "

Empfehle allen Freunden , Bekannten ,
Bereinen und Gesellschaften mein neu
erbautes Restaurant mit Saal , Garten
und Kegewahn , herrNch am Walde
gelegen . Sommerwohnungen sowie

15 Minuten vom Bahnhos Zeuthen , möblierte Zimmer zu billigen Preisen .
Telephon : Amt Zeuthen , Nr . 44. Ernst Ller .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( lettgedruckt ) AI Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( tettgedruckt ) 10 Plg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt . | Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

(fir die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis t Uhr , für die Vororte bis
U Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse « ,

bis 5 Uhr angenommen .

WutgclKiibce Gri : nfrain ; icldiäjt
verkauft billig Boxhagener Chaussee 15.

Zlutomobilsührer k Chausteur »
Lehrlinge werden jederzeit bedangt .
Prospekte frei Größter Stellennach¬
weis gratis . Große Werkstätten .
Autotechnikum . nur Berlin - WilmerS «
dors , Hitdegardstraßel3 . Bedeutendstes
Lehiinstiwt Deutschlands unter In «
genteurleitung . Bon Behörden bf
vorzugt . 24T7St *

Verkäufe .

Extta - RäumungSverkaus meines
Reservelagers . Steppdecken nur so
lange Vorrat , Stück 3,25 , 3,85 , 4,65 ,
5. 25 usw. 2483K *

Plüschdecken mit llcinen Webe
sehlern setzt sür die Hälste des Preises .

Tuchdecke » seht 1,65 , 1,S5 , 2. 35usw .
Angeschmutzte Gardinen und StoreS
mit extra 15 Prozent Rabatt . E.
WeißenbergS TeppichhauS , Große'

. . . . .ße 125.Franksurterftratze 285 ?

Extra - RäumungSverkaus . Plüsch -
und Tuchportieren zu Spottpreisen
mit 10 Prozent Rabatt . 2486K *

Schwere Plüschteppiche jetzt mit
10 Prozent Extrarabatt . _ 2487K *

Schwere Schlafdecken , Wert das
Doppelte , jetzt 3,85 , 5,25 , 6,75 usw
E. Wcißcnbcrgs TeppichhauS , Große
Franksuriersltaße 125. 24885t *

Teppiche uiilFarbensehIernFabrit «
Uiederlage Grone Frankiurierstraße 9,
parterre kein Laden . Mauerhofl . sl

Steppdertcn billigst Febril Große
Franksurterstratze S, parterre . -sl

Garvt » eu baue Großeitzrankiiirter «
ptaße S. parterre . Kein Laben .
Mau erh off. _ If

Deckbett , Hiitcrbett , Kissen mit
glattrotem Inlett 10,50 , Pfandleihe
Andreasstraße achtunddrelßig . 2472K *

Rotrosa - geftreisteS Deckbett , Unter -
bett , zwei Kissen 18,00 , Damastbezüge ,
Steppdecken , AndreaSftraße Schlund -
dreißig . Pfandleihe . 2473K *

Banerndectbett , Unterbett , zwei
Kissen 27,00 . Große Laken 1,00 .
Leihhaus Andreasstraße achtund¬
dreißig . Elettttsche nach überall .

Teppiche ! tjehlerhastel in alle »
Größen für die Hälste veS Wertes
Im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, «abiibos Börse . 255/2 *

Fahrräder . Teilzahlungen . Jt >
validenslraße 20, Skalitzerstraße 40. *

" �Gardinen , Portieren , Taschen¬
uhren , Wanduhren , Schmucksachen
spottbillig . PsandteihhauS , Küslriner «
platz _

2345K

;C, Betten , Bettwäsche , Leid «
ecken, spottbillig Psandleih -' " 2447K

An�
Wäsche, . U
Haus Küftrinerplatz 7.

3000 tzerrmsahrräder , Damen
sahrräder . hochelegante LuxuSmodelle
48,00 , 55,00 , 60,00 , Doppelglocken
lagcri Torpedosreilauj 10,00 Aus¬
schlag , Lustschläuche 1,76 , Lausdecken
2,50 , Acetylenlampeul,7ö , Pedale 0. 90,
ktzußpumpen 0,65 , Sättel 1,50 . Merlau ,
Kitterslraße 94.

_
246251 *

Harzer Kanarienhähne , sprechende
Papageien . Jeden Donnerstagabend
VogelsesLNistaurant Kommandanten «
ftraße 52. 237 5K *

Hcrrensabrrad , Damensahrrad ,
wie neu . 45,00 . Holz . Blumen «
ftraße 36 h. 2457K *

Herrenfahrrad , hochmoderne
Prachtmaschine , umständehalber drin «
gend jeden Preis , Wassertorstratze 44,
I rechts . 2463K »

Steppdecken spottbillig , Fabrik'
ustraße 60.Große Fran ksurterss 2167K *

Bilder , Spiegel obne Anzahlung ,
Uhren , Steppdecken , Tischdecken, Por -
tieren , Gardinen , Teppiche , Polster -
waren , Gaskronen , Herren - Könseklion ,
Teilzahlung von 0,50 pro Woche an ,
liefert Weber , Prcnzlauerstratze 49. *

Möbelangebot . Im Anhalter
Bahnspeicher , Möckernstraßc 25, An «
Halter Jnnenbahnhos , direkt Hoch «
dahnstatton Möckernbrücke , stehen ver «
schiedene Einrichtungen zum Ver¬
kauf . Darunter befinden sich hoch «
moderne Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon «
garnituren , PaneclsosaS , Biblio¬
theken, , Ankleideschränke , Nußbaum «
büsetle , Bronzekronen , Oelgcmälde ,
Schreibtische 28,00 , Ruhebetten mit
vrachtvoller Diwandecke 22,50 , wun «
derschöne Säulentrumeaus 30,00 ,
hochelegante Salonteppiche schon 14,00
bis zu allergrößten Saalteppichen ,
allerliebste Zlmmerteppiche 8,00 ,
reichgestickle Uebergardlnen , Spachtel «
stores , Tüllgardinen , Steppdecken ,
Salonbilder , Standuhren , prachtvolle
Plüschtischdecken 5,00 . Verschiedene
Gelegenheiten . Uevernahme voll «
ständiger Warenlager , Wirtschaften ,
Konkursmassen , Nachlässe zumschnelle »
Verkauf und Versteigerung . Otto
LidekeS AuMonZ « und Möbelspeicher .
Kostenloser Transport . Lagerung� •

_ Hochvornelime Herrenanzüge ,
Sommerpaletots , zurückgesetzte , « US
feinsten Maßstossen , 18 —38,00 , ver «
kaust täglich , sonntags , Deutsches
DersandbauS , JSgcrftraße 63, L *

Möbelfabrik . Oranienstraße 53
dirett Moritzplatz . In meinen süns
Etagen stehen komplette WohnungZ «
einrichhingen w jeder Preislage vom
Einfachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen . säst neuen
Mobein , die bedeutend herabgesetzt
stnd . Bestchttaung erbeten , ohne Kauf «
Zwang . Aussallend billig verkaufe ich
neue EhatseiongueS 20, Schlas «
josa 29 . Eatteltaschensosa 45 ,
Paneelsosa 65, _ hochelegante Gar¬
nitur 75 , Säulentrum eau 32,
Bettstelle mit Matratze 16, UuSzieh .
tisch 18. SRufdjellbtnb , Vertiko 27.
Gekaufte Möbel können drei Monate
kostenfrei lagern . Teilzahlung ge«
stattet . Kein Laden , dirett Fabrik .
Auch Sonntag « geöffnet . Muster «
buch gratis . _ 2192K *

Möbeltischleret liefert gediegen .
Wohnungseinrichtungen äußerst billig
Bunte Küchen . Auch Ratenzahlung .
Kein Laden . Harnack , Tischlermeister ,
Drcsdenerstraß « 124, nahe Kottbuser
Tor . Genossen erhalten 3 Prozent . *

Herren « Garderobe nach Mag ,
aubere Arbeit , großes Stofflager ,

aletot , Anzug 36 Mark an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werker verdienen . TeUz ahlung gestattet .
F. Dörge , Dresdcnerstraße 109. *

Bronzegaskroncn ! ! Gaszug -
lampen ! 9,00 . GaSlyren I l1/, . Salon -
gaskronen I 15,00 . ZweilochgaSkocher !
3,00 . Gasbügelapparat l Schneider -
cisen ! Gasplätleisen , spottbillig l
Wohlauer , Wallnertheaterftraße 32.

DamenjackettS . Palelots , Mäntel ,
Kostüme , Seidenröcke , Modcllblusen ,
Reisemuster , teils aus Seide , durchweg
9 Mark . Julius Neumann , Belle -
alliancestraße 105. 244051 *

bis 15,00 ,
wer Teilzahlung kaust oder nach -
weist . Sämtliche Systeme . Brauser ,
Frankfurter Allee 101, Laden . Repa -
raluren billig ! f - 124*

Betten . Stand 11,00 , zw �
16,00 , Steppdecken billigst Gubener -
ftraße 3, Psandleih «. �34*

J/ahrräder , gebrauchte und neue ,
billig . Produktiv - und Einkaufs -
genossenschast, Oderbergerstraße 30,
Laden . _ 127/7 *

Haldrenner , wie um , Spott «
preis . Witwe Steckler , Usedom¬
straße 13. _ 595b *

janen für Händler .
Restaurateure sehr billig Betuhstraße ,
Ecke Kommandantenstraße . 625b *

pal
Au

aletotS , Jackettanzüge ,
Ssteuerwäsche , Gardwenoerkaus ,

Tepptchverkaus . Steppdecken , Uhren «
verkauf , Schmucksachen . _ flie *
" Wnldparzelle mit Brunnen , ein -
gezäunt , billig . Auskunst Restaurant
Pserdebucht bei Sadowa . �127 *

Lethhaus Prwzenstraßi28 , 1 Treppe ,
Ecke Ritt - rstratze . Verfallene Pfänder ,
GelegenheitSkäuf «. Goldfache « jeder
Art . golden « Uhren , verkauft spott «
billig . _

1*6 25t «

Kinderwagen , 5twderbettstellen .
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzt -
IvottbiMg . Sommer , Wt- nerstraße 51.

Hochvornehme Herrenhosen au «
feinsten Maßstosse » » - 12 Marl
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Gennauia , Um « den
Linden 2l7 a « in » Filialen . 28943 »*

Elegantes neue » Grammophon
nebst Platten verläuflich . Beständig ,
Görlitzer Ufer 7, I. _ _ _ 6546

Alles Sosa verkäuflich Neand - r
659b

Kinderwagen , Kinderbetistellen
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider . Kursürsteii «

_ _ _ _ __ _ _ _

ftraße 172. _ 224751 * ftraße 25, IV . »»--<> uireqieri trage bo. tö » aunccutuB� _ oooo

katwuvPktji - teh malxvT Hans Eölm , S&i da U « vlsckc . Wo . eswirt »
'

» LelläghMM : La » ,

Federbetten , schöne breite , Stand
20 Mark , auch sämtliche Möbel einer
großen Wohnung verkauft Dresdener -
straße 38, vorn II links . 37/8 *

Haus mit gutgehendem Restaurant
wegen Krankheit mewer Frau unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen .
Alles der Neuzeit entsprechend ein -
gerichtet . Bestehend aus großer Gast «
stube , Gesellschaftszimmer , Stehbier «
halle , Asphalt - Kegelbahn und Garten
mit Markise . In industriereicher Vor -
stadt Dresdens gelegen . Passend für
Genossen , da bisher ein sehr beliebtes
Parteilokal . Anzahlung 12 bis 15000
Mark . Offerten unter A. B. 15 post¬
lagernd Dresden 28. 6626

Pfänderverkauf . Sommerpale¬
tots , Jackettanzüge , staunenerregend ,
Bettenverkaus , Gardinenverkaus , Aus «
steuerwäsche , Teppichoerkaus . Pfand -
leihhaus Weidenweg neunzehn .

Herrenrad . LuxuSmodell , sofort
jeden PreiS verkauft Milchgeschäft.
Grenadiersiraße 26. _ _ _ 280/4 *

Singerbobbin , Ringschiffchen 20,00 ,
Alexanderstraße 12 , Vogelhandlung .

Kauarienroller » Zuchtweibchen ,
Seisertstamm , Alexanderstraße 12.

Kinderwagen , Gummi , oerkaust
5trause , Graudenzerstraße 13. sl24

12 . 00 Mark sojork zahle reellen
Lexikonabonnent , kewe Anzahlung ,
llewfte Monatsraten : Lüdicke , Gre «
nadterstraße 19. _ 656b

Jahrrad . Straßenretmer . verkaust
Klann > Drontheimerstraß « » . drei
Treppen . _ +84

Anzüge , elegant « 15,00 - 18 , 00,
Uhren billigsh Gubenerstraße 3.
Pfandleihe . +37 »

Versduedeues .

« shol , .
straße 6.

Komiker , GropIuS «

Stixdorf , Brüses Festsäle , Knese -
becksttaße 113, Restaurant , Garten ,
BereinSzimmer . Partettsaal ( «00 Per .
sonen ) . Sonnlag « Ball . 233SK *

Patentanwalt Weffel , Gitschwer .
straße 94a . _ »276 «

«» nftstopferel von Fran KotoSly .
Charlottenburg , Goethestraß « S4. 1. *

Platinabfälle , Gold , Silber ,
Gebisse , alte Uhr « , Kehrgold sowie

Echt
edelmelallhalttgen Rück «

taust « oldschmel� Broh .
ingelstraße 4.

Ich erkläre , daß ich von dm Zimmer «
gesellen der Ausstellung Friedenau
nicht » mehr zu bekommen habe .
Richard Pawlitz . Zimmergesell - .
Utrechterstraße 25. _ +84

Vermietungen .

Wohnungen .
Ludeuarderftrahe 37 leere

Zimmer und Wohnung « von
17 Mark ab sosorL 74b *

Billige Wohnungen von 19 Mark
monatlich an sosort zu vermieten .
Oudenarderstraße 39/40 . +34 *

Pankow , Trelleborgstraße 6, kleine
Wohnungen ( Stube und Küche) so-
fort billigst . 259,18 «

Zimmer .
Möbliertes Erterzimmer , großes ,

Badbenutzung , Gas , Baumschulenweg ,
Trojanstraße 6 II ItntS , dirett am
Bahnhaft _

1076

Schlafstellen .
Möblierte Schlafstelle Schönleln -

ftraße 12, Drus . _
6026 *

Möblierte Schlafstelle vermietet
Wolfs , Görlitzerstraße 40, vorn l. +ll

Möblierte Schlafstelle sür zwei
Herren , auch Damen , zu vermieten
Silhelmstraße 3 bei Vohrna . 650b «

Zchlafftelle ( Mädchen ) auch möbliert
Schälicke , RüderSdorserstraße 43, vorn .lxanae , inuucrsoorgeriuage »v, vorn .

Schlafstelle zu vermieten an Herrn
Küstrinerplatz S, vorn II rechts . +37

1 £.4-0 ITxv 5W. O. .«fa**�Schlafstelle .
User 18, vorn .

Bierente , Luisen
37,9

Mietsgesuche .
Zwei Herren suchen ewsach möb -

lierteS Zimmer ( Nähe Bahnhos Frank .
surter Allee ) . Offerten Vorwärts «
spedttiou Kronprinzen ftraße 50. +129

�. rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Swhlflechler bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und

zurückgeliesert . A. Gläser , Mulack .
strake 27. 1468b

Stellenangehotv .

Radfahrer mit eigenem Zwetrad
finden lohnmde und dauernde Be-
fchästtgung Schüdenftraße 24/25 .
Arbeitszeit : 4—11 ' , , vormittags ,Arbeitszeit .
4 —7 nachmittags . 37,3 *

Marmorverseher , selbständig ar «
bettender , verlangt «eißmsee . Schän «
striche 11) 12. _ +185

Hausdiener , kräftigen , mü
von BUde « bewandert , verlangt
Lazarus , Waldemarstraße 27. 660b

Korbmacher aus Gestellarbeit
werden verlangL Herbert C. John .
Ritterstraße 82. 653b

MamsellS außer « Hause , Jacketts -
Büge , Schwedterstraße 36.

_ 6496
Schulmädcheu für nachmittags .

5ineisel , Posenerstraße 17. t37

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten SO Pf . die Zeile .

»
finden sosort und dauernde Beschäfti¬
gung nach 1. Tarif , Reisegeld nach
Hcberemjsnnft . 46512 «
Cieorsto Bartline & SOhne ,

" iel , Holstenstr . 23.

Fabrik für gelochte Bleche in
Oberschlesien sucht selbst , arbeitenden

Ztsozeosedlossei ' .
II . 4 an die Exped . d. . Vorwärts * .

Zwei Stukkateure ,
ein Werlitellenarbeiter und einer auf
Rau zum Ansetzen , können sosort
ständig Arbeit erhalten in JyllandS
Dräftoberi - und Stukkaturfadrik .
FrederikSgade 78, AarhuS , Danmark .

Gesciläftsfiilirer
für das am 1. Juli zu eröffnende

in
gesucht . Der Antritt muß späteste »»
bis zum 15. Juni erfolgen .

Bewerber wollen ihre Offert « mit
Gehaltsansprüchen mtt der Stusschrist
. GeschästSsührer " bis zum 25. Mai
an Karl Wcddig : , Kassel ,
Mollkestr . 7, H. I, einreichen . 648b

Rechnung » - bezw .

Knrenubemnter ,
der schnell und korrekt bücherliche Ein »
tragungen zu machen versteht , wird
sosort gesucht . . ,

Offerten mit Lebenslauf und Ge «

hallsansprücheu ßnd unter 0. t an
Sit Expedition dieser Zeitung
richten .

E. ÖU. Rll�illNS-Raschin-nmeiftr,
» « Buchdruckerei nach Petersburg u.
sehr günii . Bedingungen gesuchL Off .
mir schriftlich anDr . v . P . , Friedrich «.
selbe , Prinz « ' Allee 30, IL 651h

Bing « » tJL , Berfa SSl
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